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Hierzu zwei Beilagen.

In der Sackgasse.

Die Wirren in Macedonien und die dort so vielsach sich

kreuzenden Interessen der einzelnen Motionen werden dem „eure

pSischen Konzert" eine harte Nuß zu knacken geben. Unsere

„nationale" und „patriotische" Presse nimmt die Gelegenheit

wahr, die Polstik des Fürsten Bülow im allgemeinen und seine

auswärtige im besonderen zu verherrlichen. Einige Aeußerungen,

die der Reichskanzler gelegentlich seiner italienischen Reise zu

joumalistischen SensationssSgem getan hat, werden so ausgelegt,

als sei es gewiß, daß Deutschland in dem „Konzert" die ent-

scheidende Rolle spielen und bei der Ergreifung von Maßregeln

M Beruhigung der Balkanvölker den Ausschlag geben werde.

Tas klingt recht großartig und tut dem deutschen Bierphilister

ganz besonders wohl. Da sieht man es wieder, so ist ungefähr

sein Gedankengang, wie weise wir gehandelt haben, daß wir
uns von den Sozialdemokraten nicht abhalten ließen, Heer und

Flotte im schnellsten Tempo zu vermehren. Damit befestigen

wir unser Ansehen unter den Mächten und wir sind es, die den

europäifchen Frieden garantieren.

Schreckliche Täuschung, bet eines bösen Tags eine noch

schrecklichere Enttäuschung folgen kann. Der deutsche Philister,

namentlich der liberale, hat immer noch nicht gelernt, über die

Vorgänge in der äußeren Politik selbständig zu denken und zu
urteilen. Die Gebäude, in denen die grünen Tische stehen, wo

die Herren Diplomaten ihr Spiel treiben, werden von dem

liberalen Philister wie unnahbare Göttertempel mit heiliger Scheu

bettachtet und darum wird auch, was man dort verhandelt und

beschließt, als „Fügung der Vorschung" entgegen genommen.

Das ist nun einmal so gute deutsche Art und das neue politische

Leben, das uns vor sechzig Jahren die deutsche Revolution ge-

bracht, hat bis jetzt nur wenig daran ändern können. Es ist

bezeichnend, daß auch die besten Köpfe des liberalen Philister-

tums sich aus diesem engen Horizont nicht hinausfinden sonnten.

Selbst Eugen Richter, der seinerzeit das Bismarcksche Gewatt-

regiment so scharf bekämpfte, tat dies nur in bezug auf Bismarcks
innere Politik; die äußere Polstik Bismarcks sand er untadel-

hast, großartig, genial! Er begriff nicht einmal, daß Bismarcks
innere und äußere Polstst ein untrennbares Ganzes bildeten.

Und noch weniger begriff er, daß Bismarcks äußere Politik die

Basis geschaffen hat, auf der die heutigen unleidlichen Zustände

sich gebildet haben. Wer es wurde bst Auffassung Eugen

Richters, non dem liberalen Bürgeuum als ttesgrmtoige Weisheit

gepriesen.
Ganz unwillkürlich schweift der Blick von dieser ttostlosen

bürgerlich-liberalen Flachköpfigkeit hinüber zu der Jnaugural-

Wresse, mit welcher Karl Marx die Gründung der Jtster-
nationalen Arbeiter-Assoziation einleitete. Damals schrieb man

1864 und Bismarck hatte seine historische Rolle erst begonnen.

Wer bet vorschauenbe Geist von Karl Marx lenkte in der

Jnaugural-Adresse bst Austnerksamkest ber Völker auf die Werk-

stätten der Diplomatie und aus die Komplotte, die dort ge-

schmiedet werden. Er forderte die Völker auf, diese Komplotte

zu überwachen und womögNch zu verhindern. Die Arbeiterklaffe

hat die Bedeutung dieser Warnung verstanden; das liberale

Philistertum steht den Stteichen der Diplomatte nach wie vor

mit „beschränktem Untertanenöerftanbe" gegenüber.

Darum ist es auch nicht schwer, ihm die Illusion beizubringen,

als spiele das Deutsche Reich im „europäischen Konzert" die erste

Geige. Und doch ist das Deutsche Reich davon noch nie so

weit entfernt gewesen wie heute.
Moltke beklagte sich einmal, die Stellung des Deuffchen

Reiches werde durch das allgemeine Mißtrauen er-

fchwert, das in der Well gegen dieses herrsche. Gewiß, aber

wo Rauch ist, da ist auch Feuer, und bas Mißtrauen wurde

seinerzeit von ber Bismarckschen Politik im reichlichsten Maße

gesät. Man sann es auch keiner auswärttgm Regierung ver-

denken, toemt sie Mißtrauen empfand gegenüber diesem Junker,
der überall brüskierte, wo er argwöhnte, daß man sich von ihm

nicht imponieren lassen wollte.

Da gab es auch eine Menge kleinerer Geister, die das

Beispiel des Meisters nachzuahmen suchten. Man muß zugestehen,

daß neuerdings einige dieser „Macher der Weltgeschichte" entfernt

worden find, well ihr Treiben denn doch den Regierenden zu

bedenklich erschien. Wer das ist auch alles.

Schon auf der Algeciras-Konferenz zeigte sich zur Evidenz,

daß die äußere Politll des Deutschen Reiches in eine Sackgasse

geraten war. Schon dort trat Italien feindselig gegen das
Deutsche Reich auf. Seine Abmachungen mit Frankreich und

England machten sich fühlbar. Die deutsche Diplomatte sieht sich

gezwungen, Italien sich fteuMchastlich zu nähern. Wer Italien

Hai Pläne auf Albanien und damit tritt es den Interessen

Oesterreichs zu nahe. Oesterreich und Jtallen stehen sich als
KoMrrentcn gegenüber. Und diese beiden Mächte, deren

Interessen zur Zett so wett auseinandergchen und für absehbare

3eü auscinandergehen werden, sollen die Bundesgenossen Deutsch-
lands fein!

Selbstverständlich hat auch die Zoll- und Handelspolitik

deS Deutschen Reiches zu dem allgemeinm Mßttauen ihr Teil

beigetragen. Wer find diese Agrarier, tragt man sich draußen,
mit denen niemand vernünftig unterhandeln sann und die ihr

Ziel in der völligen Absperrung des Deutschen Reiches gegen

jedermann erblicken, der landwirtschaftliche Produkte erzeugt?
Wer sind diese Leute, die es auf den allgemeinen Zollkrieg mit

Deutschland ankommen lassen wollen? Diese Leute, die mitten

in dem sich demokratisierenden Europa eine feudale Zwingburg

errichten, deren östliche Seite sich an das Zarentum anlehnt?

Das ist eben das preußische Junkertum, das noch niemals

in der Welt Freunde gehabt hat und auch niemals solche halten

wird; nicht einmal bei den feudalen Elementen Rußlands; denn

Schnapphähne sind stets mißtrauisch gegen einander, das liegt
in der Natur der Sache

lind so wird auch in der Orteniftage das Deutsche Reich

sich einer geschlossenen Koalition gegenüber sehen. Die beiden
Freunde" die dort etwas zu erhaschen nachten, werden sich

an die anderen wenden, die ihnen mehr Garantien versprechen.

Die Verschiebungen, die es bort gibt, werden nur zu Ungimften

Deutschlands geschehen. ..
So mußte es kommen. Vor bretßig Jahren konnte das

Deutsche Reich auf ber Ballanhalbinfel zwischen Rußland und
ber Türkei ben Vermittler spielen. Und heute ?

Triumphe oder auch nur Erfolge her deuttchen Diplomatte

find für absehbare Zeit gar nicht mehr denkbar.

Nr. 9L. Mittwoch, den 22. April IMS. 22. Jahrgang.
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wollen mit einer Art perversen Hochmuts öftentlich auftreten als
diejenigen, bie bie Mästet des Volkes, die Arbeiter, in bie Kiieckt-
schaff zwingen.

Ein neues Wcingesen.

Der vom Reichsamt bes Innern ausgearbcitete Entwurf
eine» WeingesetzeS ist ittzl im „RcichSanzeiger" veröffent-
licht worben. Er ist darauf gerichtet, den Aufbau der Vorfckriften
über die Weinbereitung nach einem gegenüber den geltenden Bor-
fChristen leichter übersichtlichen Plane vorzunehmen, indem er
gleichzeitig die hesternde Hand an verschiedene sachlich wichtige
Punkte — Verwendung von Stoffen, die die Z u f a in m c n
f e 6 u it g b e 8 WeineS beeinflussen, Zuckern deS Weine«,
Ausbau ber Kontrolle, Deklaration des Rotweißver»
schnitiS, Mißbrauch geographischer Namen im
Weingeschäft, Mißbräuche in der Schaumwein- und
Äognakindustrie usw. — legt.

Der Entwurf bringt auch eine Verschärfung ber
Strafvorschriften. DaS feit etwa Mitte des 19. Fahr-
hunderts in Deutschlanb mehr unb mehr in Uebung gekommene
Zuckern alkoholarmer unb sauerer Weine ist
darauf zurückzuführen, baß bei uns ber Weinbau nur in bei
hältnismähig wenigen, klimatisch begünstigten Laiibjtrichen be-
trieben werben kann, wo nicht selten die Traube ungenügenb
ausreift unb ein brauchbares Getränk nicht liefert; der Entwurf
erkennt bemgemäh ein Zuckern bcS Weines in mäßigem Um-
fange als nützlich an. Den beutschen Rotweinbau schützt
ber Entwurf vor einem unlauteren Wettbewerb bet
Erzeugnisse bcS sogenannten R 0 tweißVer-
schnitts, bie Weinbergslage, auch ber Name beS Besitzers in
der Benennung des Verschnitts sind verboten. Jm Ausland
berge st eilt er Wein, für ben grunbsätzlich bie gleichen

eielfen Vorschriften zu gelten haben, wie für bie deutschenc, ist von der Einfuhr aiiszufchließen. falls nicht nadi
gewiesen wirb, daß bic Herstellung mit ben Vorschriften des Ge-
setzes im Einklang steht. Schaumweine müssen eine Be
zeicknung tragen, bie bas Lanb erkennbar macht, wo sie auf
Flcffcken gefüllt würben, ebenso muß beim Kognak ersichtlich
fein, wo cr für den Verbrauch fertiggestellt wurde.

Der Gesetzentwurf hat 29 Paragraphen, ff 17 beschäftigt sich
mit ben im Weinhanbel zu fuhrenben Geschäftsbüchern,
über bic ber Bundesrat bie näheren Bestimmungen trifft. § 19
sieht in ben am Weinbau wesentlich beteiligten Gegenden Dack -
verständige im Hauptberufe zur Unterstiitzung der Be-
hörden vor, § 25 bedroht auch mit Geldstrafe bis zu .U 1500 ober
Gefängnis bis zu brei Monaten, wer seine Verschwiegenheit be-
obachtet ober sich nicht ber Mitteilung unb Verwertung von
Geschäfts- und Betriebsgeheimnissen enthält.

Dem Gesetzentwurf ist eine Denkschrift beigefügt, in der
u. a. auSgeführt wirb, baß ber beftehenbe RecktSzustanb für den
Verkehr mit Wein als unerträglich unb besonders als un-
zureichend sich erwiesen habe, um ber Fälschung Einhalt
ju tun, ba auf Gesundung deS WeiiihandelS aus eigener ffrafl nicht
gerechnet werben könne, fei es nötig, bnrch Gesetz cinziigreifen.

Tie Reform der Drbefferverstcheruug.

Die bereits vom <3rasen PosadowSkli angetünoigic Um.
geffaltung unb Zusammenfassung der ArbeiterversicheruiigSgesetze
wirb jetzt, Wie daS „Berliner Tageblatt" wissen will, im Reichs»
amt bes Innern auSgearbcitct. Es soll sich bei bet Vorlage, die
bem Reichstage im nächsten Winter zugehen sott, um folgende
Grundgedanken handeln:

Die von vielen Seiten als das Wünschenswettefte ange.
sehene Zusammenfassung der drei VerficherungSzweige
(der Kranken-, Unfall- unb JnvaliditätSversicherungs scheint fick

nach ben auf den Konferenzen vertretenen Aiisichien s ch w e r er-
reichen zu lasten. Abgesehen von versicherungstechnischen Be-
denken spreche der Umstand dagegen, daß bic VersickierungSiräaer,
BerufSgenostenschaftcn, Versicherungsanstalten, Krankenkassen,
sich im Laufe ber Zeit zu großen Rechtssubjekten mit eigenen
Vermögen herausgebilbet haben, bic man ohne Kränkung ber
wohlerworbenen Rechte derjenigen, bie biefc Vermögen aufge-
bracht haben, nicht wohl aufheben kann.

Im Deutschen Reiche gab eS nach der letzten Statistik 23 000
Krankenkassen mit 11% Millionen versicherten. Die Sin-
nahmen betrugen im Fahre 1904 rund 265 Millionen Mark.
Davon brachten zwei Drittel die Arbeitnehmer, ein Drittel bic
Arbeitgeber auf. DaS Vermögen biefcr Krankenkassen betrug
213 Millionen Mark. In dem zweiten Vcrsicheruiigszwcige, der
Unfallversicherung, gab eS 60 gewerbliche und 46 lanb.
Wirtschaftliche BerufSgcnosteiifchaften mit zusammen 19 Millio-
nen Versicherten, 168 Millionen Mark Einnahmen - die je zur
Hälfte von Arbeitnehmern unb Arbeitgebern aufgebracht wurden.
Ihr Vermögen betrug 237 Millionen Mark. Die 31 In »
validitätS-Versicherungsanstalten hatten 13%
Millionen Versicherte. Ihre Einnahmen betrugen 238,5 Millionen
Mark. Davon brachten 45 Millionen das :kieich, den Rest Ar-
beitgeber unb Arbeitnehmer zu gleichen Teilen auf. Ihr Ver.
mögen betrug 1200 Millionen Mark.

ES besiehe nun die Absicht, eine Vereinheitlichung
der Versicherung in zwei Punkten zu schaffen: Ersten? will man
eine Gleich st ellung des Kreises der Versicherten perbeifüb-
ren. Tic landwirtschaftlichen Arbeiter, Dienst-
boten unb Heimarbeiter müßten tn bic Kran-

kenversicherung einbezogen Werden, so daß schließlich
alle VersicherungSpflichtigen gleichzeitig in allen brei Versiche-
rn ngszweigen versichert ftnb. Ferner soll für alle VersicherungS-
arten eine einheitliche behörbliche Stelle geschaffen
werden, an die sich sowohl daS Publikum mit allen Amrägen in
BersichcrungSangclegenhcitcn Wenden kann, unb bie auch daS In-
einanberarbeiten der verschiedenen Versicherungen gewährleistet,
Heute ist es so, daß zum Beispiel jemand, der infolge eine« Un-
fälle« krank wird, sich lediglich an die Bcrufsgcnossenfchafi wen-
den sann, während sich die übrigen BersicherungSzweige nicht um
ihn kümmern.

Gleichzeitig erscheine es auch erwünscht, ba£ bic Fest-
setzung der Renten in er st er Instanz, die bisher von
feiten des Versicherungs nehmers, also von einer Partei, er-
folgt, in Zukunft von einer unparteiischen Stelle unter
Beteiligung ber Arbeitgeber und Arbeitnehmer geschieht. (Re-
linge eS, einen gemeinsamen Unterbau für die drei Verwaltungen
zu schaffen, so würde auch bie Möglichkeit bestehen, daß man
diesen Unterbau §u einem Spruchkollegium unter Be-
teiligung bet Arbeitnehmer unb -gebet ausgestaltet und ihm die
Festsetzung ber Renten in erster Instanz überträgt

Fin Anschluß hieran würde bann durch eine zeitgemäße Um
gestaltung d e S JnflanrenzugeS und deS RechiS-
mittelvcrfahrcnS bie dringend notwendige Entlastung des
Reichsversicherungsamtes herbeizuführen sein. DaS
RcichSvcrsichcrungSamt hätte sich bann in Zukunft (etwa analog
dem Reichsgerichte) nur über Rechtsfragen unb prinzipielle An-
gclegcnhciten zu entfcheiben.

Diese „Grundgedanken" für Sic Reform find so lose Um-
rissen, daß sich daraus für den Eharakter ber beabsichtigten Cr-
ganisatioiiSändcrungen noch nicht viel sagen läßt. Erst wenn
über die Ausführung im einzelnen Näheres bekannt sein wird,
wird man ein Urteil gewinnen können.

Flotteuverein unb Politik.

Ter Flotte ii verein hat sich seil Jahren, besonder« bei den
letzten ReichStogSwahlen, sehr stark politisch betätigt NichiS-
destoweniger vertritt die in ihm herrschende Richtung die Ansicht, der
Verein sei „nicht politisch". Jetzt schreibt nun ber mit dieser
Richtung in Streit geratene General Keim in der „Deutschen
Zeitung" u. a.: .

„Dann geht meine persönliche Ansicht dahin, daß ein Verein, der
sich angesichts deS neuen BereinSgesetze« nicht dazu entschließen kann,
sich frank und frei al» ein n o t i o n a l - p o l i 11 s ch e r zu bekennen,
obwohl jede» Wort bc» §2 seiner Satzungen Politik bedeutet, keinen
Anspruch mehr hat auf die Svmpaihien derjenigen
nationalen Kreise, denen da» Wesen höher steht al» die Forui
und welche die Unabhängigkeit deS Verein« al« die Grund-
legung für sein Ansehen unb erfolgreiche» Wirken betrachten "



Ueber bttje Aeußerung fft das Organ des Bunde- der Landwirte,
htc .Deutsch« TageSjeilung", sehr entrüstet. Zic erklärt: „DaS Ver-
langen de- General-, dah der Verein Kch frank und frei als „national’
voli 1ischer" Verein bekennen solle, widrigenfalls er keinen Anspruch
aus die Snmpathien gewisier nationaler Kreise habe, kennzeichnet die
Unklarheit seines Standpunktes und seiner Auffassung. Die Flotten-
iachc ist allerdings eine eminent nationale Angelegenheit, aber
feine politische. Mit Ausnahme der sozialdemokratischen Partei
stnd alle Parteien für den notwendigen und verständigen Ausbau
unserer Seeivehr. National must der Flottcnverein sein und wird
er bleiben. Wollte er aber sich zum politischen Vereine wandeln
oder als solcher wirken, dann würde er zur BedeuIungSlofigkeit ver-
urteilt fein."

Ausnahmsweise bat der General Keim einmal Recht. Das Treiben
des Flottenvereins, seine ganze Agitation für eine immer mehr ins
uferlose gehende Flottenvermehrung ist eine eminent politische.
Ten Flolteiiverein alS unpolitisch hiiistellen, ist eben solther Schwindel
wie der Versuch, die Kriegervereine zu unpolitischen Vereinen zu
stempeln. Ja noch ein größerer, weil der Flottenverein unausgesetzt
aktiv politisch tätig ist. Lich das zu verhehlen, läge eigentlich gar
fein Grund vor, auch nicht auf Seiten der Macher, wenn sie nicht
dem Verdacht vorbeugen wollten, den anderen „nationalen" politi-
schen Parteien Konkurrenz zu machen. Sie möchten alle Flotten-
schwärmer sammeln, welcher Partei immer sie angchören. Dadurch
wird aber ihre Tätigkeit noch keine unpolitische.

nur geringe Aenderungen, aber immer unter möglichst natürlichen
Grenzlinien erfahren. Auf den Ort Ä u n d hatte Deutschland
nach dem Wortlaut des Vertrages von 1S91 1 c i n e n Anspruch,
er ist bei Frankreich verblieben, weil fein Besitz für die deutsche
Verwaltung nicht wichtig genug erschien, um für denselben große
Opfer zu bringen. Weiter im Norden hat Deutschlands Gebiet
östlich von Rgaumderc eine Ausdehnung über den 15. Meridian
bis an den westlichen Luellarm des Logone erfahren, unb zwar
gegen Aufgabe deö östlichen Teiles des deutschen Besitzes am west-
lichen Schai - Ufer bis zur Miinduiig des Bar-Jli ui den Schari.
Hier schuldet Deutschland nach dem Wortlaut des S •'! des An-
hanges aus dem Vertrage von 1891 Franlreich ohnehin eine
Kompensation für den über den Meridian 17. Grad 10 Minuten
binausgehenden Besitz am Schari', da das durch die Bagirmi-
einfälle entvölierte Land sich sehr weit vom Fentruni der deutschen
Verwaltung in Sluffcri entfernt wäre es nur nach Menschenalrerir
unter Aufwendung von sehr erheblichen und kostspieligen Mitteln
vielleicht wieder zu bevölkern gewesen. Ueber Binder, das
nach den Feststellungen der Grenzkommission unzweifelhaft im
französischen Gebiet liegt, und auf das Deutschland unter diesen
Umständen keine Rechtsansprüche geltend machen konnte, war
eine Verständigung nicht z u erzielen. Man mußte
deshalb an diesem Teil der Grenze bei der Grenze von 180-4
verbleiben. — Tas deutsch-französische Grenzablommen wird dem-
nächst in seinem Wortlaut veröffentlicht werden, sobald das
zur Zeit noch in Arbeit befindliche Kartenmaterial ferliggestellt ist.

Agrarier «nd Echallaften.

Fn bezug auf die Verteilung der SchnUasten werden die
Vorschläge der preußischen Agrarier immer phantastischer.
Die „Korrespondenz des Bundeö der Landwirte" schreibt jetzt:

„Schließlich wird man es auch den weit von den G r o tz -
und Industriestädten entlegenen Land- und
Klein st adigemeinden nicht verdenken können, wenn sie
ebenfalls mit Beitragsforderungen für ihre
Schullasten an jene Städte herantreten, die Männern Arbeit
gewähren, welche ihre Familien im entfernten Heimatort zurück-
gelaflen haben. Ja, solche Ansprüche müßten generell schon
dann gerechtfertigt erscheinen, wenn die in den Torf-
und Kleinstadtschulen unterrichteten Kinder selber nach
ihrer Einsegnung ihre Arbeitskraft in den Dienst der
Großstädte und der Industrie stellen."

Die extremen Agrarier in Preußen geben also schon so weit,
die gesamten Schullasten den Städten aufbüröen zu
wollen. IlebrigenS soll der Vorschlag der BundeSIorresvondenz
offenbar auch wieder ein Mittelchen gegen die Landflucht der
Arbeiter und gegen die Freizügigkeit sein.

Finanzielles vom Kamps gegen die Pole«.

Anläßlich der Verhandlungen über die Tätigkeit der An-
siedelungskom Mission wurde auch die zur „Stär-
kung des Deutschtums in der Ostmart" jährlich ver-
wendete Summe von M 8 636 000 angeführt. Es ist von Interesse,
feitzuitelleii, wozu diese vertvendei wird. Es entfallen auf den
Dispositionsfonds der Oberpräsidenten Pofens, West-
und Ostpreußens und des Regierungsbezirteo Oppeln zur Stär-
kung des Deutschtums JI 2 250 000. Beihülsen für d i e
niederen Beamten Jt 2 000 000, Ostmarkenzulage
für d i e Postbeamten <X 690 000, Erziehungsbei-
hülsen für b i e höheren Beamten .k. 150 000. letzte Rate
zum Bau des kaiserlichen Schlosses in Posen

4t 650 000, An- und Verkauf an Deutsche des FortgeländeS in
Posen <4f 800 000, persönliche widerrusliche Beihülfen an
die Lehrer <X 1185 000, Belohnungen an Lehrer
und Lehrerinnen für hervorragende Leistungen
in der Verbreitung des Deutschtums << 700 000,
ErziehungSbeihülfen an die Verwalter der Ansiede-
lungöyüter <*' 11000. Zusammen JI 8 636 000.

Man sieht, wer beim Polenkrieg profitiert. Wenn schon durch
den Bau eines Schlosies für Wilhelm II. — selbstverständlich
aus Staatsmitteln — das Deutschtum gestärkt wird, dann wird
cs gewaltig gestärkt dadurch, daß der Staat den hoben Beamten
die Kosten für die Herren Söhne abnimmt.

Folgen bet Eifenbahntarisresorm.

Die Einnahme der badischen StaarSbahnen beträgt für
März 1908 aus dem Personenverlehr jH. t Millionen weniger alS
im März 1907. Die amtliche Erläuterung motiviert den Äiietgang
mit dem schlechten Welter und mancherlei Sonstigem. Tie Hauptursache
der nicht erst diesen Monat zu bcodachtenden Minderung scheint jedoch
unverkennbar die verkehrte T a r i s p o l i 1 i k, die Aushebung des
KilometerhefteS und die Fahrkartensteuer zu sein.

So zeigt sich im Laufe der Zeit in allen Bundesstaaten das
Unheil, das die berühmte Reichsneuerreform angerichtet hat. Aber
trotzdem wagen e8 im Bundesrat die Vertreter bet Einzelstaaten nicht,
gegen die preußische Raubwirtjchast aufzutreten, die lediglich zur Heguirg
seS Militarismus und MariniSmuS das Reich stnanziell aussangt und

zu gründe richtet.

Freiheit der Meinungsäußerung — soweit sie oben genehm ist.

Matthias v. Köller, einst Zwangsgermanisawr der däni-
schen Nordschleöwigcr, jetzl als Unlersiaatssekrctär leitender
Minister von Elsaß-Lorhringcn, bat an die Lehrer
des Reichslandes folgende Verfügung erlassen:

„Dem einzelnen Lehrer ist einerseits die Freiheit der
Meinungsäußerung über Schula n gelegen hei-
le n, soweit ihm nicht die Pflicht der Amtsverschwiegenheit oo-
liegf, nicht $u verkümmern. Dabei ist eS gleichgültig, ob diese
Meinungsäutzerung mündlich oder schriftlich, ob sie in der Presse
oder innerhalb eines Fachvereins erfolgt, sofern sie überhaupt
in einer formell nicht zu beanstandenden Weise erfolgt. Dagegen
ist es anderseits n i ch t z u dulden, daß ein Lehrer durch
agitatorische Behandlung der «chnliragen das Vertrauen
der Gemeinde zu der Tätigkeit der Schule ilöri. In solchem
Falle Hat er das Einschreiten der Schulbehörde zu gewärtigen.
Die vorstehenden Sätze beziehen sich selbstverständlich auch auf
die in letzter Zeit oft gehörten Erörterungen, ob die
konfessionelle oder die Simultan schule den
Vorzug verdiene. Ich bemerke dabei, daß die Erörterun-
gen nach der Sage der Dinge für den Bereich von Elsaß-Lothrin-
gen zur Zeit lediglich theoretische Bedeutung haben, und daß diese
Frage, wenn sie künftig einmal für eine Neueinrichtung des Schul-
wesens zur Behandlung gestellt werden sollte, nicht durch Fach-
vereine und Fachzeitschriften, sondern durch die gesetzgebenden
Faktoren entschieden werden wird. Die Lehrerschaft wird daher
wohltun, sich nicht in Diskussionen zu verlieren, denen eine prak-
tische Bedeutung nicht innewohnt und besser darauf Bedacht

nehmen, wie sie als Ganzes und wie jeder einzelne Lehrer die
berufliche Weiterbildung so fördert, daß er möglichst gut dem
geistigen und sittlichen Wohl der ihm anvertrauten Jugend dient."

Nun wissen es die Lehrer: Die Freiheit der Meinungs-
äußerung ist ihnen gesichert: aber wenn sie davon Gebrauch machen,
ebroa in einer Frage, die für das Schulivesen die zur Zeit wich-
tigste ist, so haben sie das Einschreiten der Schulbehörde zu ge-
wärtigen. Denn — das ist Köllcrsche Logik! — in wichtigen
Schulangeletzen beiten haben die Schulmänner „nix to seggen",
sondern lediglich die hohe Regierung, dieweil be'r beschränkte
llntcrianenbcrftanb der Fachleute doch nicht ausreicht zu genehmen
Vorschlägen.

Deutsch französische Grenzregnlierung in Kamerun.

Am Sonnabend ist im Auswärtigen Amt in Berlin ein ?Ib-
kommen über die Festsetzung der Grenze zwischen den Gebieten
von Kamerun und Französisch-Kongo unterzeichnet
worden. Ueber den Inhalt des Abkommens wird von zuständiger
Seite mitgeteilt:

Die Grenzbeziehungen zwischen Kamerun und Französisch-
Kongo haben bereits durch das Abkommen vom 15. März 1894
ihre grundsätzliche Regelung erfahren, doch war schon in jenem
Vertrage bestimmt worden, daß die damals festgesetzten, meist
gradlinigen und künstlichen Grenzen nach einer genaueren geo-
graphischen Erforschung der Grenzgebiete möglichst durch natür-
liche Grenzen ersetzt werden sollen. Ferner war damals
vereinbart worden, daß, fall? Kund und einige südlich davon
gelegenen Punkte an der Ostgrenze bei näherer Ermittlnng ihrer
geographischen Lage sich wahrscheinlich nach Westen über den im
allgemeinen alS Grenze angenommenen 15. Meridan zu Ungunsten
Deutschlands verschiel>en Knuten, diese Macht berechtigt sein
würbe, für diesen Gebictsverlust von Frankreich eine gleich,
wertige Komvensation zu verlangen. Daß dieser ver-
tragsmäßig vorgesehene Fall tatsächlich vorlag, war durch die mit
Ser Dermcsiung der Grenzgebiete in den Fahren 1905 dis 1907
beauftragte gemischte Grenzervedition feitgestellt worden. Die
Verhandlungen waren von Anfang an auf die Erledigung der
zwei Fragen beschränkt: wie Deutschland für feine Gedieisverlustc
uei Kund entsprechend entschädigt werden könne, und wie die
bisher vertragsmäßige künstliche Grenze durch natürliche Grenzen
zu ersetzen fei. Erst nachdem die Komnrission in längeren Ver-
handlungen über die anzunehmende Wertrelation zwischen wirt-
schaftlich so verschiedenwertigen Geländen chic Basis zu einem
GcbietsauStausch gewonnen batte, wurde vereinbart, daß Deutsch-
land für seine Gebictsverlustc im Kund-Gagagebict und nach
Annahme des oberen Kampo (Ätem), des Kom unb des Aima
lodere Fviedoi als Begrenzung des westlichen Lüdkarnernn die
vanzc Linie des unteren Dschaufer bis nach Wesia und daS rechte
Sangauier von der Dschamündung bis zur Mündung des Ujuin,
eines rechten Nebenflusses des Sanga, mit einem garan-
tierten Gebietszuwachs von 2500 Quadratkilometern
Urwaldgebiet erhalten soll. Während Deutschland bisher nur

,'to Kilometer Ufergebiet am Sanga besaß, itnrb tti künftig über
150 iKilometer Uferftrede an diesem, daS ganze Jahr mir
Dampfern befahrbaren Flusse, beifügen. Eö sei ine S üd - u nd
Süd ostgrenze Kameruns unter ausgiebiger Benutzung

künstlicher ^Ürenzltnien nicht unwesentlich it m g e st a l t e t
nnirbcn. Der nördliche Teil bet Ostgrenze hat verhältnismäßig

Italienische Grastmachtspolitik.
Auch tn F t a I i e n besteht c*ne kleine, aber einflußreiche

Partei, die nach berühmten Muttern „Weltoolitik" getrieben
wissen will. Man nennt sie dort „guerrafondai", Kriegstreiber.
Selbstverständlich gehören dazu die berufsmäßigen Militaristen

in Heer unbJHotie, die Armeelieferanten und die an den Geschütz-
gießereien. Munitionsfabriken, Schiffswerften usw. interessierten
Kapitalisten; ein Schtoarin von gedankenlosen Hurrapatrioten
'teilt dabei „daS Volk" vor — ganz wie bei uns. Seit durch die
Franzosen Tunis in Besitz genommen wurde, richten die Ver-
treter der ErvansionSpolitik ihr Augenmerk auf das türkische
Tripolis in Nordafrita und auf Albanien am Adriatischen
Meer als künftige italienische Gebiete.

Nun sind die Türken aber keineswegs geneigt, Tripolis durch
die Italiener „tunnicren" ,ju lasten, und sie haben darum ein
scharfes Auge auf die „wissenschaftlichen" oder „Kmmerziellen"
Expeditionen, die von Italien aus dorthin entsandt werden. So
wurde neulich einem italienischen Schiff dort die Landung ver-
weigert. Darüber entstand in der „patriotischen" Presse Italiens
ein gewaltiger Lärm, und es wurde verlangt, daß Kriegsschiffe
nach Trivvlts geschickt würden, um „die Rechte der Italiener zu
wahren". Jedoch lag die Sache so, daß die italienische Regierung
beim beiten Willen dieser Aufforderung nicht folgen konnte, denn
nicht nur waren die türkischen Behördett offenbar im Recht —
um daS man sich ja wenig gekümmert halte — sondern es war
auch der Einsvruch anderer am Mittelmeer interessierten Mächte
zu fürchten. Also suchte man einen anderen Angriffspunkt, unb
ben faitb man in ber eigentlichen Dürfet.

Plötzlich machte nämlich die italienische Regierung bie Ent-
deckung, es sei unbedingt notwendig, in verschiedenen türkischen
Städten ilalientsche Postämter zu errichten, wie ja
dort feit vielen Jahren deutsche, österreichische und französische
Postämter bestehen. Sie ließ durch ihr offiziöses Tepeschen-
bureau, die „Agenzia Stefani", erklären:

„Seit langer Zeit haben die in mehreren Stadien der Türkei
ansässigen italiennchen Untertanen die Errichtung von italieni-
schen Postämtern verlangt. Der Minister des Aeußern bat,
nachdem er solche Forderungen, die aus Orten kamen, wo Post-
ämter anderer Nationen nicht bestehen, ober wo die Anzahl der

Italiener gering iit, auögesckneden hatte, die Eröffnung von Post,
ämiern in Konstantinopel, Balona, Saloniki,
S m y r n a und Jerusalem beschienen. Die Pforte, die be-
reits seit mehreren Jahren von der Absicht bet italienischen Re-
gierung, neue Postämter zu errichten, unterrichtet war, Hai in
den letzten Tagen des Monats fWä^ durch die italienische Bot-
schaft in Konnantinopel eine Verbalnote erhalten, worin die
bevorstehende Eröffnung der genannten fünf Postämter an-
gekündigt wurde. Am 30. März Hai die Pforte der Botschaft
mit einer Scrbalnote geantwortet, worin erklärt wurde, daß auf
Grund einer früheren gegenteiligen Abmachung die Eröffnung
neuer Postämter nicht zulässig ist. Am 9. d. M. hat die italienische
Botschaft der Pforte eine neue Note überreicht, worin hervor-
gehoben wurde, daß das Recht Italiens auf Grund der ihm zu-
gesicherten Meistbegünstigung unbestreitbar sei, und worin das
Bestehen irgend einer gegenteiligen Abmachung kategorisch ge-
leugnet wird. Am 14. t. M. hat die Pforte darauf mit einer
Note an die italienische Botschaft ertoibert, worin in peremptori-
scher Weise erllärt wird, baß tategorische Seichte ergangen feien,
bie Eröffnung der italienischen Ponämicr zu verhindern. Aq-
zwismen war die ttanenifchc SoHmart benachrichtigt wordem ?ag
diese Befehle nach authentischen Erklärungen ofsizieller Persön-
lichkeiten darin bcsmndcn, daß vor den Postämtern bewaffnete
Pelotons ausgestellt werden sollen, um auf diese Weife durch
(Scnxrlt dem Publikum den Zutritt zu verwehren. Angesichts
dieser schweren und nicht zu rechtfertigenden Herausforderung
hat die italienische Regierung beschlosien, ihre Würde und ihre
Rechte energisch zu wahren und in die türkischen Ge-
wässer drei Schiffsdivisionen zu entsenden
mit dem Befehl, sich für jede Eventualität be-
reit zuhalten. Sobald die italienischen Kriegsschiffe in den
türkischen Gewässern angelangt sein werden, wird die italienische
Regierung gleichzeitig eine Note an die Mächte und eine Note
an die Pforte richten, in welchen Noten sie auf die Verletzung
der Rechte und der internationalen Verträge der Türkei Hin-
weisen wird, sowohl in der Frage der Postämter als auch in
anderen Fragen, in denen die Pforte mit Präpotenz und Gewalt-
tätigkeit zum Schaden der Rechte Italiens bandelt."

Tatsächlich wurden auch italienische Kriegsschiffe abgefandt
und cS wurde in der Presse verkündigt, daß türkische Inseln im
ägäischen Meer „einstweilen" besetzt werden sollten. Im teeren
Augenblick gab aber die Türkei vorläufig nach. Der türtifche
Botschafter in Rom erschien am 20. d. M. bei Minister T i t t o n i
und hat diesem die bisher beanstandete Eröffnung der Postämter
in den fünf Städten, wo sie Italien gefordert Hai, zugestanden.
Es liege der Türkei fern, Italien anders zu behandeln, als die
übrigen Mächte; da sich in den fünf Städten auch Postämter der
übrigen Mächte befinden, so Knne auch Italien dort solche er-
öffnen. Die Pforte betont aber, daß keine Verpflichtung von
ihrer Seite vorliege, die fremden Aemter zu dulden, unb daß sie
iich für bie Zukunft bic Entscheidung bezüglich aller fremden
Aemter Vorbehalte. Minister Ttitoni erklärte sich von dieser
Lösung, die et als gerecht anerkannte, befriedigt, machte aber noch
eine Reihe weiterer Wünsche gellend, um künftige Streitigkeiten
zu verhüten. Der Botschafter sagte zu, diese Wünsche der Pforte
zur Prüfung zu übermitteln.

Die Punkte, auf die der Minister des Auswärtigen noch die
besondere Aufmerksamkeit der Pforte gerichtet hat, sind folgende:
1. die Haltung der türkischen Beamten in gewissen Orten des
Reiches (Trivolis!) gegenüber den italienischen Konsulais-
beamten und den ilalienischen Untertanen; 2. die Hindernisse, die
unrechtmäßigerweise vgn gewissen türkischen Behöroen italienischen
Untertanen in ben Weg gelegt werben, nm die Erwerbung von
Grundeigentum zu verhindern; 3. daS willkürliche Verbot, Passa-
giere unb Waren auszunchmen, das einem italienischen Dampfer
erteilt wurde, welcher von Tripolis nach Homs und Misrata ging.
Diese drei Punkte würden in einer Note näher dargelegt werden.
In einem Punkte jedoch müsse der Minister beS Auswärtigen
auf eine sofortige Lösuna bringen. Währcnb der Verhandlungen
über die Frage der Küstenschifffahrt und unter Vorbehalt der

Entscheidungen, die von beiden Regierungen tn beiderseitigem
Einverständnis getroffen werden würden, dürften dem Pasiagier-
und Frachtdienft des zwischen Tripolis, Homs und Misrata ver-
kehrenden Dampfers keine weiteren Hindernisse in den Weg ge-
legt werben.

Wie der „Povolo Romano" meldet, werden die mit der Ein-
richtung italienischer Postämter in Konstantinopel, Smyrna,
Saloniki, Jerusalem und Vallona beauftragten Beamten heute

nach ihren Bcstimmungsorikii abreifen.
Wie eine Note der Agenzia Stefani besagt, hat bie italienische

Flottendivisioii, welche bereits nach dem Orient abgt»
gangen war, Befehl erhallen, in Euba Hatt zu machen. Tie
beiden anderen Divisionen des MiitelmcergeschwaderS bleiben
in den italienischen Gewässern, um dort weitere Bestimmung zu
erwarten.

Mafscuflucht am Balkan.

Nach einem Telegramm aus Belgrad, 20. April, wird
von amtlicher Seite mitgeteilt: Die Auswanderung der
serbischen Bevölkerung aus Alt-Serbi«n, besonders aus
den Sandschaks Ipek, Priichtina und Prisrend nimmt infolge der
Unterdrückung durch bie Alvcwesen einen bebeutenben Umfang an.
Die von der aCbauefifdien Bevölkerung vertriebenen Emigranten
lassen ihr Hab unb Gut in ber Türkei zurück unb kommen mittel-
los nach Serbien, wo sie bem Staate unb ben Bürgern zur Last
fallen. Die serbische Regierung bat sich infolgedessen
genötigt gesehen, der Einwanderung türkischer Emigranten ent-
gegenzutreten und zweihundert ein gewanderte Bau-
ern über die türkische Grenze abzu schieben. Sic
bat nunmehr an die Pforte das Ersuchen gerichtet, den Emi-
granten die Rückkehr zu gestatten und den Schutz für ihr Leben
und Eigentum zu übernehmen.

«Von der persischen Grenze.

Eine Meldung der Petersburger Telegravhenagenlur aus
Tiflis, 20. Avril, besagt: Der Kommandeur der IcIissn.
wetpoler Grenzwachenbrigade telegraphiert, daß bis
gestern Nachmittag offizielle Meldungen von der gegen die. per -

fischen Räuber entsandten Abteilung fehlten, doch erfahre
man. daß die Abteilung nach Schirins zurüagekehrt fei ;
ihre Verluste betrügen drei Tote und zehn Verwundete.
Die periischen Räuber rückten nach Schirin-. wohin Kosaken
entsandt seien.

DaS marokkanffchc Abenrrncr.

Wie aus Mogodor hont 17. April gemeldet wirb, stchr an
der Svipe der in Safii eingetroffenen Abordnung Mulah
Hafibs, die sich demnächst naai den europäischen Hauptstädten
begibt, ber mit Iaur< s vesreundetc französisckte Journalist Jourdan.

‘Dit französischen Verluste im Kampfe bei
Mcnabe sind jevi amtlich auf 30 Tote und 28 Verwundete an-
gegeben.

In französischen Blättern wird eine Berechnung ausgestellt,
wieviel die Kämpfe an Geld kosten. Bei einem verhältnismäßig
unbedeutenden Sclwrinüpcl am 29. März z. B. gegen die Mdairas
beliefen sich die Kosten der von den Franzosen verbrauchten
Artilleriemimition auf 25 OM Franken! Man begreift warum
den Armeelieferanten ein „kleiner Krieg" so erwünscht ist.

Venezuela und die Bereinigten Staaten.

Aus Washington wird berichtet: Der Vorsitzende der
Senatskommission für Auswärtige Angelegen-
heiten hat nach verschiedenen Besprechungen mit Präsident
Roosevelt und Staatssekretär Root eine von Roosevelt guige»
heißenc Resolution aufgesetzt, in der der Präsident ermächtigt
wird, gegen Venezuela derart vorzugeben, wie cs die
Aufrechterhaltung der Würde der Vereinigten Staaten unb die
Wahrung der amerikanischen Interessen erheischten. Man rechnet
darauf, daß der Kongreß die Resolution annehmeir wirb, nach
ber znnächst die Regierung nochmals eine schiedögerictit-
I i cf» e Erledigung verlangen, dann aber, wenn crforbcrlidi,
zu schärferen Maßregeln greifen soll.

Atteittat in tSuatemala.

Au-R e w - A o r k, 21. April, wirb telegraphiert: Ter Konsul
von Guatemala erhielt aus ber Hauptstabt Guatemala folgend«
Meldung von gestern Abend: Als der Präsident ber Rcvublit
Cabrera in fein PalaiS trat, erfolgten mehrere Explo-
sionen, wobei dem Präsidenten ein Finger abgerissen
wurde. Im ganzen Lande herrscht vollkommene Ruhe.

Die Revolution in Rußland.

Die Duma.

Die Duma kom miss ton für bic Lanbesbertei-
b tgung bat nach einer Reibe von nichtöffentlichen Sitzungen die
Beratungen über die vorn Kriegsminister ctngcbrachte Vorlage
über das Rctruicnkontingent tür das Jahr 1908 abgeschlossen.
Die Kommission sprach sich im allgemeinen für Gutheißung deS
Kontingents aus und nahm nur einige Veränderungen vor. Gleich-
zeitig drückte sie den Wunsch aus, daß 15 Millionen Mann der-
jenigen Volksstämme, die gegenwärtig der Wehrpflicht nicht unter-
liegen, zur Wehrpflicht hcrangezogen würden. Ferner Hielt die
Sommiffton cä für notwendig, die Wehrpflicht der F i n -
länder den allgemeinen ReichSgefetzen unterzuordnen.

-»

Ein« Militärdiktatur in Aussicht?

Petersburger Blättern zufolge steht die Ernennung eines
Oberbefehlshabers aller Land- und >2 ee st reit-
fräste Rußlands, dem auch ber Kriegs- unb Marine-
minister unterstellt werben sollen, bevor. Als Kandidat für
diesen Posten wirb allgemein Großfürst Nikolaj
N i k o l a j c w 11 s ck> bezeichnet.

Wahrscheinlich ist die Bezeickinung „Oberbefehlshaber" nur
eine Umschreibung des anstößigen Titels Diktator.

gung acraten, ein britter Beamter wurde wegen Unterschlaguna
verhaftet, mehrere andere erschienen schwer kompromittiert.

Die vierte Verhaftung, die des 35jährigen Buchhalters E.
DamnicI, der an der Sdilampcrei beteiligt ist, erfolgte in diesen
Tagen. Sie war der Anlaß zu ber Schwindewevcsche.

Wie bat nun solch ungeheure Schlamperei einreißen und
jahrzehntelana sortgeführt werben könnend Ganz einfach: Weil
der von der Sozialdemokratie gestürzte Oberbürgermeister Stint
bie Brut züchtete! Seit mehr als einem Jahrhundert ist die
Familie Grebe in städtischen Aemtern, sic erbten vom Vater auf
den Sohn. Ein Beamter hatte Fundgegenstände unterschlagen
usw., Brink beschäftigte ihn gegen den Willen der sozialdernokro
tischen Stadtverordiieten, ja er bezahlte ihn aus dem Dtepofr
tionsfonds! Ter mit Verhaftete Arnberg wat wegen Eigentums
Vergeben mehrfach vorbestraft, trotzdem bekam er Anstellung und
einen Vertrauensposten in der Stcuercinncbnuerct. Dort unter
schlug er Jt lOOu und gestand bicS dem zweiten Sohn beS Grehe,
der diesem Zweige ber städtischen Verwaltung Vorstand. Der
machte keine Meldung. Der andere schaffte aber nicht nur die
Jt 1000 nicht heran, sondern unterschlug noch weitere Jt 800.

Selbstverständlich tobte dieser Klüngel verbrecherischer Rats-
beamten am lautesten gegen die „sozialdemokratische Mißwirt
schäft". Sie waren co. die die „nationale" Presse mit „Material"
versorgten gegen die Soziaüdenwtraten. Am tollsten trieb cs die
Sippschaft in der Nacht nach den Kommunalwahlen. Der Sieg
des BiirgcrtumS" wurde beim Champagner gefeiert, das Geld dazu
stammte aus dem Offenbacher Stadtsäckel.

Und nun ermesse man an diesen Tatsachen bie Verlogenheit
der ..anständigen" Preise, die von sozialidemokratjscher Mißwirt-
schaft fabelt. DaS fcmtmttnalc Panama von Offenbach ist die
Folge des Snstetns eines „nationalen" Autokraten unb feiner
Anhänger, die jahrzehntelang die «tatdtverwaltung beherrschten.
Die Angst vor dem zu erwartenden Prozeß, der die krasseste
bürgerliche Miß- und Vetternwirtschaft ans Tageslicht ziehen
wird, läßt die Sivve lügen, daß sich die Balken biegen."

Neue Lenatövorlagen. Auf den Antrag ber Bürgerschaft vom
18. Februar v. I., die Brücke über den Schleusenkanal in ber Banks-
ftraße baldigst der jetzigen Breite deS nördlichen Teils der BankS-
ftrafee entsprechend zu verbreitern, hat ber Senat ablehnend geant-
wortet. Eine solche Verbreiterung wäre unzweckmäßig unb kostspielig :
sie wurde bei einem Neubau ber Brücke auszufuhren sein, zu der aber
bei dem guten Bauzustaub ber Brücke augenblicklich keine Veranlassung
vorliege. — Der Senat beantragt ferner zur Verbreiterung befc
Hammerbeiches Grunbstücksankäufe im Hammerbrook. Ein Grunbstück
von Petzwick (320 qm groß) soll gegen Ucberlaffung einer za. 8 qm
großen Fläche öffentlichen GrunbeS unb Zahlung von -ft 20 000, ein
anbereS von SS. I. A. Holdorf (546,3 qm) für Jt 44 600 angekauft
werden.

Adaabemreihcit aus deutschen Flüsse« und Ltrömen. In
ber 19. Sitzung vom 1. Mai 1907 hat bie Bürgerschaft ben Antrag
von Dr. Nolbeke unb Genossen: „Die Bürgerschaft ersucht ben Senat,
im BunbeSra: dahin zu wirken, baß bie bisherige Abgabenfreiheit auf
ben deutschen Flüssen unb Strömen erhalten bleibe," einem Ausschüsse
überwiesen. Der Ausschuß hat im ganzen fünf Sitzungen abgehalten.
Nach bem Gang ber Verhaublung in der erwähnten BürgerschafiS-
sitzung vom 1. Mai 1907 erachtete er es a!L seine wesentliche Ausgabe,
vom Senat Sltifflärnng zu erlangen über bie Stellung, die der
Senat bei bett Verhandlungen mit Preußen unb den übrigen
Elbuserftaaten über bie Einführung von Schifffahrtsabgaben ein-
genommen habe. Er beschloß beshalb nach kurzer Beratung, au
ben Senat bie Anfrage zu richten, ob er in ber Lage sei, bem Ausschuß
über ben gegenwärtigen Staub ber Verhanblungen mit Preußen über
bie Erhebung von Schifffahrtsabgaben Auskunft zu erteilen. Nachbem
biese Anfrage vom Senat bejaht war, erschien Herr Senator O'Swald
in einer Sitzung beS Ausschusses a!S Senatskommissar utib machte in
beut Ausschüsse in streng vertraulicher Weise eingehenbe Mitteilungen
über bie bisherige Entwicklung ber Frage ber Einführung van Schiff-
sahrtsabgaben auf der Elbe, über bie betreffenden Verhandlungen mit
Preußen unb ben anderen Elbuserftaaten über biese Frage und über
den Standpunkt, den ber Senat und seine Komutifsare bet diesen Ver-
handlungen eingenommen hätten. Diese Mitteilungen hat der Herr
SetiaiSkonimissar nochmals in einem vertraulichen, an ben Ausschuß
gerichteten Schreiben ntebergelegt.

Aprilwetter. Weiße Ostern gab eB in bfefem Jahre. Schon
am Sonnabenb Abend setzte eine schwere Schnee- und Hagel-Boc ein.
Und seither Haden das Schneetreiben, die Hagel- unb Regenschauer
kein 6nbc genommen. Einzelne Sonnenblicke bazwischen ließen bas
Unangenehme des ungemütlichen Wetters nur noch mehr empfinden.
Heute Vormittag gewitterte es auch recht kräftig. Die Temperatur
bewegte sich meistens nur ganz wentg über Null, um zeitweilig sogar
unter Null zu sinken. ES waren daher recht ungemütliche Cftertagc,
die zumeist wohl iwi Ztinmer beim warmen Ösen verlebt wurden. In
ben WirtschaftLlokalen der Vororte unb umliegenben Dörfer, wo man
sich aus großen Besuch für bic Cftertagc borbereitet hatte, sah es recht
öbc aus. EL gab manche Enttäuschung. Hoffentlich waren eS bic
letzten Ausstrahlungen beS Winters und eS folgen nun warme
Frühlingstage.

AnSsperrungsgeliiste der Baugewerks-Juuungsmeister.
Die BaugcwcrkS-Junung „Bauhütte in Hamburg" sprach in ihrer
letzten QuartalLversammIttng 128 Lehrlinge zu Gesellen. Dann würbe
Rechenschaft über bic JahreSrechnung gegeben. Das Vermögen ber
Innung beträgt JL 106 345,78. ^schließlich würbe Stellung zur
Maifeier genommen. Beschlossen wurde, baß Gesellen unb Arbeiter,
die am 1. Mai feiern, am 2. Mai nicht zur Slrbcit zugeiaffen werben
sollen.

o. Die Roll- und Blockwagenkutscher sind in eine Lohn-
bewegung cmgetrcicti. Sie waren bekanntlich bereits im vorigen
Jahr« an bett Verein Hamburger Fuhrherren bon 1885
herangetreten, um höhere Lohnsätze tariflich sestzulegen, erzielten auch
auf Gruttb von Verhanblitngen eine Reihe von Verbesserungen, ber
genannte Verein glaubte jeboch, von einem Kollekiivarbeitsvertragc
Abstanb nehmen unb seine Mitglieder veranlassen zu müssen, Einzel-
verträge abzuschließen. Einzelne haben dies bereits getan. Die Kutjchcr
haben nunmehr bic hiesige OrtSverwaUung bes TranSporl-
arbciterverbanbes beauftragt, an die Unternehmer zwecks
TarifabschlusicS heranzutreten. Der von einer überfüllten Versamm-
lung genehmigte Tarifentwurf, welcher bett einzelnen Fuhrherren
morgen unterbreitet werben wirb, hat salgeuben WortlcuU:

„Lohntarif. a. Rollkutscher. Die Arbeitszeit beginnt
Morgens 51 Uhr unb enbet Abends 7 Uhr, mit einer halbstündigen
Frühstücks- und einer zweistündigen Mittagspause. Der Lohn beträgt
für Einspänner Jt. 30 unb für Zweispänner Jt 32 pro Woche zu sechs
Arbeitstagen gerechnet. — h. B 1 o ck w a g e n k u t i ch c r. Die Arbeits-
zeit beginnt Morgens 5 Uhr unb enbet AbenbS 7 Uhr, mit einer halb-
ftünbigen Frühstücks- unb einer cinuitbeitihalbstütibigen Mittagspause.
Der Lohn beträgt Jt 30 pro Woche zu 6 Arbeitstagen gerechnet. —
c) Für bcibe Kategorien. Uebcrftunbeit werben mit 60 be-
zahlt : als solche gelten Arbeiten Abends nach 7 Uhr und Morgens
vor 5 Uhr. Muß auf Ordre die Mitlagsvause dtirchgearbeiiet oder kaun
dieselbe nicht während ber Zeit von 11 bis 3 Uhr innegehalten werben,
so wirb hierfür 75 4 vergütet. Unter SouniagSarbeit ist nur Pserbe-
pflege zu verstehen. Jcben zweiten Sonntag hat ber Kutscher gänzlich
frei. Die in bie Woche sallenben Festtage werben als Arbeitstage
mitbezahlt. Die an solchen Tagen unb au Sonntagen geleistete Arbeit
wirb mit 75 4 pro Stuitbe extra bezahlt Alle bisher etwa günstigeren
Lohn- unb Arbeitsbcbiugnngen bürsen nicht verschlechtert werben. Diese
Vereinbarung gilt für bie Zeit vom 1. Mai 1908 bis 30. April 1910."

Eine „Hcrrenabcnd-Fcstzeitung" geht uns zu, die wir des-
wegen hier erwähnen, Weil der Barmbecker Klub, der sie herauS-
gegeven hat, mit bem Namen eines ber ocehrtesten Vorkämpfer beS
Sozialismus prunkt. Wir koiistatieren, daß baS unglaublich gemeine
unb ekelhafte Machwerk eine schände ist für einen Verein, der sich
seinem Ramen nach als Arbeiterverein gibt Wenn Borbellwirte,
Louis unb dergleichen Gesindel sich nicht anders „amüsieren" können,
als mit schmutzigen Zoten, so ist daS verständlich; auch daß die ge-
mästeten „Erstklassigen" dann und wann daS Bebürsuis fühlen, sich
burch einen „Herrenabettb" für bie Strapazen des Kampfes für Ord-
nung unb Sitte zu entschädigen, begreifen mir; doch daß Arbeiter,
bettet' in ihren politischen unb gewerkschaftlichen Organisationen eine
Fülle geistiger Anregung unb schöner Unterhaltung geboten wirb, auf
biese Schmutzereien oertaUcn können, baS verstehen wir nicht. Wenn
in beut Zeug, baö biese .Festzeitung" bringt, noch eine Spur von
Witz ober Humor zu finden wäre, möchte matt ein Auge zudrücken:
einen Scherz, auch wenn er beth ist, läßt man sich gefallen. Aber
vier Quartseiten widerwärtigen Schmutzes, wie sie dieser Barmbecker
Klub liefert, ist etwas, was ein gesunder, von aller Prüderci freier
Mensch nicht vertragen kaun. Jedenfalls möchten wir den Klub auf-
fordern, bett Namen zu änbern; unsere Vorkämpfer soll er, wenn
er selbst sich im Kot wälzen will, nicht mit hineinztehen.

Ein «cucS Ballhaus in ®t. Pauli? Die Kommission zur
Hebung beS Geschäfts unb Verkehrs in St. Pauli ist mit einem Gesuch
an bie Behörbe herangetreten betreffs Bewilligung eines Ballhauses tn
St. Pauli im feineren Stil, wie man solche Lokale in Berlin, Paris.
Wien usw. hat. Der St Pauli-Grunbeigentümerverein beschloß, bar
Gesuch zu unterstützen.

AuS der Theater todt Deutsches Schauspielhaus.
Donnerstag unb Freitag wirb ber neuinszenierte zweite Teil von
„Faust" wiederholt. Mittwoch, 1 Uhr und AbenbS 71 Uhr, geht im
Hebbelzyklus „Die Nibelungentrilogie" in szenc. • Sonnabenb wirb
zutu 6. Male FulbaS „Der Traum des Glücklichen" und der Schwank
„Der Lebemann" gegeben. Für soitittag Abends ist „Doktor KlauS"
angcsetzt. — Im Hamburger Stadt-Theater wirb Mittwocki
bic Oper „Die Hugenotten" aufgeführt. Donnerstag wirb „Fidelio",
Freitag „Nation" wiederholt. In der nächsten Somttag-Nachmittags-
Vorstellmtg zu kleinen Preisen (26. Aprill wirb „Der Troubadour"
mit Herrn Heinrich Bötel gegeben. Montag, 27. April, hat Herr
Willi Birretikoveu sein Benefiz Der Künstler wirb an feinem
Shreuabmd al- Tannhäuser austrereu. — Thalia-Theater für Mitt-
woch ist bie Maeterlincksche Dichtung „Pcllea- unb Mesisande" angelegt,
Douncretag hübet bie Erstaufführung drS Schwanke- „Die Welt ohne
Männer" zum Benet iz für Frau Karli Bozenharb statt
„Punue" ist für Freitag eingesetzt, während bic Lustspiele „Krieg im

Tages-Bericht.

Dienstag, ben 21. April.

Hamburg.

DaS „Fremdenblatt" bleibt bei seine« Berlcumdungen.

Tas „Kremdendlatt" brachte aus unsauberer Quelle vorige
Woche folgende Notiz:

Die HntersdilagungSaffäre der sozialdemokratischen Stadt-

verwaltung in Offenbach zfebt immer weitere Sreife. Nun-

mehr ist auch gegen vier wettere sozialdemokratische Stadt-

beamte Untersuchung wegen Beifciteschaffung von städtischen

Geldern eingclcitet. Eine weitere Verhaftung ist gestern er-
folgt.

Anderen Tages schon haben wir dem „Fremdenblatt" nach-

gewiesen, daß es in Offenbach weder eine sozialdetnokiatische

Stadtverwaltung, noch sozialdemokratische Stabtbcamte, noch

schließlich auch nur eine sozialdemokratische Mehrheit int Siadt-

berorbnetenkollegium gibt. Aber das „Frcmbenblatt" hat nicht

so viel Sinn für Wahrhaftigkeit, auch nur mit einem Worte

seine Notiz richtig zu stellen. Und das ist um so blamabler für

die „Fremdmblatt" -Redaktion, als es sich bei ber ganzen

Affäre um eine ganz niederträchtige Intrigue gegen einen Frei-

finnsrnann handelt, den Oberbürgermeister Dr. Düllo von

Offenbach. Ihn zu stürzen, werden feit langem unwahre Nach-

richten über die Offenbacher Stadtverwaltung in die Welt gefetzt,
und wird vor allem auch immer von einer fozialdemotra-

tischen Stadtverwaltung gefaselt. Es bezeichnet drastisch den

Tiefstand der „Frrmdenblatt"-Rkbakticn, daß sie sich sogar auch

dann bebingslos in den Dienst des Reichslügcnverbandcs und

verwandter Konsortien stellt, wenn das Objekt der verlogenen
Angriffe ihr eigener Parteigenosse ist.

Obwohl wir die Entwicklung ber ganzen Offenbacher Affäre
in allen Einzelheiten fortiaufenb mitgeteilt haben, wollen wir

den hiesigen Nachbetern der Verteumbungen nochmals Gelegen,

hcit zur Information geben, und zwar folgen wir einer sorg,
samcn Sachdarstellung des „Vorwärts":

In Offenbach herrschte 24 Jahre lang ein Oberbürgermeister
namens Brink: ein Autokrat, Arbeiterfeind unb Sozialisten-
freier. Als seine Amtszeit zu Ende war, wählte ihn die sozial-
demokratische Mehrheit nicht wieder. Der nationale Klüngel
schäumte in ohnmächtiger Wut. Er veranstaltete Brinkfeiern mit
Fackelzug, -Serenaden und Illumination. Sein Nachfolger, der
linksliberalc Dr. Tullo-Königsberg, wurde von derselben Clique
des Liebäugelns mit der Sozialdemokratie verdächtigt, bespitzelt
und ihm auf alle Weise bie Amtsführung erschwert.

Aehnlich erging es dem Direktor des Gaswerks, König. Der
Mann hatte in übertriebenem Ehrgeiz sich mehr Arbeii au>'ae-
laben, als er überschauen unb bewältigen konnte. Sein Be-
streben, billig zu bauen, dabei das Neueste unb Praktischste her-

zustellen, obendrein geringe .Herstellungskosten für das Gas zu
erzielen, führte ihn an den Abgrund. Um das Gas zu „strecken",
entnahm er heimlich einem anderen Unternehmen Druckluft und
führte es dem Gase zu. Nebenher beging er gewaltige Ueber-
schrcitungen beim Bau des Gaswerks. Zur selben Stunde, als
das Stadtverordnetentellegium seine Verfehlungen erörterte, er-
schoß et sich.

Inzwischen waten die Ergänzungswahlen zum Stadt.
Parlament. Tas Bürgertum bemühte iich in Heißem Ringen, der
Sozialdcmotratie die Mehrheit im Kollegium zu entreißen. Tie
Aussichten dazu waren gering. Da tauchten plötzlich — zwei
Tage vor der Wahl! -- Nachrichten auf, wonach ber Bürgermeister
Dr. . Tullo Jt 500 000 Aktien ber KaiferHof-Gescllschaft als
Faustpfand genommen haben sollte. Es handelte sich um eine
gewagte Transaktion mit dem berüchtigten Spekulanten Eberdach
durch Vermitllung des Bankiers Wolfs, der unter Oberbürger-
meister Brink schon Anlegung von Geldern vermittelt hatte. Die
Nachricht erwies iich als wahr. Darauf stützte sich der nationale
.Klüngel. Die tf 500 000 wurden als direkt verloren hingeitellt,
die Bevölkerung in ungeheure Erregung versetzt — die Sozial,
bento trabe unterlag bei der Wahl. Nun Detfudjic der Klüngel
Dr. Düllo zu ilürzen. Im selben Atemzug, in dem ihr Organ,
die „Offenbacher Zeitung", ben Selbstmord des Direktors König
meldete, versuchten sic dem Bürgermeister den Revolver in die
Hand zu drücken I «

Da wendet« sich das Blättchen. Schon Ende August 1907 war
ein Oherstadtsekretär Schmidt gestorben, der in seiner Kasse ein
Manko von Jt 4500 „hinterließ". Auf Anlaß Don Dr. Tnllo
veranstaltete die Cbcrrcdmungßfainmcr in Darmstadt eine Unter-
suchung und stieß dabei auf Unregelmäßigkeiten bei dem Stadt-
rechnet Grebe fcn. Er gab Jt 18 000 als fehlend zu, am andern
Tage brachte et das, Geld: Es hätte sich in einem alten Jackett
„gefunden". Darauf schickte man den Mann, der noch nie Urlaub
genommen hatte, zwangsweise in die Ferien und rechnete weiter
nach Nach und nach wurden ungeheuerliche Unterschlagungen
in £>Mk hon etwa t 57 000 entdeckt, bie um B4 Jahre zurück-
reichen Der alte Grebe wurde verhaftet. Ihm folgte tetii Sin-

ter '«ohn, der mit dem Alten Hand in Hand gearbeitet hatte,
da er in derselben Verwaltung als Oberbmhhalter hrfchäftißt war.
Der Froschteich bet Briirischen Wirtschaft wat einmal in Bewe¬



Diese Tatsache fei um so erfreulicher, all damit bewiesen sei, daß
die angewandten Machinationen der Reeder, ber Organi-
sation Abbruch zu tun, bergeblich gewesen sind. Erfrenlich
sei el auch, daß baS Bureau von feiten bet Mitglieber zur Erlebt-
gung ber verschiedensten Angelegenheiten immer mehr In Anspruch ge»
nommen werde. Die Zahl ber Bureaubesuche hat sich in solcher Weile
vermehrt, baß bation Aostanb genommen mürbe, jeben einzelnen Bureau-
besucher zu registrieren. Auch der schriftliche Verkehr mit den Mitgliedern
hat bedeutend angenommen. Eingehend waren 292 unb auSgehenb 786
Postsenbungen zu verzeichnen. Unter ben auSgehenben Senbunqen
ist bie Zusenbung unseres Fachorgans „Der Seemann* an die Mit-
glieder während ber Reife mit einbegriffen. Dorstcutbslitzungen tauben
fünf statt; zwei babott in Gemeinschaft mit bem Zeniralvorstanb.
Versammlungen würben eine für Mitglieber unb bret öffentliche ab-
gehalten. Tie Agitation Würbe sehr rege, sowohl schriftlich wie münblich
betrieben. Da am hiesigen Orte versucht würbe, für englische Schiffe, welche
in Bremerhaven lagen, Mannschaften unter der üblichen Heuer anzu-
werben, so Haben Wir zur Anstlärniig der Seeleute ein Flugblatt Heraus-
gegeben. Trotzdem in Bremerhaven eine große Zahl von Seeleuten arbeits-
los an Land lag, versuchte der Norddeutsche Lloyd hier in Hamburg See-
leute anzuwerbett. ES geschah dies, weil der Lloyd die dortigen Kollegen
noch mehr all bisher unter seine Botmäßigkeit bringen wollte, dadurch,
daß sie entweder den berüchtigten Jahreikontrakt unterschreiben
ober bem Streikbrecherverein beitreten sollten. Um bie Kollegen hier-
über zu orientieren, war ebenfalls Die Herausgabe eines Flugblattes
erforberlich, baS bemt auch so ziemlich seinen Zweck erreicht hat.
Eine weitere Folge bteseS Flugblattes war auch, baß
ber Rebakteur ber Reeberzeitung „Hansa" wahrscheinlich auf
Befehl bei Norbbentschen Lloyb einen Artikel schreiben mußte,
bei bie Sachlage anberl darstellen sollte, all sie sich in
Wirklichkest verhielt. Rechtsschutz erhielten fünf Kollegen in Straf-
sachen und 16 Kollegen zur Einklagung von Heuer und Ueder-
stundenlohn, sowie wegen nicht bezahlter Kraukenbehandlung.
In einem Fall mußte der Rechtsschutz abgelehnt werden, weil der
betreffende nicht unter Vorbehalt feinet Rechtsansprüche abgemuftert
hatte. An Unterstützungen auf Grund des neuen Statuts wurden
folgende Summen ausbezablt: Für Krankenunlerstützung an 26 Kollegen
dL 299, Unterstützung in besonderen Notfällen an 32 Kollegen X. 266 und
für Effektenverlust an 5 Kollegen X. 350. Mehrere Gesuche auf Unter-
stützung mußten dbgewiefen werden, weil Die betreffenden noch nicht
— wie es daS Statut vorfchreidt -- ein Jahr Mitglied waren. Es
ist deshalb erforderlich, daß jeder Seemann beizeiten die
Mitgliedschaft bet dem Verband erwirbt und bann auch selbst-
redend seine Pflichten der Organisation gegenüber erfüllt.
Nur dadurch sichert sich jeder Seemann seine Ansprüche ans die ver-
schiedenen UnterstützungSeinrtchtungen bei Derbanbel. In einer ber
letzten Versammlungen bes Streikbrechervereins würbe ber Leiter
besselben von einem Seemann über bte UnterstützungSeinkich-
tungen bei Verein! interpelliert. Da erklärte ber Herr Bohrn:
„Wir halten eS damit auch so rote der Seemannsverband;
wenn wir Geld haben, zahlen wir Unterstützitngen, unb haben wir
nicht!, so können wir seldftredenb nicht! bezahlen." Damit versucht
ber Herr also, ben Talle! des Streikbrechervereins auch dem See»
manitlDerbanb anzudichieit. Wie lächerlich sich ber Herr bannt In ben
Augen eines denkenben Kollegen macht, begreift et wohl selbst nicht.
Der AuSsprnch beweist aber auch. wa! biese Reebersölbltnge
von bem Wesen einer mobemen Arbeiterorganisation verstehen.
Der SeemaiinSverbanb bezw. Zentralverbanb seemännischer Arbeiter
Deulschlanb! sieht mit seinen Kassenverhältuiffen viel zu gut, baß el
Herr Bohrn niemals erleben wirb, baß einmal Unterstützungen,
worauf bie Mitglieber nach bem Statut Anspruch haben,
nicht ausbezahlt werben könnten. Nur wirb und muß
bei uns nach bem Grunbsatz yerfahren werben: erst bie statutarischen
Pflichten erfüllen, bevor Rechte beansprucht werben können. Unsere
Neueinrichtung auf Mitgabe von lesenswerten Büchern an bie Kollegen
Wäbtenb bet Reise unb anch an Laub wirb schon sehr stark in Anspruch ge-
nommen. Obwohl wir erst am 1.April damit beginnen wollten, konnten wir
aber bem Drängen ber Kollegen in biefer Beziehung nicht roibetstehen,
so baß wir dis jetzt schon 52 Schiff« mit Büchern versehen haben.
Mit der Verlegung bei Bureaus Anfang Mai nach Schaarmarkt 12
soll auch die Ertichtmig eines Lese- und Schreibzimmers vor sich gehen.
Neben einer umfangreichen Bibliothek werden dort die verschiedensten
TageSzeilnngen aus den verfchiedenen Gegenden Deutschlands für die
Mitglieder ausgelegt werden. Wir ersuchen deshalb schon heute die Kollegen,
von dieser Einrichtung recht aulgedehnten Gebrauch zu warf)eit An
zahlenden Mitgliedern hatten wir im abgelaufenen Quartal 3116. Die
Zahl der eingeschriebenen Mitglieder ist jedoch bedeutend höher. 9leu«
ausgenommen wurden 521 Milglieder. Wenn wir auch die in den letzten
Monaten vorhanden gewesene große Arbeitslosigkeit in Betracht ziehen,
so muffen wir doch die mit ihren Beiträgen im Rückstände befindlichen
Mitglieder ersuchen, tunlichst bald ihre Beiträge nachzuzahlen ober
Siunbung zu beantragen, bannt sie nicht ihre Rechte ver-
lieren. Die Abrechnung für ba! erste Quartal ergab
eine Einnahme inklusive Barbestaub von X 29 836 unb
eine Ausgabe von X 24749. Von dieser Ausgabe wurden
X 22140 au die Hauptkaffe unb X 360 an baS Kartell unb Sekre-
tariat al geführt. Für Agitation würben X 360, für Rechtsschutz X. 372
unb für bas BllbungSwesen X. 691 verausgabt. Aus Antrag ber
Revisoren würbe bem Kassierer Dccharge erteilt. Die Abrechnung vom
zehnjährigen SliftungSseft, welche ein Defizit von X 46,90 auf-
weist, würbe von Köhler verlesen, welcher barauf verwies,
baß das Defizit dadurch entstauben ist, weil bie Leitung ent-
sprechend ber Bedeutung deS Festes für Saalbckoration X. 100
auSgeworsen hatte. DaS Fest fei bettn auch in jeher Beziehung
imposant verlaufen. Da auS der Versammlung heraus daS Defizit
moniert wurde, so wurde von Dillenberger batauf ver-
wiesen, daß z. B. das Herbstvergnügen einen Ueberschuß bon
X 95 erzielte. Ueberhaupt seien seit Bestehen des Verbandes
bei unseren Festlichkeiten noch fast stets Ueberschüsie erzielt
worben, so baß burch Abhalten der Festlichkeiten im allgemeinen
noch Vorteile für die Verbandskasse entstanden seien. An Stelle von
Göttsche wurde Jos. Schneider znm Revisor der Lokalkaffe gewählt.
Znm Schluffe ersuchte der Vorsitzende die Kollegen, vor Anttitt Der
Reise ihre Adressen auf dem Bureau aufzngeben, damit ihnen die
Fachzeitung „Der Seemann* nachgesandt werden sann, was unent-
geltlich geschieht.

Maschinisten und Heizer. Generalversammlung am 16. April
im „GemerkfchaftShaus*. Nachdem da! Andenken unseres verstorbenen
BezirkswirteS, deS Genosien Meeser, in der üblichen Weise geehrt,
referierte Genoffe Sobota über: „Ser ArbeiiSbertrag unb feine
Wirkung". In 11 stündiger Rede entledigte er sich feiner Aufgabe in
allgemein verständlicher, äußerst sarkastischer Weise unter bem lebhaftesten
Bestall ber Anwesenden. Nachdem noch S. ®. und K„ letzterer au
bie Lerbummungstaktik ber Kirch« eingehenb unb zum Maffenanstritt
in zustimmetibemSmne sich geäußert, wies ber Reserent in seinemSchlußwort
ganz befonberl auf bie Erziehung der Jugend im sozialistischem Sinne
hin. Auf eine Aufforderung hin. äußerte der Referent sich dann noch
mit einigen Worten über bie Maifeier, sich mit dem Beschluß, den
DemonfttationSzug fallen zu lassen, nicht einverstanden erklärend. Er
ersucht, aber auch jetzt erst recht durch vollständige Arbeitlruhe
dafür zu sorgen, daß die Feier würdiger denn je verlaufe.
(Lebhafter Beifall.) Ein Antrag deS VorstanbeS, in diesem
Jahre, unter Fortfall der Extramarke für den Monat Mai,
allgemein eine Maimarke i 50 4 ;u kleben, wurde unter Ab-
lehnung eines Antrages, beide Marken zu kleben, angenommen.
Der Kassierer gab alSbann bie Abrechnung vom 1. Quartal Nach
einigen Anfragen seitens ber Kollegen H. R. unb G., betten einzelne
Ausgabeposten nicht ganz Dcrftänblidj waren, würbe bem Kassierer
einstimmig Decharge erteilt. Der Kajsicrer begrünbet barauf eingehenb
einen Antrag beS VorstanbeS, ber Zentrale eine Rückvergütung von
X 744,97 zu gewähren, tnbem wir einzelne Ausgabeposten von ben
letzten Lohnbewegungen auf bie Ortskafs« übernehmen. Nach einer
äußerst lebhaften Debatte, in ber K. L. bagegen, G Fl. unb E bafür
eintraten, würbe ber Antrag angenommen. Fleischmann teilte noch
mit, in welchem Lokal für unseren Berus bie Morgenversammliutg am l .Mai
staltfinbet, und ersucht, in weit größerer Zahl als bisher bie Arbeit ruhen zu
lassen. Eine Anfrage bet Kollegen von ber Alster, betreffs ber ein«
gegangenen freiwilligen Selber für bie trotz Ehrenworts bes Herrn
Wichmann noch immer auSgefperrten Mannschaften fand ihre Er-
ledigung, und wurde um 121 Uhr die mit Rücksicht auf ein derart
vorzügliches Referat nur schwach besuchte Versammlung geschlossen.
(Anmerkung beS Schriftführers: Kollegen, ermannt Euch boch endlich
zu einem besseren Befuch ber Versammlungen. Erkennt boch, baß bie
Mitarbeit aller notwendig ist, um Eure Lage zu einer menschenwürdigen
zu gestalten. Was nützt es denn, wenn wir unS bemühen, Euch bie
belehrenbsten Reserate halten zu lassen unb ihr glänzt zum größten
Teil durch Stbwesenheii. Also, noch einmal, auf zur tätigen Mit-
arbeit I Mann für Mann hinein in bie Versammlungen.!)

Tabakardcitcr, Hamburg. Versammlung am 13. April im
GewerlfchasiShause. Bezüglich der diesjährigen Maifeier teilte San ber
bte Grünbc mit, weshalb bet Demonsttailoiiszug in diesem Jahre
unterbleibt. Er erwarte,, daß sich die Kollegen in mindestens derselben
Zahl wie im Vorjahre an der Feier beteiligen. Die Kontrollzeiiel
sollen vor bem Versammlungslokal abgegeben werben. Quast

prichr in bemfelben Sinne. Hörmann sann sich mit dem
Beschluß nicht einverstanden erklären; er hätte eS für wünschens-
wert gehalten, daß man versucht hätte, den Zug wie in den
Vorjahren zu gestalten. Nach seiner Meinung würde dadurch die
Beieiligung an der Feier eine größere geworben fein, a!S burch bie
Versammlungen. Mehrere Rebner roanbteii sich gegen biese Ansicht
Die roürbigue Form bet Feier fei boch bie AtbeiiSruhe unb biese
würbe burch bie Versammlungen miiibestenS so gut zum AuSbtuck
gebrnchi, als burch ben versteckien Demoiistrationszug. Sander
erluchie dann auch diejenigen, bie sich mit ber Form bet Veranstaltung
nicht einvetstanben erklären, sie boch recht zahlreich zu besuchen. Taun
würbe ein btitter Bevollmächtigtet gewählt. Kollege Ruhteber ist burch
BernfSwechwl genötigt, biese» Posten aufzugeden. Gewählt würbe
Ziveruer. Ta biefer bisher Romrolleur wat, würbe Birkenhagen zum
WomroUeur gewählt. Eine Anfrage, ob nickn möglich sei, auf
Wunsch Die Arbeitslosenunterstützung an jede» läge auSzuzahstn,
würbe bahin beaniwoiiel, baß bie! jetzt schon nach Möglichkett geidnebi
Nachdem noch barauf hsngewiefen. daß im Mai die Wahlen ber Dele»
gtrtttn zum GemerkschaftSkongres, flnitffnbett, erfolgte Schluff her Der»
«mminng.

Unserer heutigen Stadtanflaq» liegt eine GmpfehUui.z

der Firma Fritz Sauer, Berlin W. 30, Barbarossa

straffe 80, betreffend „Haeinaeolacke", bei.

Briefkasten.

Reiherftieg 484. Der Gastwirt ist dazu n«cht vervsiichtet.
Rcinscld. Tinirn Thode ermordete seine au! 8 Köpfen besteheiidi

Familie am 8. August 1866 nnb wurde am 18. Mai 1868 in Glück
stabt hingerichtei.

L. W 84. Uni ist eine in Hamburg-Altona erscheinenbe „Zeil
schrift über Ranarien» und Singvogelzucht rc." nicht bekannt.

I. M. R. Die Überweisung in eine Korrektionsanstalt ist zu.
lässig gegen Landstreicher, Obdachlose, Arbeitsscheue, Prostituierte uni
rückfällige Bettler.

H. 45. 1. Nein. 2. Ptudensta — Vorsicht, Klugheit.
B. 10. Nein.
Ausweis fi. 1. Die Ausweisung ordnet die Polizeibehörde an

2. Ausländer werden dauernd davon betroffen; bei ReichSangehörigen
erstreckt sich das Verbot gewöhnlich auf die Dauer von zwei Sohren,
wird aber vielfach nach Ablauf erneuert.

H. F. 13. 1. Ja. 2. Nein. 8 Da! ist möglich.
B. v. 58. Kommen Sie in unsere Sprechstunde.
F. r., (ffciioffe de« 7t). Bezirks. Sie müssen sich an den

Filialleiter wenden, von bem Sie baS „Echo" erhalten.
Steinbeck 1 83. Wer verschollen ist, kann nach Maßgabe ber

§§ H—17 bes Bürgerlichen GejetzbucheS im Wege beS Aufgebots
verfahren! für tot erklärt werden Die Todeserklärung ist zulässig
wenn feit zehn Jahren keine Nachricht von dem Leben des Ver
fchollenen eingegangen ist. Sie darf nicht vor dem Schluffe deS
Iahte« erfolgen, in welchem ber Verschollene ba« 31. Lebensjahr
vollenbet haben würbe. Ein Verschollener, ber bas 70. Lebensjahr
vollcnbct haben würde, kamt für tot erklärt werben, wenn feit fünf
Iahten keine Nachricht von feinem Leben eingegangen ist. Der Zeil
raum von zehn unb fünf Iahten beginnt mit bem Schluffe beS letztet
Jahres in welchem der Verschollene den vorhandenen Nachrichten
zufolge noch gelebt hat. Die Todeserklärung erfolgt durch daS Amts
gericht.

Arme Polen. 1. So optimistisch sind wir nicht. 2. Wenden
Sie ffch an die Polizeibehörde in Berlin und legen Sie dem Schreiben
35 4 in Briefmarken für Kosten und Porto bei.

H. B. 100. Die Broschüre können Sie dmch die Buchhand-
lung von Auer u. Co. beziehen.

I. M. 101. Die Geschenke können nidjt zuruckgetotdert werden
Abonnent 15. Da« SereinSlofal des Homöopathischen Bei

eins befindet 'ich Dehnhaide 6 Nähere» erfahren Sie dort.
C. A. 14. Die Frau muff bie Schulben bezahlen.
W. E. 97. Ine ist kein Hindernis.
A. B. IO. Lasten Sie sich auf dem Standesamt eure nein

Heiratsurkunde auSfteßen.
Laudenbach. Kirche,itwiere. Gegen die Entscheidung dec

Echiedsgeticht! können Sie innerhalb eine! Monats nach bet Zu-
stellung ber schiedsgerichtlichen Entscheidung Rekurs beim ReichSve,
stcherungSami ui Berlin einlegen *«nt>en Sie ffch cm Nr
Atheiierlekretaefat.

Neueste Nachrichten.

(Telegramme bet Wölfische» Bureaus.)

Hamburg, 21 April. Dem Generalkonsul von Guatemala ging
heute vom Minister bei Auswärtigen, BarrioS, folgcnbcS Telegramm
zu: AIS Präsibenl Estrada Cabrera beu Palast betrat, um den
amerikanischen Botschafter zu empfangen, wurden mehrere Schüsie auf
ihn abgegeben. Der Präsibenl würbe nur an einem Finget verletzt

München, 21. April. Vor bem Amtsgericht München I begann
heute Vormittag ber Prozeß Maximilian Harben gegen bett Rebakteur
ber Neuen Freien Volkszeitung Staebele-Nliinchen wegen Beleibigung
burch einen Artikel, worin bas Gerücht ermähnt ist, baß Harben vom
Fürsten Eulenburg eine Million erhalten habe, bamit er schweige.
Harben ist mit seinem Rechtsbeistanb Justizrat Bernstein persönlich
erschienen. Die Beweiserhebung, während der die Oeffentlichkeit aus-
gejchlosten wat, drehte sich zunächst um ba« Material, ba« Harbin
über Eulenburg au« Ansang ber achtziger Iahte habe, wo Eulenburg
LegationSrat bei der preußischen Gesandtschast in München war
und viel in seiner Villa am Starnberger See weilte. Zeuge
Milchhäiidlet Riebel-Muiicheu behauptet, im Jahre 1881 al« Schisset
knecht in Starnberg ben bamaligen Grasen Enlenbnrg mehrfach
auf Dem Starnberger See gefahren zu haben, wobei einmal
etwas unsittliche! vorgekommen fei. Später hab« et Eulenburg
wiederholt in feiner Münchener Wohnung ausgesucht und in kleineren
Posten Geld erhallen, im ganzen etwa X. 1500. Etwa! Unsittliche«
sei dabei zwischen ihm und Euleilburg nicht mehr borgetommen, wohl
aber einmal »wischen ihm und einem frcmbtii Manne, mit bem Eulen-
burg ihn bekannt gemacht habe. Fischernieister Ernst au! Starnberg,
der Eulenburg oft auf dem Starnberger See gefahren unb zweimal
auf Kosten Eulenburgs zum Fischen in Liebenberg war unb zeitweilig
Eulenburg al« Rommerbiener auf Reisen begleitete, erklärte, Eulenburg
habe niemals eine unrechte Annäherung versucht Anbere Ze», gen
sagten aus, in Starnberg seien mehrfach Gerüchte über besonbere Be-
ziehungen zwischen Ernst unb Eulenburg im Umlauf gewesen, konnten
jeboch nicht aiigcbtn, ob «Iwa» Wahres baran gewesen ist. Di« weitere
Berhanblung wirb auf Nachmittags 4 Uhr angesetzt.

In bet NachmillagSsitzung würben zunächst einige Zeugen über
bie (Slaubwürbigfeit beS Zeugen Niebel vernommen nnb sodann eine
großer« Zahl von Fragen an den VormtttagS vernommenen Fisch-
meister (tatst gerichtet. Dieser gab schließlich zu, baß zwischen ihm
und bem damaligen Grasen Eulenburg unsittliche, aber nicht unter den
§ 176 fallende Ting« vorgekommen feien, wie Zeuge Riedel am Vor
mittag bekundet hatte. Unter dem Eindrücke dieser Aussagen wurde mit
Zustimmung bet Parteien bie BeroeiSausnahmc al« geschloffen erklärt
Der beklagte Rebakteur Staebele gab zu, baß Harden korrekt vetsahteu
unb geuügenb Material gegen ben Fürsten Eulenburg gehabt habe.
Justizrat Berilstein betont schließlich, daß aus Grüitdcn, bie nicht mit

ber heutigen Klage zusammenhängen, ein Vergleich unmöglich fei.
Harben erklärt, er habe in Kenntnis solcher Dinge, wie sie heule hier
festgeftellt feien, sich für verpflichtet gehalten, bie Einflüsse beS Fürsten
Eulenburg bei der maßgebenden Stelle zu beseitigen. Daraus erfolgte
der UrteilSsptuch Redakteur Staebele würbe wegen Beleibigung zu
4L 100 Gelbfttafe unb Tragung der Kosten verurteilt. In bet Be-
grünbung beS Urteils wirb hervotgehoben, bie heutige Beweisaufnahme
habe ergeben, baß Hatbeu geuügenb Beweismaterial gegen ben Fürsten
©Ulenburg gehabt unb eS unter Benennung ber heutigen Zeugen
rechtzeitig in feinem Prozeß bot bem Berliner Landgericht auch
angeboieu habe. Harden fei el nicht datum zu tun gewesen zu

schweigen. Die von der ,Neuen freien Volkszeitung" erhobenen
Vorwürfe feien daher unbegründet.

Worm«, 21. April. (Privattelegtamm.) Wie die „Wormser
Zeitung" weidet, ereignete sich tm (5 henuidjen Laboratorium der land-
wirtschaftlichen Winterschul« eine Explosion, durch bie bem ersten
Lehrer Dr Schneiber bet Kops gespalten würbe, so baß der Tod sofort
eintrat. Tie Schuldinetin Beck erlitt eint Verletzung an bet Hand
unb ihre Tochter einen Beinbruch.

Stuttgart, 21. April. Heule Nachmittag wurde in dem Landes-
getoerbeuiufcum die 18. Hauptversammlung des Bunde« Deutscher
Bodenreform er unter starker Beteiligung aus dem ganzen Reiche
eröffnet. Zahlreiche Behörden hatten Vertreter entsandt. Vor der
Hauptversammlung fand eine Mitgliederversammlung statt, worin eine
Resolution angenommen wurde, wonach infolge bei neuen VeremSgefetze«
bie bisherige Frauengruppe mit bem Bunbc vereinigt werben soll.

toten, 21.April. Zum ersten Internationalen Laryngt
R h i n o l o g e n k o ti g r e ß fittb Vertreter DeiltfchlanbS, Ungarn«,
Bulgariens, ÄricchcnlanbS, Portugal», Dänemark«, EnglanbS unb
Serbien» erschienen. Ferner sind die meisten anSlänoischen Akademien,
sowie inländische und ausländische Fachgefellschastett vertreten. Die
Teilnehmerzahl beträgt 800. Der Kongreß wurde gestern durch einen
BegrüßungSabend tingeleitet.

Pari!, 21. April. Aus Annecy wird gemeldet, daß zwei
schweizerische Gendarmen einen aufi beut Kanton Genf
ausgewiesenen Franzosen auf französischem Boden in bei
'Nähe von St. Julien - en Genevoi« verhasteten. Der Deputierte
deS Departement» Haut« Savoie teilte bem Ministerpräsibenten tele-
graphisch mit, baß er ihn wegen biefer Grenzverletzung interpellieren
werde.

Paris, 21. April. Die Arbeitsplätze ber Maurer, über bie
bie Aussperrung verhäng! worben ist, toutben heute früh roieber
frei gegeben. Zahlreiche Arbeiter nahmen bie Bebingnngen ber Arbeit
gebet an. Die Polizei bewacht die Bauplätze. Au« vj/len Departe-
ments wird starke Kält« und Schnee gemeldet.

Rom, 21. April. In einet Depefch« aus Mogadiscia vom
14. April teilt der Gouverneur des italienischen Somalilandek dem
Minister des Aeiißer» mit, et habe vom Sultan von Obbia folgenden
Brief erhalten: Den italienischen Residentm, von den, Du mir ge-
schrieben hast, hoff« ich ankommen zu sehen. Meine Leut« haben in
einem zweiten Gefecht die Derwische in die Flucht geschlagen, 200 von
ihnen getötet unb sich 50 französischer Gewehre bemächtigt. Beim
ersten Gefecht würben 100 Leute beS Mullahs getötet unb 46 Ge-
wehre erobert. Ich bereite mich auf einen brüten Angriff not. —
Fetner berichtet bet Gouverneur, daß am 3. April eine in italienischen
Diensten stehenbe Schar von Eingeborenen eine Schar der rebellischen
Bimals angegriffen, sie zerstreut, zwei Jeindc getötet und den An-
führer Pbui Mohanied ffiufle, Vetter de« Abdi Abichet Gaste, von
dem die rebellischen Stämme abhängen, gefangen genommen habe.

Tiflis, 21. April Gegen di« verfifchen Räuber ist
von hier eine starke Abteilung nach Belaffuwat abgegangen. Beim
letzten Zusammenstoß verloren die Räuber zwei Anführer. Nach einer
Meldung der Jeliffawetpoler Srenzbrigade zogen sich die Perser gestern
mit großem Verlust ins Innere des Landes zurück. Eine russisch'
Abteilung steht zehn Kilometer von bet Grenze.

Jyri, ben" und ..'Jictf^enltnatn* Sonntag Nachmittag in 5;ent gehen.
3iit Altonaer Stadttheater wird Montag da- vicrakttge

2d)nuipte( „Sanft (hlniS-Fetter" wiederholt. Donnerstag wird bet
Schiller-^influ« bei kleinen Preisen mit ,Don Öarloe" fortgefeyt.
(Anfang 7 Hht.'i Jrettag wird znm Benesi» filt den Darsteller
und Regisseur Herrn Otto Spven« das Shakespearesche Trauerspiel
..König Vear" ansgesührt. — Neue? Operetten-Theater.
Dir „Tollarprittzessin" bleibt auch für die kommenden Tage in der
ersten Besetzung auf dem Sptelplan. Sonntag Nachmittag wird
litm letzten Male in dieser Saison „Der ^igeunerbaton" gegeben. —

(<arl Schultze-Tbealer. Heute, Mittwoch, bi» einschliehltch
den 29. d. M. wird „Bibi" gegeben. Donnerstag, 30. Slpril, geht der
hier bereits bekannte Schwans „Erziehung zum Don Juan" in Szene;
derselbe wird ant 1. und 2. Mai wiederholt. Am Sonntag, 3. Mai,
werben die Ausführungen bet Groteske „Gretchen" webet ausgenommen.
Demnach gelangt „Gretchen" ant Sonntag, 3. Mai, znm 71 Male zur
Aufführung uitb bleibt bis auf Weiteres ans dem Spielplan. — 5m
Schiller-Theater geht am Mittwoch „Lumpaci va^abundus' 1
in Szene. Im Gesellschaftraft findet ein Konzert statt, in welchem
,'yiäulein Elsa Iackv mitwirken wird. Am Lonnerrtag gelangt aus
vielseitigen Wunsch „Mamzelle Rilonche" zur Aufführung, während am
,yreitag „Lumpaci vagabundus“ wiederholt wirb.

Gemeinnützige Hamburger Arbeitsnachweise. Arbeits-
nachweis bet Patriotischen Gesellhha'i. BermittlungStätigkeit in der
Woche vom 13. di» 18. April, a) Allgemeiner Nachweis ^arburger-
nraße", Fernspr. Amt 1, Nr. 6116. Es Ivurden Arbeiter angestellt
in staatlichen Betrieben 88, in Privatbetrieben 47, zusammen 136.
b) Landwirtschaftlicher Nachweis „Amsinckstratze 7,1.", Fernspr. Amt V,
Nr. 1771. Stellen waren gemeldet für 6 Mägde, 29 Knechte,
14 Jungen, 8 Familien. Stellung wurde nachgewiesen an 1 Magd,
7 Knechte, 1 Jungen, S Familien.

Hafen und Schifffahrt.

W. Kollisionen, Havarien, Schiffsnachrichten re. Der
schissSverkehr in der vergangenen Woche stellte sich wie folgl: 6»
passierten Cnrhaven ankommend 191 Dampfer, 17 Fischbampser nnb
« Segelschiffe, abgehend 156 Dampfer, 29 Fischbampser und 9 Segel-
schiffe. Im Hamburger Hasen lagen heute Mittag 283 Dampfer nnb
40 Segelschiffe, im Altonaer Hasen 33 Schiffe, im Harburger Hasen 21
und bei Brunshausen 2 Schiffe. Den Nordostseekanal passierten
37 Seedampser. — Der Schleppdampfer „Kathi" geriet im
Kohlenhasen mit dem dort liegenden englischen Dampser „Langhirst"
in Kollision. Dem „Langhirst" ist an der Stenerborbjeite eine Platte
burchstoßen worden. Der Schleppdampser hat Schaben am Vorber-
fteben erlitten. — Der englische Dampfer „City of Liver-
pool", der bom Segelschiffhafen die Ausreise nach Cork antreten
wollte, geriet beim Abgehen vom Kai, Schuppen 42, mit
bem Schleppdampfer „Germania" in Kollision. Der Dampfer
„Eity of Liverpool" hat hierbei an der Steuerbordseite einen derartig
schweren Schaden an den Platten erlitten, daß et die^Ausreije aufs
geben und zur Reparatur gebracht werden mußte. Der Schleppdampfer
bat ebenfalls Schaden am Vorderschiff erlitten. — Der Secleidjter
„Wilhelm Paap" kam mit schweren Seeschäden im Tan deS
Schleppdampfers „Agnes" aus See zurück. Der Leichter Hal DeckS-
schaden und ein Boot verloren; ferner ist ihm das Steuerruder ge-
brochen. — Der Dampfer „Johannis Ruß" ist beim Ver-
holen im Jndiahafen gegen den dortigen Anlegeponton gerannt und
hat diesen erheblich beschädigt. Der Dampfer kam ohne Schaden da-
von. — Der Kieler Dampfer „Laura" erlitt, als er von
hier die Ausreise angetreten halte, auf der Unterelbe bei Finkenwärder
einen Schaden an feiner Maschine. Der Dampfer mußte die Ausreise
aufgeben und kam nach hier zurück, um den Schaden beseitigen zu
lassen. — Der norwegische Dampfer „Kronprinz Alav",
hat, wie gemeldet, auf der Unterelbe bei Cuxhaven einen Anker mit
Kette verloren. Die Mannschaft des Bergutigsdampsers „Möwe" hat
die Gegenstände wieder ausgesischt und an das Schiff abgcliefert. —
Der Leichter „Reform", der hier mit Havarieschaden ankam,
ist auf der Werft von I. H. N. Wichhorst repariert und wieder in
Dienst eingestellt worden. — Der Schleppdampfer „Ucberall"
erlitt am Sonntag einen Schaden an seiner Maschine, so daß er auf
eine Zeitlang den Betrieb einstellen mußte. Am Diontag brach die
Ruderkette, als er sich mit Pasiagieren besetzt aus der freien Elbe

befand. Nach längerem Umhertreiben konnten die Pasiagiere gelandet
werden. — Das Segelschiff „Fanny" ist mit Schaden an
feinem Steuerruder hier angekommen. Man brachte daL Schiff nach
der Werft von I. H. 31. Wichhorst, wo die Reparatur erfolgt. —
Der englische Dampfer „Bruno" traf mit 16 Luxuspferden
von Hull hier ein.

w. Zur Hebung des FifchdampfcrS Johann Hiurtch".
Dem Taucher Harmstorf ist es in den beiden Feiertagen gelungen,
den gesunkenen Dampfer, der zwischen den beiden Leichtern „Rundschau"
und „Chronik" in Ketten hing, etwa 26 Meter westlich vom Roß-
ponton hoch auf Strand zu bekommen. Der Dampfer liegt mit der
mittleren Ebbe ziemlich frei, so daß bet Taucher während btt Ebbe
mit der provisorischen Abdichtung beginnen sann. Sobald die Ab-
lichtung beenoet ist. soll der Dampfer sofort nach der Werft von
H. C. Stülcken Sohn gebracht und dort auf Slip repariert werden.

w. Rückwanderer von Amerika. Mit bem englischen Dampfer
„Oldham" trafen hier 263 von Grimsby, mit dem englischen Dampfer
„Coblenz" 7 Rückwanderer von Leith ein. Der Dampfer „Silvia"
kam mit 6 Rückwanderer» von Ostasien nach hier. Die Leute fuhren
mit der Bahn nach ihrer Heimat ab.

w. Unglücksfälle. Auf dem Oberländer Kahn 309 wurde der
Bootsmann ‘ F. Geiger von einer Windehandel gegen den Kops ge-
troffen, so daß er bedeutende Verletzungen erlitt Der Verunglückte ist
nach bem Hafenkrankenhause gebracht worden. — Dort sand auch der
Dockarbeiter Peter Oldhaver Aufnahme. Dem Manne ist auf dem
Dampfer „Blücher" ein Gangspilldecke! auf den rechten Fuß gefallen,
so daß er bedeutende Verletzungen erlitt. — Aus bem im Kohlenhafen
liegenden Dampfer „Linkairn" ist der Matrose R. Block etwa 20 Fuß
tief in den Heizraum abgestürzt. Der Mann hat bebeutenbe innere
Verletzungen erlitten. Auch diesen Verunglückten brachte man nach
bem Hasenkrankenhause.

w. Vermißt wird seit bem 16. d. Mt». bet Bootsmann August
Schottler, der aus dem Dberlänber Kahn 2370 bedienstet ist. Der
Vermißte ist von untersetzter Statur, hat dunkleS Haar, Schnurr- und
Spitzbart. Die Kleidmig ist unbekannt.

w. Wegen Vergehens gegen die GeemaunSordnnng sind
zwei Matrosen und ein Heizer des norwegischen DampserS „Äronprins
Olas" in Hast genommen worden. Die drei Leute sollen sich gegen
den Kapitän und den ersten Offizier aufgesetzt und vergriffen haben.
Der Heizer ist schwer verletzt nach bem Hafenkrankenhause gekommen.

w. Am et. Pauli Fischmarkt waren heute die Fischbampser
„Oberbürgermeister AdickeS" mit 56 000 Pfund, „Seeadler" mit
55 000 Pfund, „Augustenburg" mit 11000 Pfund, „Hamburg" mit
8000 Pfund, „Pelikan" mit 60000 Pfund, „Holstein" mit 12000 Pfund.
„Gudrun" mit 18 000 Pfund, „Falke" mit 50 000 Pfund, „Altona"
mit 8000 Pfund, „Falkenstein" mit 8000 Pfund, „Saturn" mit
20 000 Pfund, „Neptun" mit 70 000 Pfund, „BoreaS" mit 20 000
Pfund und „Orion" mit 50 000 Pfund Seefischen angenommen. Zu-
sammen 643 000 Pfund Seefische. Wegen des kolossalen An-
dranges tonnten die Dampfer „Pelikan", Falkenstein" und Orion"
mit zusammen 108 000 Pfund Seefischen heute nicht gelöscht werden,
weil der Fischmarkt sich als zu klein erwies, nun kommen die Fische
erst heute zur Auktion. Ferner waren die Fischewer H. F. 47,
H. F. 76, H. F. 131, H. F. 206 und L. F. 4 mit zusammen
6000 Pfund lebenden Schollen, mit der Bahn waren 3500 Fische,
2 Lachse, 19 Körbe Krabben, 8 Körbe Krebse, 8 Store und 1125 Pfund
Schollen in Kisten angekommen. — Am Cuxhavener Fifch-
markt war der Fischdampser „Senator Brandt" mit 50 000 Pfund
Seefischen, sowie die Fischewer H F. 65, H. F. 156, H. F. 211 und
•V. F. 259 mit 5000 Pfund lebenden Schollen eingetroffen. Sämtliche
Fische find in Auktion verkauft worden.

Altona und Amgegend.

Tie Fortbildungsschule für schulentlafleue Mädchen
begann Ostern ihren 9. Jahrgang. Was in der Fortbildungsschule
gelehrt wird, ist für dar praktische Leben berechnet. Und je mehr Vor-
kenutuiffe für dieses gesammelt werden, desto besser wird das Mädchen
ben Platz ausfüllen können, wohin es vorn Schicksal einmal gestellt
wird, fei es als Hausfrau, sei es im Beru». Die UnterrichtSiächer
sind: Deutsch, Rechnen, HanshaltungSkunbe, Kochen, Maschinennähen
Wäschezuschneiben, Fröbelkunde. Bei genügender Teilnahme wird auch
ein Kursus im Schneidern nnb ein «tenographiekursuS eingerichtet.
Für jeden derselben beträgt da» Honorar K 3 extra; für alle
anderen zusammen sind M. 3 zu zahlen. Wenngleich die Teil-
nahme bet Schülerinnen an allen Kursen erwünscht ist,
soll eS ihnen doch auch gestattet sein, an einzelnen Unterrichtsfächern
teilzunehmen. Alle Kurse dauern ein Jahr. ES sind für die jungen
Mädchen, die schon gewerblich tätig sind, Abendkurse für Haushaltung
und Handarbeit von 7 bis 10 Uhr eingerichtet. Für diese ist die An-
metbung auch am Donnerstag, 23. April, zwischen 6 und 7 Uhr
im Schulhause. Herderstr. 58, zulässig. Die Aufnahme bet schon ge-
meldeten Schülerinnen findet statt am 23. April von 5 bis 6 Uhr im
Sckulhause, Herderstr. 53. Ebenfalls können dort während dieser Zeit
noch Anmeldungen entgegengenommen werden. Außerdem ist die Leiterin
der Schule, Frl. Anna Hansen, jeden Montag von 4 bis 6 Ubt
bereit, nähere Auskunft zu erteilen, in ihrer Wohnung, Eulen-
straße 95, 3. Et., Ottensen

* Gegen die Wahl des Architekten Kallmorgen zum un-
besoldeten Senator in Altona find in der gesetzlichen Frist keine
(rtnmenbungen erhoben worden. Die Etniührung des Gewählten tu
sein Amt wird in der nächsten öffentlichen Sitzung der städtischen
Kollegien erfolgen.

* AnSgelegte Flnchtlinienpläne. Ein neuer Flnchtlii ien-
Plan für die Große Eldfnaße zwischen dem Kai am Seeschtffhafen und
t-an der Smisienk Allee, sowie ein solcher für die Verlängerung der
ClauSsnaße, die von den städtischen Kollegien k-eschloffen wurden, find
nunmehr förmlich festgeftellt und liegen von beute tm acht Tag» lang
stn Ratbanie, Zimmer 113, zur Einsicht mit.



Lchisfs -Nartn irl»tcn.
In Euxhaven ein- unb auslaufende Schiffe.

Neulicher 9i<id)»leteqrai>().)
V iir l)nneu. 21 April. Mornens.

B.

R. 12 30

11 55

Grimsby12 35B.

Abwärls gekommen: Schlepper

iönto-

Kanal einqelaufenHoltenau meldet: In den
llbt M.

B.

91.

50
40
45
10 b. Nordsee

Seaborn

1 10
1 40
3 15

Grimsby
Newcastle

10 15
10 20
12 20

1 25
8 55

12
12

1

8
7
7
9

Stockholm
Neval
Gothenburg

Koster <L.)
Cordelia (D.)
Dcandinavla (b. Seglet)

Helgoland
Newcastle

do.

WuKf
.rubrmann

ee gen uigeit am
Sdlifi

Äapt.
(Mert
•ilxv
Llaulen
Hockerup
Siemer

Slpril.
Normann
t>aufd)il6|
Assen

20. April.
i'!a»

am 20. April:
Bon

Königsberg
Danzig

do.
Flensburg
svendborg

2 10 Helene Sauber (I.)
4 15 Gladiator (Schlo

, 2 Leichter

Shields
Bremerhaven

do.
Rangoon

Snar (norm. Scho.s
Nelherton (T.)
Silüaiia (T.i
Redwood il.)
Lglonline tl.)
Benus (T )
Willy Kiehn (F.-D.l
Martha Sauber (DO

21. Mär,
Carl Lever, (2.)
Falstadl (J.i
Borkum (2>.f
Glla (2.)
Lad» lsnrneS iT.)

40
45
30
45

Jason. Geankert: 6Doe.
2"

lila AI.
. 10 45

5 45 Slloe ,2.1
Ferner auf: gestern Nachm. ein Fischer-Dampfb.. Ew. Cathrine. Lcho.

Prinz Colorath. Ij. Elise. Bon hier auf: gestern Nachm. PoN-Dampsd.
Cap Ortegal. Damvsb. Santa Elena. Eingckolnmen: Schlepper lerel und

Schiss
Alerandra i 2.)
National (D.)
Fvehoe (2.)
Kanal 4 (2.)
Stella Maris (d. Segler)

21.

Ferner seewärts: Schnigae Anna. —
Liiihaoen. ein Llodfchlepprr mit 2 »ahnen.

Wind: SSL., stark. Wetter: bedeckt, diesig, starker Lchnesall. —
Meter 749.1. Jli«rinoiiielei: + 2“ ®.

B. 4 30

City of Malaga

Nubarlh
Lilienthal
McAllister

5
b
B
B
6

Stambul (D.)
Bruno ,2.1
Emerald (I.)
Elloe (2.1
Nicaria (P.-D.i
Nlcmphis (P.'T.I
Lllbatrost (2.)

45

25
80
35

21. April.
Frosch
tzudlon
Leitch

Odessa
Hull
Burry
Rangoon
Balparaiso

do.
London
Swansea„ „ Hall

Bon hier auf: 7 Uhr 15 Min. 1 ampfer Stambul: 7 Uhr 30 Blin.
2aiiipfcr Elloe: R Uhr Poftdampser Nicaria: 8 Uhr 45 Alin. Postdampser
Mempyl». 0 Uhr 40 Min. iainpfbooi in Sicht. — Der gestern Abend
II 11b: 45 Min. aufpoffieru Dampfer Silvia war der Postdampser Silvia
von Lstasien. — Ein Dampfer Alesia ist nicht passiert. — Abwärts ge-
kommen: Schlepper Gladiator. Schlepper Lulcan mit zwei Kähnen.

Wind: WlllW.. frisch Wetter: halbbedecki. zeitweise Regen und Schnee.
— Barometer: 747.2. Thermometer: + 5,6’®.

Helgoland meldet: Wind: NW., frisch. Weiter: wolkig. See: mäßig
bewegt.

«uxliaven, 21. Llpril. Nachmittags.
Iliiiieioiiiinen nm 21. rtpru:

Sonttbr M. Schiff Kapitän
B. 10 öö Iftrar <1.i Iacob Ealcutta

10 55 John Cnnfton (2.)
Peterburg

Neville Newcastle
11 — — —-

11 30 Weißenlelj (D.) Siebte tgorachi
11 85 xiauS Woermann (P.-'D.) Mil, Westafrika

Snar (norm. Scho.)
—

11 40 Urania (D.) Elauleu Srangemoillh
11 45 Soenbborg (2.) Rl oller England
11 50 Ehiltonford (engl. Vierm.°Bk.) — Antwerpen

fehlt W. T. A. G. 82 (Leichter, Behr Bremen
Reichsbote (Leickucr) Lübbers do.

julanbio (d. Scho.) (Linusen —

Nelherton (engl. Scho.) — —

Bon

unruhig.

Lühmann
Berend
Kley
Kroger

o. Nordsee
b. Nordsee
Durban
d Nordsee

11
N 1

58
15
20
50

Eranz
Ocean iF.-2.i
Kronprinz (P.-D.l
Sperber (2.) —»

hier auf: 12 Uhr Dampfer Istrar: 12 Uhr 30 Min. Dampzer
Weißenfels; ! Uhr 15 Min. Postdampser HanS Woermann. - Geankert:
Snar im lau des Fairplay 7. — Ehiltonsord wurde durch Atlas bugsiert.
— 3 Uhr 45 Min.: Dampfer in Sicht.

Fn See gegangen am 21. April .
Uhr M. Schiff Noch

N 12 io Prinzessin Heinrich (2.) Helgoland
Wind: NNW. stürmisch. Weiter: heiter, zeitweise Hagelschauer. —

Barometer: 749. Thermometer: + 5* ®-
Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen am 21. April:

Uhr 11’1. Schiff Kapitän Bon
N. 2 — Hoffnung (b. Segler) Tiedemann Eckernförde

. Catharina (b. Segler) Bruhn
Helgoland melbct: Wind: NW., stark. Wetter: halbbedeckt. See:

Eintritt der Flut und Ebbe in Hamburg
am 22. April:

Flut: 4 Uhr 15 Min. I Ebbe: 9 Uhr — Min.

Waiferstaud der Cberelbe.

Meter

Wollene Blusen-Flanelle für englische Hemdblusen

Gestreifte Alpaccas, doppeltbreit, für Blusen und Kleider

Kostümstaffe. hell gemustert

Bordürenstoffe, doppeltbreit

MOhais'ÄIpaCCaS, HO cm breit, marine und schwarz

Kostümstoffe, englisch gemustert, 110 cm breit

KOStÜmStCfie. 130 cm breit, für fussfreie Böcke und Jackenkleider

Halbfertige Konfektion

*-50
• jK.

Halbfertige reinseid. Tussaii-Robe (Bohseide), mit Madeiragestickten Einsätzen

Halbfertige reinreid. Tussah-Robe gestickten Effekten..
J 25

durchweg 'M JL an

Hermann Tietz> Gr. Burstah 12/14.

13?

21T

20“

20"?

32^

3O5;1

Halbfertige Leinen - Robe, imit, mit Einsätzen reichlichst garniert

Halbfertige Leinen~RObe, imit., modernes Palten-rasson. 8.90. ohne Taille

Halbfeilige Leinen _ RObe, imit., mit eleganter Soutache-Stickerel

Halbfertige Leinen-Robe, mit eleganter Kurbelstickerei

Halbfertige reinseid. Japon-Robe in den elegantesten Ausführungen

Ein Posten: Halbfertige gestickte Blusen

Ein Posten: Halbfertige Indisch-Mull-Roben

Halbfertige Wollbatist-Robe mit vielen Einsätzen

Halbfertige Wollbatist-Robe mit Leiden-Einsätzen, hochelegant

Halbfertige WOLbatiSt-RObe mit Seidenstickerei

Halbfertige Seidenbatist-Robe, reine Wolle mit Leide, mit Seidenstickerei

Halbfertige reinseid. Tussah-Robe (Bohseide), elegant mit Kunstseideneinsätzen garniert ..

M. 18,50.

1 <»75
von JL •> x an

1 45 an

ihrem Gatten,

Dank. Ferd. Ernst u. Frau.

:iriim Dabeisteen, Bein 4 Kruse,
ieucn freien LoifSbühiie" unseren

Druck und Verlag: Hamburger Buchdruckern und
Berlagsanktalr Huet a 6e. in Hamburg.

Nach schwerem Leiden entichlie' am
19 d. M. mein innigst geliebter Mann
und meiner Finder treu sorgender Vater

.lohanii Grützner
im eben vollendeten 51. Lebensjahre.

Um stilles Beileid bitten die tief betrübte
Wiiwe Antonie Grützner

nebst Kindern und Verwandten.

Beerdigung: Miltivoch, SL. d . Nachm.
3 Uhr,v.Lterbehause,Altona,Rolaiidstr.32.

Dritter Wahlkreis

Distrikt Eimsbüttel.

Verband der Balenarheiler

o.m. Hspmeii Deutschland.

Mitgliedschaft Hamburg-Altona.
Bezirk 7.

Todes-Anzeige.

Dm Mitgliedern zur Nachricht, daß
unser Genom

Hermann Böttcher

am Sonntag, 19. April, gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Beerdigung: Donnerstag, 23. April,
Nachmittags 4| Uhr, von der Leichen-
halle, Weidenstratze, Altona.

Um rege Teilnahme bittet
Ter BezirkSführer.

Volks-Schauspielhaus.
Mittwoch: Der Donnwendhof.
Donnerstag: Anncken vom Mönchgut.
Freitag: Marianne.

Utm 18. d. MlS. entschlief sanft nach kurzer Krankheit mein lieber Mann, unser lieber
21 Vater, Schwiegervater und Großvater,

der Schiffszimmcrmann Peter Hinrich Cordts,

im 67. Lebensjahre.

Schmerzlichst vermißt von den Seinen
Anna Cordt», geb. Finnern,
Franz Cordte und &rau Johanna, geb. ■eyer,
Carl Cordte,
Heinrich Groth und Frau Alma, geb. Cordts,
die Enkelkinder.

Beerdigung am Mittwoch, den 22. April, Nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause,
Altona, Marklstraße 13.

Allen Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß unsere liebe Mutter, Großmutter
und Schwiegermutter

Sofie Irmler

nach kurzem, schwerem Leiden im Alter von
62 Jahren gestorben ist.

Bruno Irmler.
Rudolf Irmler,
Auguste Krieger, geb. Irmler,
Carl Krieger.
Auguste Krieger,
Erna Kri< ger.

Tie Beerdigung finde! im Mittwoch, den
22. April, von der Leichenhalle am Lübeckertor
aus nach OhlSdorf statt.

TodeS-Anzrige.

Ten Mitgliedern hiermit zur Nachricht,
daß unser langjähriges Parteimitglied,
der Zimmerer

Paul Händel

am 19. April nach kurzem Leiden ver-
storben ist.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet am 23. April,
Nachmittag« 31 Ühr, vom Eppendorser
Krankenhause anS statt.

Um recht rege Beteiligung ersucht
Tie TistriktSleitung.

Tanksagung.

Allen Freunden ii Bekannten, dem Verband

der Hasenarbeiter ^Mitgliedschasl Schauerleute),
sowie dem Unterstützungsklub für die erwiesene
Teilnahme und Kranzspende bei der Beerdi-
gung deS Schauermannes

II ermann Hink
sagen besten Dank

Tie Verwandten.

Danksagung.
Hiermit sage« wir allen Freunden

und Bekannten, insbesondere den Aus-
trägern der Filiale Baustraße für
die erwiesene Aufmerksamkeit anläßlich
unserer silbernen Hochzeit herzlichen

Dwetter Wahlkreis
7. Distrikt, 85. Bezirk.

Am 19. April entschlief unsere gute Mutier
und Schwiegermutter

Maria Timmermann,

geb. v. Appen,
im 67. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen

W. Timmermann u. Frau, geb. Beckmann,
F. Heymann u. Frau, geb Timmermann.

Tte Beerdigung findet am Mittwoch, den
22. April, Nachmittags 2j Uhr, von der Leichen-
halle, Ketdenstratze, Altona, ans statt.

Todes-Anzeige.

Den Mitgliedern zur Nachricht, daß
unser Kollege, der Schiffsmaler

J. C. Heitmann

am 20. April verstorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Beerdigung: Donnerstag, d. 23. April,
Nachmittags 3 Uhr, vom Eppendorfer
Krankenhause.

Um rege Beteiligung ersucht

Die OrtSverwaltung.

Todes - Anzeige.

Den Mitgliedern hiermit die traurige
Nachricht, daß unser Kollege

Richard Schulz

am 1. Ostertag, den 19. April, in Berlin
gestorben ist.

Ehre feinem Andenken!
Ter Vorstand.

Schiller-Clwaier.

Mittwoch, den 22. April, Anfang 8 Uhr:
31. Vorstellung int Mittwoch - Abonnement.

Lumpacivagabundus.
Im tSesellschaftsakt: Konzert.

Donnerstag: Mamzelle Nttouche.
Freitag: Lumpacivagabundus.
J3ni KesellschastSakt: Konzert.

Verein der vereinigten

Gast- u. Schankwirte Hamburgs.

Am 19. d. M. verstarb unser
Mitglied, Herr

Matthias Bambas,
Drehbahn 45.

Ehre seinem Andenken!

Der Borstand.

Die Beerdigung findet Mitnvoch, 22. Avril,
Nachmittags 8} Uhr, vom Eppendorfer Kranken-
hause nach Ohlsdorf statt.

Loeber* „Gemischter“
H i 11 e r 11 k ii r.

Ausschank in den meisten Wirtschaften.

Bäckerei

unter günstigen Bedingungen zu vermieten.
Näheres Kantstraßc 55, 1. r.

Todes - Anzeige.
Am 18. d. M. verstarb plötzlich nach kurzem

Leiden meine liebe Frau, Mutter u. Großmutter

Louise Wigger,
geb. Bollhorn,

int Alter von 67 Jahren. Tief betrauert von

Danksagung.

Für die rege Teilnahme und reiche

Kranzspende bei der Beerdigung meiner

lieben Frau sage ich allen meinen herz-

lichsten Dank.

Fr. Hollstein nebst Kindern,

Wilhelmsburg.

ZeMffH der Maschinislen,

Heizer n. Befu'sgcBOSsen fleuischlaods.

Zahlstelle Hamburg.

Tanksagung.

Sage hiermit allen Berwandten, Bekannten,
allen Kollegen und Kolleginnen bet Firma
H. 0. Perslehl für die rege Teilnahme unb
Kranzspende, sowie Herrn Pastor Beneke
für die trostreichen Worte nm Grabe unb dem
BeerdiguiigSübernehmer W. Harbeck für die
großartige Ausführung bet bet Beerdigung
unseres lieben Bruders unb Schwager«

Hiidolph Ntüv«
unseren herzlichsten Dank.

Amandas Geissel nebst Familie.

HANSA-THEATER.

Dr. Angelo» lebende Porzellane

Robert Steidl

Gibson Girls am Meeresslrand

und das April-Programm.
Anfang 8 Uhr. — Ende 10‘- Uhr.

Eokalverein der Zimmerer

Hamburg u. Umgegend.

TodeS-Anzeige.
Ten Mitgliedern hierdurch die traurige Mit-

teilung, baß unser Kamerab

Paul Händel

am 19. April nach schwerem Leiben an der
Lmigenentzünbung verstorben ist

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
den 23. April, Nachm. 3j Uhr, vom Eppen-
dorser Krankenhause aus statt.

Um rege Beteiligung ersucht
Ter Vorstand.

TodeS-Aitzcige.
Nach langen, schweren Lewen entschlief am

19. d. Mis. mein lieber Sohn, unser Bruder
Hermann Böttcher

im Älter von 24 Jahren. Tief betrauert unb
schmerzlich vermißt von seiner

Mutter und (Meld)lutstem.
Die Beerdigung findet am 23. April, Nach-

mittag» 4!j Uhr, von der Leichenhalle, Altona,
Weibensiräße, au» nach Bornkamp statt.

Donnerstag, den 28. April:
Stadt-Theater. Fidelio. Gr. Opern-

Preise. Anfang 7s Uhr.
Thalia-Theater. Benefiz für Frau

Karli Bozenhard. Zum ersten Male:
Die Welt ohne Männer, Schwank
in 3 Akten, von Engel und Horst. An-
fang 7| Uhr.

Altonaer Stadt • Theater. Vierte
Vorstellung im Schiller-Zyklus. Don
Carlos, dramatisches Gedicht in 5 Akten,
von Schiller. Kleine Preise. Ans. 7! Uhr.In der Danksagung A. Jteeser muß

e8 nicht heißen
Hamburger Milchhändler,

sondern Hammerbrooker Milchhändler.

Theater»

Mittwoch, ben 22. April:
Stadt-Theater. Die Hugenotten.

Gewäbnliche Lpern-Preise. Ans. 71 Uhr.
Thalia-Theater. Pclleas und Meli-

sande, in 5 Akten, von Maurice Maeter-
linck. Anfang 7\ Uhr.

Altonaer Stadt - Theater. Sankt
ClmSfeuer, Schauspiel in 4 Akten, von
Peter Werth. Schauspiel-Preise. An-
saug 71 Uhr.

Neues Operetten-Theater. Heute
und folgende Tage: Die Dollar-
prinzesstn.

Sonntag Nachmittag: Der Zigeuner-
baron.

Carl Schultze-Theater. Heute und
folgende Tage: Gastipiel Thea v. Gordon.
Bibi.

Ernst Drucker-Theater. Anfang
8 Ulir: Gr. Novität I Zum 2. Male:
Die Dame vou Maxim und ihr
Prodekaudidat, gr. Posse mit Gesang
in 5 Abteilungen, von Hugo Busse.
200 Aufführungen hi Berlin.

Todes-An zeige.
Am 20. d. M. wurde mein lieber Mann und

seiner Kinder treu sorgender Vater

Johannes Christoph Heitmann
im 47. Lebensjahre durch den Tod von seinen
Leiben erlöst. Tief betrauert von seiner Frau,
seinen Kinbern, seiner alten Mutter, Ge-
schwistern unb sonstigen Verwandten.

Die Beerdigung findet am 23. April, Nach-
mittags 3 Uhr, vom Eppendorfer Kranken-
hause aus statt.

Für die innige Teilnahme und reiche Kranz-
spende bei der Beerdigung meiner lieben Fron
sagen wir allen Freunden, Verwandten, meinen
Kollegen der Fi
sowie der „91t

Statt jrbrr btlonirrru Meldung !

Am ersten Ostertage verstarb nach
kurzem, schwerem Leiden meine liebe Frau

Lisette Bartels,

geb. Stapelfeldt,

im 56. Lebensjahre.

Ties betrauert von ihren Kindern,
Verwandten und Bekannten, sowie ihrem

Hermann Bartels.

Tie Beerdigung findet am Donnerstag,
23. April, Nachm. 2 Uhr, vom Sterbe-
dause, Horner.oiidstr. 17, aus nach dem
Ohlsdorser Friedhofe statt.

herzlichen Dank.
Friedr. Fürst o. Kinder.

Danksagung.

Sage auf diesem Wege allen Verwandten,
Freunden u. Bekannten für die rege Beteiligung
u. reiche Kranzspende bei der Beerdigung meines
lieben Mannes, meiner Tochter guten Vaters,
insbesondere Herrn H. H. Lindemann, Schiffs-
reparatur-Werkstatt Steinmarder, dem Personal
u. seinen Arbeitskollegen d. Firma Lindemann,
seinen früheren Arbeitskollegen der Reiherstieg-
Schiffswerst, dem Verband der Schiffszimmerer
Deutschlands, Lokalverdand Reiherstieg, Veddel
u. Hamburg, dem Sozialdemokratischen Verein,
sowie Herrn Pastor Mannes für die trostreichen
Worte am Grabe meinen herzlichsten Dank.

Helene flügge Wve. nebst tochter.
Wilhelms bürg.

Deufiifies Sdiaiiipielfiaus.

Mittwoch, 22. April 1908 (Außer Abonnement),
7. und 8. Vorstellung im Hebbel-ZykluS:

Die Nibelungen,
ein deutsches Trauerspiel in drei Abteilungen,

von Friedrich Hebbel.
Nachmittags 1 Uhr: 1. Abteilung:

Der gehörnte Siegfried,
Vorspiel in einem Auszug.

2. Abteilung: Siegfrieds Tod»
ein Trauerspiel in 5 Auszügen.

Anfang 1 Uhr. Ende 5 Uhr.
Abends 71 Uhr: 3. Abteilung:

Kriemhilds Rache,
ein Trauerspiel in 5 Auszügen.

Anfang 7£ Uhr. Ende nach 11 Uhr.
Donnerstag, Anfang 7 Uhr: Faust, 2. Teil.

(Otto, Montor, Egenols.)
Frettag, Anfang 7 Uhr: Faust, 2. Teil.

(Wagner, Kretdemann, Elsinger.)
Sonnabend: Der Traum des Glücklichen.

— Der Lebemann.

Sonntag: Nachmittags 1 Uhr, 10. (letzte) Vor-
stellung iw Klassiker-Zyklus. Zum 25. Male:
Wilhelm Dell.

Abends 7j Uhr: Doktor Klaus.

Das NbonnementS-Bureau für die Spiel-
zeit 1908/09 ist geöffnet werktäglich von
11 bis 1 Uhr im Theaterbureau (Bühnen-
eingang, Borgesch).

Lohn und Schwiegertochter.
Beerdigung am Donnerstag, den 23. April.

Nachm. 11 Uhr, vom Eppendorfer Kranken-

hause aus nach Ohlsdorf.

Danksagung.
Für die rege Teilnahme und reiche Kranz-

spende bei der Beerdigung meiner lieben Frau
sagen wir hiermit allen Verwandten, Freunden
u. Bekannten, insbesondere meinen Mitarbeitern
der Firma C. W. Stöwer, herzlichen Dank.

W. Peters nebst Kindern.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme u. reiche Kranz-

spende bei der Beerdigung meiner Heben Frau
und meiner Kinder liebevollen Mutter sagen
wir allm Verwandten, Freundinnen und Be-
kannten unseren herzlichsten Dank.

Reinhold Köhler

nebst Kindern.

Danksagung.
Kk ründl. Frificrunterricht. Kursus JL 10.
™ Modell frei. Altona, Adlerstr. 36, 2. Ett r.

Vjrralzer K.T.J.
HM Rundtänze in 5 Privatstunden

mit. voller Garantie des Erfolges.

Max Stange’s T i"Är'
(Inh.: A. Höppner), Feldstr. 58,1.

Trinkt Hr. Pries’ Hanaa-Magen-Begnlator!

Bierbalk Kurt fröhlich,
Caffamachcrrcihe 117, tte Bemadimal
AW- Klubzimmer. "W2 Tel. A. I, 4937.

Achtung: Groß-Äorstel! Achtung!

Hierdurch der Arbeiterschaft, sowie einem ge-
ehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich
mit dem heutigen Tage einen

Frühstücks und MitiagStisch
eröffne. Ich bitte um geneigten Zuspruch.

Zitttle Preise. J. C. Meyer,
„Borsteler Park.

Uhr M.
N. 11 —

Tiirhülieii. 21. April. Bormitlags,
lliigeloiuiiieil am 20 April.

Schiff Kapitän
Baleria (2.) Frahm

Bon
Antwerpen

Meteorologische Beobachtungen.
W. Campbell & Co. Nachfolger.

Hamburg. 21 April. Mittags 12 Uhr.
Thermometer l°E.) Barometer | gpinb

Mittags Maximum I Minimum Onni» I
+ 7.0 + 7,6 + 0.8 746.8 3laU '

Almolvhäre

wolkig

® *-.»=»* Kleiderstoff-Tage

Kleider- Batist- Kattun, la Qualität, 80 cm breit, für Kleider und Oberhemden Mtr. 30^

Zephys" StOffß, gestreift, moderne Dessins, zirka 70 cm breit Mtr. V)

MOUSSeline, imlt^ grosses Sortiment, zirka 80 cm breit Mtr.

Mousseline, -mit, mit Bordüre ^tr-5S4 H

Organdys oder Indisch Mull, bedruckt

Reinwoll. Mousselines mit Bordüre, neueste Mode, so cm breit Mtr iy 054

Ein Posten Reinwollene Mousselines, so cm breit wert b» x 1,35. jetzt Mtr.6S4

1 4:5
jtiin rosien . M>.

Ein Posten

Ein Posten

Ein Posten

ssz

1 25jK

1 45>Mo.

„ 1 95... Meter 1 u

Ei= ->«.»„ Reinwoll, hochelegante Kostümstosse, d,n,M“ ä*

Ein Posten Reiiiseidi geslreif।e Biusenseide, schwarz reinseid, Taffetas Meter 1
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Parteinachrichten.

Quittung.

Im Monat Mürz gingen bei btm Unterzeichneten rolgenbt
Parieibeiträge ein:

Groh-Berlin L conto feiner acht Waplkreiic IS 000,-. Berlin,
biberic Beiträge 819,45. Butzbach, (V. ft. 5,—. Bremerbaven, Zentral»
Wahlverein i. b. 19. hannov Wahlkr. u. Bremerhaven 364,30. Burte-
hube, von bett Alten durch SSeber 3,—. Biberach, sozialbemokr. Verein
des 16. Württemberg. Wahlkr. 4. Quart. 07 11,32. Bitterield-Delitzich,
WahikreiSbeitrag für 1907 08 150,—. Brandenburg - Westhavelland,
Zenttalwahlverein 2. Halbjahr 07 530,40. Dresden, „Aus Unverstand
und Bosheit" L—. Isenberg (Lberichl.) 3,—. Friedenau, X. 5,—.
Hamburg, 1. Wahlkreis 6000,—. Hamburg, 2. Wahlkreis 3000,—.
Hamburg, 3. Wahlkreis 10 000,—. Halle und SaalkreiS 400,—.
Hannover, Wahlkreisbeitrag i conto für Januar und Februar 1000,—.
Hamburg, eingegangen in der Expedition der „Hamb. Echo" 118,70.
Mln a. Rb., Reg.-W. 20,—. Luckenwalde, Beitrag des Wahlkreises,
4. Quart. 07 135,75. Luckenwalde, RufuS 5,—. Limbach, 15. fächf.
Wahlkreis I. Quart. 08 400,—. Leipzig-Land, sozialbemokr. Verein
f. b. 13. sächs. Wahlkr. 1. Quart. 08 6000,—. Minben-Lübbecke, sozial»
demokr Verein i. d. Wahlkr., 1. Halbjahr 1907 08 69,87. Meerane,
17. sächs. Wahlkr. 100,-. Nienburg a. W., Beitrag deS 7. hannov.
Wahlkreises 123,25 Nürnberg, Gau Nordbavern, Wahlkreise: Regent-
burg 27,90; Amberg 4,68; Neumarkl 2,25; Neunburg 3,51;
Neustadt a. W. N. 13,62: Hof 130,80; Bayreuth 123,15;
Forchheim-Kulmbach 28,89; Kronach - Lichtensels 70,89; Bamberg
36,03; Nürnberg 1024,08; Erlangen-Fürth 448,92; Ansbach-
SXwabach 85,74; Eichstätt 10,62; Dinkelsbühl 14,01; Rothenburg
6,21 ; Kitzingen 9,18; Neustadt a. S. 9,84: Schweinfurt 63,39;
Würzburg 60,45, Summa 2174,16. Poeßneck, * conto für
Reichstogswahlkreise Meiningen I und II, 4. Quartals 07 264,94.
Rixdorf, von den Arbeitern der Knorr-Bremse 30,60. Saargemünd-
Forbach, sozialbemokr. KreiSver., 2. Halbjahr 07 5,80. Schramberg,
Beitrag des Wahlkreises 81,12 Stettin, Provinz Pommern, Wahl-
kreise: Stettin 204,— ; Rambow - Greifenhagen 286,24; Ueckermünde-
Wollin 80,— ; Greifswald-Grimmen 39,92; Stralsund-Rügen 68,16;
Anklam-Demmin 17,32; KöSlin-Kolberg 58,24; Stolp-Laucnburg 3,96;
Naugard-Regenwalde 9,— ; Phritz-Saatzig 14,76 ; Greisenberg-Kammin
4,—; Neustettin 5,20; Bülow - Rummelsburg 5,20, Summa 746,—.
Saarbrücken, G. W. 3,—. Tecklenburg-Steinsurt, Wahlkreis, 3. und
4. Quartal 07 15,60. Tegel G S- 2,—. BorwärtS-Buchhandlung
10 000,—. Zwickau, 18. sächs. Wahlkreis 600,—. Zahnarzt, früher
Wiesbaden, durch die Redaktion des „Vorwärts" 1900,—.

Die in der Quittung in Nr. 65 deS „Vorwärts" vom 17. März
dieses Jahres aufgeführten M. 6,85 find nicht von der Berliner Konsum-
genossenschast als solcher gegeben, sondern eine Spende einzelner Mit-
glieder.

Berlin, im April 1908.
Für den Parteivorstand: A. Gerisch, Lindenstr. 69.

Zuzug ist fernzuhalte« von:

Fabrikarbeitern nach der Firma Koch u. Eo., Kunstleder- und

Pappefabriken. Wandsdeck, und nach der Zuckerfabrik

von Milbe u. Hell in Bergedorf;

Klempnern und HülfSardeiteru nach Braunschweig;

Marmorarbeiter« nach Hamburg-Altona-Wandsbeck;

Schneidern nach der Firma Abel, Hamburg, Hammerbrook»

straße 75, der Firma O r d o n, Papenhuderstratze 57/59, Ham-

burg, und dem Bekleidungsamt in Altona-Bahrenfeld!

Steinmeyrn nach Hamburg;

Steinsetzern nach Lübeck, Lübtheen, Dassow, Klütz und
Neumünster;

Werftarbeitern nach Lauenburg a. b. Elbe;

Zigarrenarbeiter« nach Neumünster.

Hamburg und Amgegend.

Gärtnerbewegung. Der Stundenlohn der Gärtner und Garten»
arbeitet beträgt auf Landschaft 50 xÄ pro Stunde, Ueberstuuden 60 4.
DaS Geschirr, außer Messer und Rosenschere, hat der Arbeitgeber selbst
zu stellen. Es ist nicht statthaft, Schaufel und Spaten mitzubringen.

Folgende Firmen weigern fich, den Minimallohn von 50
zu bezahlen, und sind daher gesperrt: Ansorge, Kl.-Floitbeck; Schmolke,
Darmbeck, Fuhlsbüttelerstraße; Boje, Eilbeck, Hammersteindamm;
Stephan, Horn, Tribünenweg; Lund. Hamm, Mittelstraße; Stüben,
Uhlenhorst, Bachstraße; Seeger, Lockstedt, Steindamm. Jn WandSbeck:
Handrecka, Babbe, Reißner (Blumengeschäft), Feddern, Reuter, Bielen-
berg (Gemüsegeschäst), Königstraße.

Bei allen diesen Firmen bürten keine organisierten Arbeiter an-
fangen. Wir ersuchen speziell die Arbeiter WandSbecks, auf
alle in der Gärtnerei tätigen Personen ein wachsames Auge zu haben.
Jeder organisierte Kollege muß im Besitz einer Kontrollkarte des Allg.
deutschen Gärtnervereins, Ortsverwaltung Hamburg (1908), fein.

Allgemeiner Deutscher Gärtner-Verein,
Ortsverwaltung: Hamburg. Hamburg 36, Drehbahn 35.

gegenüber. Tie Lohnarbeiter aber müssen sich verwänden und
ihren Herren gegenüber kollektiv auftreten, wenn sie stark sein
unb Erfolge erringen wollen. Richt wahr. Miß Morrison?"

„Ich verstehe in der Tat nichte- davon, mein Liebling, und
bin ganz zufrieden, wenn ick Euch zuhören sann."

In diefem Augenblick klopfte ec- an der Tür. Die kleine
Jane trat herein mit einem Brief an Elsa Grimm, der soeben
angekommen war. Er trug den Vermerk: „Dringendl" und
Elia glaubte, die Handschrift zu erkennen. „Werden Sie mich
entschubdigen," sagte sie. „wenn ick mich zurückziehe, ihn zu
lesen?" Und als ihr die Erlaubnis geworden, ging sie nach
ihrer Stube.

Miß Morrison und ihr Neffe waren allein; zwischen ihnen
und dem Wohnraum Elsas befand sich der Hausflur. Die

Sonne war eben untergegangen und dic Atmosphäre de» Zim-
jnetö schwamm in dunkler Dämmerung. Die Augen der Tante
und des Neffen suchten und begegneten fick

„Run, Bruce, wa» denkst Du von ihr?"

„Vieles — und Gutes," erwiderte der Angcreoete. „Die
revoltiert meine Gedanken und erfüllt mich mit Staunen unb
Bewunderung."

„Sie ist ebenso vernünftig wie gutherzig."
„Unb ebenso gutherzig wie energisch"
„Unb ebenso, energisch wie bescheiden."
„Ein seltsames Wefen . . . Und für eine Deutsche au»»

nahmsweise anmutig."
„Wieso? Was weißt Du davon, Bruce?"

„Nun, was ich bis jetzt über deutsche Frauen gelesen unb
vernommen habe, ließ mich bas- gerade Gegenteil rwartxn. Ein
Freund von mir, her viel im „Vaterland" gereift, bat hiir ge-
sagt, daß die deutschen Mädchen in der Regel Wohl sehr geschickt,
aber in jeder Beziehung überarbeitet seien. Daher käme die
Unschönheit ihrer Formen, die Härte unb Gezwungenheit ihrer
Bewegungen."

„Nun, ich men; nicht. Da» letztere kann im allgemeinen
auch einen anderen Grund haben. Ich habe einmal von einer
unserer Lehrerinnen gehört, daß man bie Neugeborenen auf
dem Kontinent kerzengerade, bie Aermchen auf den Rücken ge-
legt, in zahllose Windeln einscklägi und mit (Sutten kreuzweise
einbindet, so fest, daß sich Sie Würmchen gar nicht ruhten
können. Die Mütter brühen sollen bat- tun, damit die junge
Wirbelsäule nickt cn Gefahr komm«, gekrümmt zu werden. $te
toütden «S dort nicht wagen, ein Neugeborenes sich frei bewegen
ober gar aufsitzcn zu laficn, wie ton ec- hier hin."

„Das würde freilich viele» erklären."

Erste Beilage zum Hamburger Echo Nr. 94.

Mittwoch, Den 22 April 1908.

Redaktion imb SrttdiUvni Hamdnra. ErUloudstr^e 11. — «rrantworlltchkr Scb.rftcur: Äerl PctcrSion fn ©amfcnr«.

Arbeiterbewegung.

Streik, Aussperrung und Sperren.

Deutsches Reich.

Zur Lohnbewegung im Baugewerbe. Am Donnerstag
nahmen die Dresdner Bauarbeiter in drei besonderen Versamm-
lungen der Maurer, Zimmerer und Bauhülssarbeiter Stellung zu dem
Tarisentwun' und zu dem Schiedsspruch des EinigungSamteS, betreffend
die Lohnregeluug für die nächsten zwei Jahre. Das Resultat in den
drei Versammlungen war die schließliche Annahme deS Tarif-
entwurfs und des Schiedsspruchs. Zwar gab es über die Lohn-
festsetzung scharfe Debatten. Man sand die Lohnerhöhung von ein
resp, zwei Pfennigen für die folgenden Jahre allzu mager. Aber in
Anbetracht der ganzen Situation gelang eS den eindringlichen Aus-
führungen der Leitung, den Schiedsspruch zur Annahme zu bringen.

Die Verhandlungeii im Breslauer Baugewerbe tollten Sonn-
abend früh vor dem Gewerbegericht, das von den Arbeitern als

HTJ (Nachdruck verdaten.)

Elsa Grimm.

Eine Erzählung aus dem Ende des neunzehnten Jahrhunderts.
Von Andreas Scheu.

„Ich fürchte, ich mutz abermals um Ihre Nachsicht bitten,
aber ich vermag wirklich nicht . . ."

„Nur Geduld, Mr. Morrison, ich komme schon darauf.
Vorher aber bitte ich Sie, mir eine Frage zu beantworten:
Darum, denken Sie wohl, hat — zum Beispiel — der Schah
von Persien die Frau Ihres Bruders nicht in fein Serail ent-
führen lasten?"

Bruce sah sie mit Augen an, als ob er ihren Verstand
bezweifelte.

„Die machen mich sprachlos," sagte er dann. „Was hat
diese mehr als sonderbare Frage mit unserem Argument zu
tun?"

„Daö sollen Sie sofort erfahren. Also bitte! Wissen
Sie wirklich keinen Grund?"

„Tausende, wenn Die wollen. Vor allem, wenn ich schon
darauf eingehen mutz, weil er sie gar nicht kennt, und, wenn
er sie tennte, erst recht keine Lust dazu hätte."

„Daü letztere ist eine abschwetfende Mutmaßung. Also:
Weil er sie nicht tennt. Er hat sie wohl nie gesehen?"

„Natürlich nicht!" Bruce mutzte lachen. Er konnte fich
nicht mehr halten.

„Der Sckmh ist nie nach Schottland gekommen; er schickt
auch keine Agenten seines Serails hierher. . ."

Bruce nickte. Er wußte noch immer nicht, wo iie hinaus-
wollte. Er begnügte sich, ihr schönes, strahlendes Gesicht von
der Seite zu betrachten und in vollen Zügen zu genießen.

„Äurz," fuhr Elsa lebhaft fort, „der Hauptgrund ist wohl,
weil er durchaus keine Gelegenheit dazu hatte."

Nun fing ek> an, bei Bruce anfzudämmern. ..Ahal"
machte er.

„Sehr richtig! Das ist cs. Gelegenheit macht Diebe und
geuteinschädliche Menschen. Wir wollen ihnen die Gelegenheit
nehmen, einander zu Übervorteilen; den Grund, einander zu
belügen; die Macht, einander zu vergewaltigen durch . .

„Gesetzparagraphen?" machte Bruce mit einem gering«
schätzenden Zug um bett Mund.

„Durch Einrichtungen, die nicht zum Vorteil einzelner,
sondern zum Wohle aller geschaffen sind."

„Die bestehenden Jnstttutivnen sind also schlecht?"
„Nur, sofern sie nicht oemeinuützlich find."
„Und mästen abgeschafft werden?"

Emigungsamt nngcrutin worden war. beginnen. Die Unternehmet
waren auch unter Führung des Herrn Aolstam erschienen. Aber
damit waren ihre Bemühungen auch schon erschöpft: Zu verhandeln
weigerten sie sich. Der Vorsitzende des Gerichts, Herr Dr.
Braecklin, gab sich die erdenklichste Mühe, den Unternehmern klar zu
machen, daß es tn ihrem eigenen Interesse liege, trenn sie verhandcllen.
Aber vergeblich llnvcrnchteter Sache mußten die Vertreter der Maurer,
der BauhültSarbeiter und der Zimmerer wieder nach Hauie gehen.
Sie haben jedenialls alles getan, im Frieden mit den Arbeitgebern
auszukommen. Wenn es jetzt anders kommt, trägt die Hartnäckigkeit
der Arbeitgeber einzig und allein die Schuld.

Zu den Differenzen in Stuttgart meldet Wolffs Bureau:
Ein schon als 311 stände gekommen gemeldeter Ausgleich der Dinerenzen
zwischen dem Arbeitgederbund für das Baugewerbe und dem Zentral-
verband der Maurer Deutschlands zerschlug sich in letzter Stunde, weil
die Arbeitgeber Bürgschaft in Form eine- Vertrages dafür forderten,
daß ähnliche Vorkommniffe, wie die jüngst über einen Neubau durch
die Maurer verhängte Sverre, nicht wieder vorkommen.

Der Streik der Dresdener Stukkateure ist beendet. Am
Donnerstag wurde nach dreiwöchigein Streik eine Einigung erzielt
unter tüt die Streikenden verhältnismäßig günstigen Bedingungen.
Sie erhalten eine Lohnerhöhung von 10 pro Stunde und eine
Verkürzung der Arbeitszeit, so daß in drei Jahren der Achtstundentag
erreicht ist. Die Stukkateure können mit dem Erfolg ihrer Lohn-
bewegung sehr gut zufrieden sein, zumal die Verbandlungen ein paar
Mal an der Hartnäckigkeit der Unternehmer zu scheitern drohten.

Dir Arbcitcratisspcrrung tn den Holzgeschäften Mann-
heims dauert *ort. Zuzug von Bordlrägern, Sägern und Maschinen-
arbeitern ins Mamiheiuiet Hasingebtet ist streng fernzuhallen.

k. Maiseierfrage und Gewerkschaften. Eine Konferenz der
organisieren Schuhmacher für Hessen und Mittelrhein, die am Oster-
montag in Frankfurt a. M tagte, nahm auch zur Maifeierfrage
Stellung. Verschiedene Redner betonten, daß man mit aller Energie
an der Feier des 1. Mai fefthalten müsse. Mit den Abmachungen
zwischen dem Parteivorstand und der Generalkommiision könne
man nicht einverstanden fein. Die Resolution der Frank-
furter Genosfen wurde mit einem Zusatzanttag bet in Gotha
stattfindenden Generalversammlung des Zenlralverbandes der Schuh-
macher als Antrag unterbreitet. Es heißt darin, daß die zwischen dem
Parteivorstande und der Generalkommission der Gewerkschailen ge-
troffene Vereinbarung über die Frage bet Unterstützung der Mai-
Gemaßregelten die Erivarlungen der Kollegen bitter enttäuscht Hal, ba
sie in ihren Wirkungen aus eine Beseitigung der ArbeilSruhe am
1. Mai hinauSlänft. Dem Zentralvorftand wird es zur Psticht gemacht,
bei Uiiterhandlungen der Zentralvorstände und dem Parteivorstand
bezw der Generalfommission eS abzulehnen, in irgend einer Art gegen
die Maifeier Stellung zu nehmen.

Bo« der internationale« Gewerkschaftsbewegung. Nach
dem schon in voriger Stummer erwähnten, soeben erschienenen vierten
internationalen Bericht übet die Gewerkschaftsbewegung 1906 sind die
Mehrzahl bet organisierten Arbeiter in 3 c n t r a 1 berbänbtn bereinigt
Diesen gehören 3487659 Mitglieder an, während in lokalen Orga-
nifationen 147 657 Mitglieder find. Diese Zahlen sind nicht voll-
ständig, weil nicht für alle Länder genaue Angaben über die Ari der
Organisationen gemacht werden konnten. Es ist erfreulich, daß die
Zahl bet Mitglieder bet Organisationen, welche der Landeszentrale
angehören, von Jahr zu Jahr wächst. Den größten absoluten
Mitgliederzuwachs von 1904 zu 1906 hatte Deutschland mit
637 601, während Oesterreich einen Mitgliederzuwachs von
186455, England einen von 161 343 und Ungarn von 100163
aufweist. Prozentual war der Zuwachs in Ungarn mit 188,39 pZt. ant
größten. Ihm schließt sich Norwegen mit 180,21 und Oester-
reich mit 90,67 pZt. an. Ueber die Bewegung im einzelnen in den
verschiedenen Ländern geben die Svezialberichtc Auskunft. Es liegen
Berichte vor für Niederlande, Belgien, Dänemark,
Schweden, Norwegen, Winland, Deutschland,
Oesterreich, Ungarn, Serbien, Bulgarien, Schweiz.
Italien und Spanien. Für England ist für 1906 kein
Bericht geliefert worden, dagegen liegt zum ersten Male ein
Bericht über die Gewerkschaftsbewegung in Finland vor. Be-
dauerlicherweise ist die Gewerkschaftsbewegung in allen Ländem
noch nicht einheitlich. Mehr oder weniger große Organisationen sieben
abseits bet Gesamtvereinigung, sie verhalten sich vielfach direkt feindlich
gegen diese. Die Macht bet Arbeiterklasse beruht auf bet einheitlichen
< igaiujaiion, btm gemeinsamen Wollen uni gemeinsamen Handeln.
Deswegen muß mit ganzer Kraft dahin gestrebt werden, jene Einheit-
lichkeit der Bewegung, die allein der Arbeiterschaft Erfolge sichern
sann, überall herbeizuführen und die geschlossene Gewerk-
schaftsbewegung in allen Ländern international
auszugestalten, der heute schon gegebenen losen Verbindung die
feste internationale Organisation der Arbeiter-
klasse folgen zu lassen.

Der Deutsche Malerverband im Jahre 1907. Die Jahtes-
abredmung dieser Organisation legt trotz der ungünstigen Äe-
schäftskonjunktur Zeugnis 'von einer erfreulichen Fortentwicklung
des Verbandes ab. Tic Mitglieder vermehrten sich im Jahres-
durchschnitt von 86 626 im Jahre 1906 auf 39 009 im Jahre 1907.
Die Lohnkämpfe zeigen, daß der Verband auf dem Posten
war, wenn es galt, bessere Lohn- und ArbettSbedingungen für die
Mitglieder durwzusetzen oder schon Errungenes festzuhaltcn und
zu behaupten. Im ganzen wurden im Jahre 1907 in 173 Fällen
Bewegungen zur Verbcficrung des Lohn- und Arbeitsverhällnisies
geführt. Sie umfaßten 267 Orte mit 5172 Betrieben, in denen
22 816 Arbeiter beschäftigt waren Durch erfolgreiche Unterbanb»
lungert mit den Unternehmern, also ohne Arbeitseinstellung, fan-
den ihre Erledigung 87 Fälle, die sich auf 122 Orte bezogen und
2314 Betriebe mit 9190 Beschäftigten umfahtcn. Durch eine
Steigerung der Löhne in früher abgeschloffenen Tarifen erfolgte
eine Berbefferung des Arbeitsvcrhältniffes in 28 Fällen, die sich
auf 46 Orte mit 1052 Betrieben und für 1737 Befchättigie beziehen.
Zwecks Berbefferung des Arbctisverhältniffco, infolge Abwehr von
Verschlechterungen durch Streits und infolge von Aussperrungen
kam es zum Mampfe in 58 Fällen, die sich auf 99 Orte auodebnten
und 1806 Betriebe mit 8889 Beschäftigten betrafen. Diese Lohn-
tämi’fc setzten sich zusammen aus 27 ÄngriffsjtrcikS mit 5249 Be-
teiligten, aus 8 Abwchrstreikö mit 135 Beteiligten und auS 23
Aussperrungen mit 2121 Beteiligten. Die Angriffstreits dauerten
zusamnten 1186 Tage, die Abwehrstreiks 123 Tage, die Aus-
Sperrungen zusammen 676 Tage. Im ganzen waren also 1985 Tage
Streik zur Beilegung der Differenzen notwendig. An Arbeits-
zcitverlust bedingten die Angriffstrctks 65 375 Tage, die Abwehr-

streit? 1180 Tage, die Aussperrungen 20 015 Tage. Insgesamt
beträgt der ArbeiiSzettverlust 86 520 Tage. Die Beteiligten basten
einen Verlust an Arbeitslohn für diese Zeit von K 358 709. Bei
den Lohntämpfen wurde erreicht eine Verkürzung der Ar-
beitszeit für 3576 Gehülfen, und zwar 12 036 Stunden pro
Woche. Für 12 994 Gehülfen konnte eine Lohnerhöhung
durchgcsetzt werden, die etne Steigerung des Lohnes von .< 25 712
pro Woche zur Folge hatte. Durch diese Verbruerung des Lohnes
rechtfertigen sich auch die für die Kämpfe auSgegebenen Summen,
das zur Berbefferung des Lohn, und Arbeitsverbältniffcs angelegte
.siapital hat sich aufs beste rentiert. Die Gesamtausgaben für
Lobntämpfe im Jahre 1907 betrugen ,<194 450. Davon entfallen
.< 179 891 auf Streits und Aussperrungen, die den Beruf als
solchen betreffen, ,< 14 556 entfallen auf Streits und Aussperrun-
gen, bei denen tue Maler nur in Mitleidenschaft gezogen tttaren.
Reben diesen rechnerischen Verbesserungen bat die Organisation
ober auch durch die Festigung und Regelung des Lohn, und Ar-
beitsverhaltniffed, durch den Abschluß von Tarifverträgen erheblich
gewonnen Rach einer vom Perdandsvorftand aufgenommenen
«taltstit bestanden am Anfang des Jahres 1907 tn Deutschland
für den Beruf 160 Lobntarife, die sich auf 12109 Betriebe mit
39 685 Beschäftigten erstreckten. Am Schluffe deS Jabreo 1907
waren 214 Tarife, die sich auf 12 384 Betriebe mit 17 412 Beschäf-
tigten erstreckten, vereinbart. Bon den Tarifen sind 73 erstmalige
Abschlüffe, sie umfassen 2506 Betriebe mit 12 867 Beschäftigten.
Eine Erneuerung und Berbefferung bestehender Tarife ist zu ver-
zeichnen bei 31 Tarifen für 1490 Betriebe mit 6312 Beschäftigten.
- Auch für die Malergehülfen gilt es, die Agitations- und Organi-
sationsarbeit unermüdlich fortzusetzen, damit die Angriffe deL
organisierten Unternehmertums jederzeit erfolgreich zurück-
geschlagen werden können

Ausland.

Die Aussperrung der Salzburger Maurer Hal nach lang-
wierigem, zähem Kampfe mit einem vollen Sieg der Gehüsten geendet.
Es wurde ein Arbeitsvertrag bis 1912 abgeschloffen, der den Arbeitern
wesentliche Vorteile bringt. Der Erfolg der Gewerkschaft ist zugleich
eine Niederlage bet deutschnationälen Scharfmacher Salzburg».

Die Aussperrung im Pariser Baugewerbe ist beendet.
Die Arbeiten wurden am Dienstag wieder ausgenommen.

Der Ausstand der Telegraphenbeamten in Indien ist
nach einet Meldung aus Kalkutta beendet.

Die Eifenbahugesellfchaften in Winnipeg Haden besannt*
gegeben, daß sie die Arbeitsbedingungen, unter denen die Arbeiter seit
langer Zeit arbeiten, aufheben Jnsolgedeffen haben sich alle bei den
Eisenbahnen von Winnipeg beschäftigten Leute vereinigt, um sich Ab-
änderungen der Arbeitsbedingungen tatkräftig zu widersetzen.

Tages-Bericht.

Dienstag, den 21. April.

Hamburg.

Ueber btt scheußlichen DranSparentreklamen au der
Vinneualfter schreibt die neue Zeitschrift für hamburgische
Wohnungskultur: „Das Binnenalsterdecken ist ein Kunstprodukt,
ein schöner Ergebnis von Pürgergcmeinsinn. Millionen von fleissigen
Menschen, die auf ihren Arbeit«- und Spaziergängen über die Pro-
menaden der inneren Alster kamen, haben ein 'chönes Stadtbild
wohltälig auf sich wirken gefühlt. Mil Iraner erlebt der Hamburger,
der seine Heimat mit Bewußtsein liebt, wie unsere scheint S nur juristisch
oder kommerziell gebildeten Stadtväter das vornehme Bild der Pinnen«
alfter, wie eS ans den Stichen der siebziger, achtziger Jahre schaut,
zerstören laffen. Oft ist schon hier und da auf die durch willkürliche
Neubauten verursachte unruhige Silhouette der Dächer bingetoiefeit
worden. Heftiger müßte betont werden, daß er ein Unrecht an der
großen hamburgffchen Bevölkerung ist, wenn die gemeine Reklamc-
Beleuchlnng der Dächer den legten, den Abendfrieden vom Biimenalster-
bilb nimmt, das dem Beschauer der Blick von der LombardSbrücke
immerhin noch bietet.

Die Marburger Studenten haben einen Unternehmet boiifottiert,
oer einen schönen alten Giebel zu Reklamezwecken beklecksen wollte. Und
sie erreichten ihre Absicht.

In Hamburg existieren nach ungebahnt Zählung 12 Vereine, die
im Gemeinintereste daS Künstlerische pflegen wollen!'

Von der Stadt- und VorortSbahn. AuS der bereits turz
mitgctcilten Antwort bet Eifenbahndirettion Altona auf die Ein.
gäbe der Hamburg-Altona-Wandsbecker Bürgcrvereine feien noch
folgende Ausftihrungen nachgetragen:

Die Herabsetzung der Preise der Monatskarten der
früheren Verbindungsbahn (Strecke Altona Hauptbahnhof —
Hamburg Hauptbahnhof) auf die Sätze bet ehemaligen Zeitkarten
ober bie Annäherung jener an diese Sätze ist auSgcschloffcn. Tie
Preise der jetzt bestehe oben Monatskarten sinb noch so niedrig,
baß bie Einnahmen aus dem Verkehr ber Srabtbahn nicht einmal
die reinen Betriebskosten für bie Betriebsmittel decken. Da der
preußische Staat außerdem noch eine Abgabe an den hamburgischen
Staat für die auf seinem Gebiet liegende Strecke zu zahlen hat,
besteht keine Aussicht, den Betrieb der Stadtbahn jemals rentabel
zu gestalten. Auch die jetzigen Prerse müssen in Anbetracht der

günstigen und zuverlässigen Beförderungsgelegenheiten noch als
lehr nichtige bezeichnet werden. Die Preise ber Stammkarten
entfprechen ben Preisen ber Monatskarten für ben Berliner Stabt-
unb Ringbahnverkehr MvnatSnebenkarten werden in letzterem
Verkehr überhaupt nicht auögegeben Die (Einführung
gleicher Fahrpreife für bie gleichen Strecken bei Monats,
karten ist tn Aussicht genommen unb wird alsbald veranlaßt
werden. Es werden demnach künftig zwei Monatskarten, 6. h.
eine für eine Vorortsstrecke und bte andere für die Dtadtbahir-
strecke, nicht billiger sein als die beide Strecken umfassende Karte.

Die von den Burgervereinen als Wortlaut des 5 8 des Ver-
trages wiedergegedencn Ausführungen über die auf der heutigen
Verbindungsbahn von Altona nach Hamburg zu erhebenden Fahr-
preise beruhen auf einem Mißverständnis. Der btefe Angelegen-
heit regelnde § 8' des zwischen Hamburg und Preußen ab-
geschlonenen Vertrages vom 10. bis 12. Dezember 1904 bestimmt:
„Hebei bie Gestaltung ber SBeförberuugeoretfe behält sich die
preußische Staatseisenbahnverwaltung die Entscheidung vor; sie

wird dabei keinen llntcrfctrtrb machen zwilchen den auf hont,
burgischem und den auf vreußilchem Gebiet belegenen Teilstrecken '
Dieter vertraglichen Vereinbarung bat die preußische Staatsbahn
entsprochen Es ist die hamburgische Teilstrecke ber Stadtbahn
Altona Hasielbrool gleich der des preußischen Teils dieser Strecke
behandelt worden. Auch sind alle Vorortssirecken tarifarisch gleich
behandelt worden, so auch die gleichartigen Strecken Altona—
Groß-Flottbeck—Othmarschen unb Hasselvrook— Barmbeck Die
Einbeziehung dieser beiden Strecken in das Sladttarifg.biet ist
sonach vertraglich nicht ansbedungen.

Die Gepäckbeförderung ist auf ber Strecke Hamburg—

Ohlsdorf nach dem geltenden Tarif ausgeschloffen, weil infolge
des überaus dichten Verkehrs auf dieser Strecke affe Abteile zur
Personenbeförderung dienen minien. Sollte es jedoch nach den
mit dem vollen elektrischen Betrieb zu inachende» Erfahrungen
möglich sein, in bestimmten Zügen Abteile zur Gepäckbeförderung
freibaltcn zu können, so mürben gegen die Auobednung de«
Gepackvertehrs auf die Strecke Hamburg -Cbloborf keine Be-
denken bestehen. Ein getrenntes llntctbrmgen ber Reisenden
nach Rauchern und Nichtrauchern in den elektrischen
Zügen der Strecke Blantcnefe—Ohlsdorf würde den Betrieb
wesentlich erschweren Durch den vollen elektrischen Betrieb soll
auch eine allseitig gewünschte und beut heutigen VerkehrsbebürfniS
cntfpredienbe schnellere Befürberung auf bet Stabt- und Vororts-
bahn erreicht werden Diese Beschleunigung ist jedoch nur bann
in befriebigenber Weise ausführbar, wenn neben der verhältnis-
mäßig geringen Vertürzung der Fahrzeiten zwischen den einzelnen
Stationen auch die Aufentlmltszeiten möglichst abgekürzt werden
Die Aufenthaltszeiten können aber wesentlich eingeschränkt werden,
wenn das Aufsncken von Plätzen in Abteilen für Raucher und für
Nichtraucher vermieden wird. Das Rauchverbot ist aber auch
bedingt durch die im Jntereffe einer guten Bedienung des Ver-
kehrs gewählte Bauart der Wagen. Alle Triebtvagen sind hin-
sichtlich der Klaffenverteilung unb bet durchgehenden inneren
Verbindung der einzelnen Abteile im wesentlichen gleichartig ein.
gerichtet. Durch daS Wegfallen besonderer Rauchabteile ist der
Vorteil entstanden, daß die Zahl ber inneren Scheidewände bet
mindert wirb und größere, in sich zusammenhängende Räume im
Innern der Wagen entstehen, in denen die eingestiegenen Reisen-
den sich nach Beginn der Fahrt verteilen können.

Weniair I>- Züge Berlin vambueg. Die Schnellzüge zwischen
Berlin und Hamburg sollten, wie wir berichtet hatten, nach den Absichten
der Eisenbahnverwaltung am 1. Mai mit deut Jukursttreten deS Sommer-

fahrplan« sämtlich in v-Züge zwischen Berlin und Hamburg umgewandell
werden. Von dieser Absicht t(l man in letzter Stunde zurückgekommen
Zwei der Schnellzugpaare werden nicht umgewandelt, so daß im ganzen
nur noch vier umgewandell werden und acht IMüge zwischen Bersin
und Hamburg verkehren werden. Schnellzug mit Zuschlag, aber Abteil-
wagen. bleibt vor allem der wichtige Früh'chneNzug von Bersin 6,20
früh, an Hamburg 9,50, sowie der Adeiidschneffzug ab Berlin 7,12,
an Hamburg 11,02. D-Züge bleiben bie Züge ab Berlin 8,50, 1,20,
2,43 unb 5,25. In umgekehrter Richtung bleiben Schnellzüge mit
Abteilwagen die Züge, bie von Hamburg 8,60 früh und 8,17 Abend«
abgehen und von Berlin 12,32, 3,14 und 4,43 Nachmittags. Die
Strecke Hamburg-Kiel erhält ein neue« Eilzugvaar. Bei dem bis-

herigen Schnellzug ab Hamburg 11,08, an ’ne! 1,16 unb seinem
Gegenzug ab Kiel 6,24 früh. «».Hamburg 8,44 früh fällt ber Zuschlag
für Schnellzüge weg

BorlesnugSwesr« der Oberfd)itlbeh6r>e. Sommer-
halbjahr IW. Sprachwissenschaften. Oberlehrer Dr.
Schaefer: Französisches Praktikum. Lektüre von Georges Pellisier:
Le mouvement litUrare an 19c« ni6cle mit Interpretation; Fort-
setzung. Uebersctzrmg von Anton Ohorm» Schauspiel: „Die Brüder
von St. Bernhard": Fortsetzung Durchnahme der Svntai de» Verb»
auf fprachphilasopbischer Grundlage. Donnerstags. 6 bi» 8 Uhr,
Hörsaal C Beginn 80. ?lprtl. Zur Teilnahme an diesem Praktikum
ist persönliche Aitmeldnng beimDozenten erforderlich. Sbred)|iunbe4| bi»
54 Uhr. WandSvek. Marienlbal, Oktaviostr. 4, oder 121 di» 1 Uhr Kloster-
schule, tzolzbamm. vom 22. April an täglich — 2?ilbenbe Künste.
Artbirr Siebelist : Aktzeichnen und Malen Nur für Lehrer. Mtt°
woch» von 4s bis 71 ttbr im Zeichenfaal der Realschule in St. Pauli.
Seilersir. 42. Der Teilnehmerkrei» ist oeschloffen. — Zoologie.
Dr. Leschke: Führungen durch da» Naturhistorische Museum Montag»
von 3 bi« 4 Uhr Beginn: 4. Mai Anmeldung bi« zum 30. April
erforderlich. Sprechstunde: 10 bte 2 Uhr im Naturhistorischen
Museum, Stunt'rroaU. Zuben diologisch-hetmatkunblichen Ausflügen von
Profeffor Dr. Fr. Ahlborn können nur noch Lehrerinnen zugelaffen
werden, die sich auf bie Oderlehrerinnenprüsung vorbereiten. Sprech-
stunde: MundSbnrgerdamm 61, Part., am 22. und 28. April von
6 M 7 Uhr. Botanik. Professor Dr. Boigl: Für Kaufleute und
Zollbeamte l. Koloniale Nutzpflanzen unb ihre Produkte, mit be-
sonderer Bemcksichngung der deutschen üderteeischen Befitzungm.
(Zweiter Teil und Schluß.) DieiiSiagS. 8 bi» 9 Uhr, Hörsaal im
Botanischen (Marien. Beginn 6. Mai. Persönliche Anmeldung erwünscht.
L. Praktische Uebungen rm Untersuchen und Bestimmungen pflanzlicher
Rohstoffe de« HandelS, Fortsetzung und Schluß. Freitags, 7j bis
9 Uhr, Mikroikopierfaal der Botanischen LlaatSinstiiule. Beginn:
1. Mai. Falls erforderlich, in niedreren Kursen. Die Fahl bet Teil-
nehmer an jedem Kursus ist auf 2u beschränkt Persönliche Anmeldung
beim Dozenten erfordersich. Sprechstunde: 10 bis 6 Uhr in den
Botanischen TtaatSinstituten, JungiuSstraße.

Jtn rubmisnonswege ist übertragen worden : Lieferung
von Maschinenöl für die ftaiberroaltung an kNauS Schmidt, Altona,
Lieferung von Putz- und Schiiuerma'.erialien iRüböl, Maschinenöl,
Zvlinderöl und Putzwolle) für die Polizeibehörde an Bathet & Mess
Wess, Brünnsaa & Berkenstock, Lelwerte Slern-Soimeborii Akt. Ges.,
Fr Tippmann Nachs., Lößnitz, Erzg.; Lieferung von Kantsteinen imb
Reihenpfiast ersteinen für die Hafendauten an Bittors & Bahll.

Konkursverfahren. DaS KonkurSversahren über daS Nachlaß-
vermögen de» Gastwirts Ernst Wilhelm Büttner, Hamburg, ist nach
erfolgter Abhaltung deS Schlußtermins aufgehoben.

Gefchäftsschwierigkeiteu. Laut btm „Sonfeciionair" wendet
sich die seit lj Jahren beftebenbe Modewarenfirma Gerson u. 60. «
Hamburg an ihre Gläubiger. Die Verdinblichkeitcn betragen M.1270000
gegen za. M. 900000 Aktiven Der Vergleichsvorschlag wird in einigen
Tagen gemacht werden.

Lchweri UnglnckSfäUc. Durch ein zur Serie ’pnngenbH
Pferd, daS durch ein uorübmabreubee Auto scheute, wurde ein auf
btm Bock eine« in FuhlSdüticl haltenden PrivalfahrwerkeS fitzender
Knabe vom Bock geschleudert und schwer verletzt. Durch einen tn der
Nähe weilenden Arzt wurde btm Knaben ein Notverdand an-
gelegt, woraus «t mit bem eigenen Fuhrwerk in feine eiter»

„Müssen Raum geben an solche, die auf der Grundlage
des menschlichen Solidarrtätsgefühlö beruhen. Wir tadeln nicht
so sehr die gemcinschädlichen Menschen, als die Verhältnifle, die
sie zwingen, das ju sein, was sie find. Wir betämpfen nicht
so sehr den Uebermui der Mächtigen, als vielmehr die Um-

stände, welche ne so mächtig und so übermütig werden ließen.
Wir hassen nicht die Unwiffenden und Gleichmütigen, wohl aber
die Verhältnisse, die der großen Mehrheit unseres (üef(blechte
cB versagen, sich aus Ignoranz und Stumpfsinn emporzuarbeiten
zum Lichte einer besseren Erkenntnis."

„Wie viele arbeiten sich aber dennoch empor, trotz alledem
wnb alledem!"

„Wie viele? Ich bin geneigt zu sagen, wie wenige, Mister
Morrison."

„Es wird eben nur von wenigen konstatiert, daß sie sich
durchgekämpft."

„Wir sehen diese aber. Sic sind da unb sprechen für sich
selber. Die vielen jedoch, die fich nicht durchkämpfen, die Un-
zähligen, die im Kampfe mit harten, unerbittlichen Verhält-
nissen sinken und zu gründe gehen: sie verschwinden wie sie ge-
kommen — sie bleiben unsichtbar unb namenlos. Wie treffend
schön sagt doch Ihr Sbellev: „Wie mancher bäuerliche Milton
ist borbeigegangen" . .

Hier stand Miß Morrison vor ihnen. „Ich aber gehe nicht
an Euch vorbei." sagte sie lächelnd, „obgleich Ihr so vertieft seid
in Eurer Diskussion, daß Ihr einen übersehen könntet!"

Miß Morrison, die das Zitat Elsas gehört, sprach es zu
Ende und noch manches aus Shelleys „Queen Mab", während
die drei fich auf den Heimweg machten.

Dreizehntes Kapitel.
Die reine Frau ist rote ein frischer Quell.
Der uns entgegenfprubelt, klar unb hell.
Wie eine lautre (BotteSoffenbarung.

Boden siebt.

Einige Tage später, alä Elsa und Miß Morrison beim Thee
saßen, öffnete sich plötzlich die Tür und Bruce Morrison trat
herein. Cb cs ihm wohl gestattet wäre, seinen Thee mit den
Damen zu nehmen?

„Gewiß, mein Junge," sagte die Tante, während Elsa ihm
sreunblich lächelnd zunickte. „Aber wie kommt eS denn, daß
Du heute so frühzeitig frei geworden?"

„Je nun," sagte Bruce, indem er fick an den Tisch setzte,
„ich habe mich selbst frei gemacht, um auf der Straße und unter
Euch meinen Verdruß zu lüsten."

„Dab ist etwas sehr Seltenes bei Dir," bemerkte Miß
Morrison. „Tu musst schwer provoziert worden fein.“

„Es hat verschiedenes mitgcwirkt. um mich verdrießlich »»

machen. Zuerst die Herren Mertens unb Äirv, die mit am
Preise meines neuen Patents Propeller feilschen wollten. Schließ-
lich gaben sie sreilich nach, weil sie den Propeller für die Jacht
des russischen Kaisers brauchen unb es bei einer solchen Rech-
nung ja auf ein paar Hunderte reicht ankommt. Es hat jedoch
einen schweren Kampf gekostet, Maggie, und ich hätte wirklich
nicht geglaubt, daß meine Arbeitgeber so geizig sein könnten.
Vielleicht auch, baß der junge Ain; zeigen wollte, wie sehr er
sich aufs ®paren versteht." Unb Bruce schlürfte an seiner
Taffe. „AIs ich bann mit der Firma im reinen mar,” fuhr
er fort, „ba zeigte sich, daß ich bie Rechnung ohne die Arbeiter
gemacht hatte."

„Wirklich?" fragte Miß Morrison erstaunt. „Und was
haben denn die damit zu tun?"

„Alle», wie es scheint. Du weißt ja, ich habe den Leuten
bei jeder Gelegenheit die Stange gehalten und ihnen bei der
Firma manche erkleckliche Verbesserung ihrer Lage durchgesetzi.
Allein das Streiffieber zeigt sich als eine ansteckende Krankheit.
Unfere Leute sehen, daß die Schiffbauer am Fluffe drunten im
besten Zuge sind, ihre Forderungen durchzufetzen, und so toollen
sie denn ähnliches in kleinerem Maßstab probieren. Sie wissen,
daß die „Livabia" in wenigen Wochen fertiggefteßt sein muß,
und darauf stützen sie ihr Verlangen. Höhere Löhne — oder
Arbeitseinstellung. Nun leugne ich gewiß nicht bas KoalitionS-
recht der Arbeiter. Aber bie Zwangslage der Herren zur
Turchdrückung ihrer Ansprüche zu benützen, das — ich kann mir
nicht helfen — finde ick wenig edel. Wie denken Sie davon,
Fräulein?"

Elsa blickte auf. Ich denke, es ist der Krieg," sagte sie.
„und die Arbeiter schicken sich an, ihre augenblicklich günstige
Stellung geschickt auszunützen. Unter gewöhnlichen Umständen
hätten sie wohl keine (ibance, eine Lohnerhöhung durchzirsetzen?"

„Nicht die geringste."
„Also müssen sie die willkommene Gelegenheit ergreifen;

gerade so wie bie Unternehmer die flauen GesckäftSPerioden be-
nützen, nm die Löhne herunterzubrücken."

„Es ist nicht schön."

„Aber erklärlich. Ick freue mich zum Beispiel ungeuuin,
daß Ihre Arbeitgeber Ihnen Ihren Preis für das Patent de«
Propellers nickt obschlagcn konnten, weil sie mit Bezutz auf bie
Jacht beS Zaren gewissermaßen in einer Zwangslage find. Sie
haben in bem Zweikampf mit Ihrer Firma recht wohl daran
getan, diesen Umstand nach Kräften auszunühen."

„Ich wollte ihnen doch die Frucht viel Jahre Langen Denkens
und Versuckentz nicht so ohne weiteres in den Schoß werfen!"

„Sehr richtig. Sie leisten eine aualisizicrte Arbeit und
flehen darum selbst als einzelner Ihren Unternehmern ebenbürtig



31t Hast fernen: 6trt Seemann, der sich unter schwindechaiten
Angaben bei feinen WirtSleuten wo er cinlogierte bares Geld in Höhe
Vent M. 1 bis 5 borgte, und damit ferbuitete; — ein Maler der feinem
Logiskollegen 36 gestohlen haben soll: ein 20 jähriger LcMerknecht
der einem Kutscher in einer Wirtschaft der Tavidstrage die llhr und
etwas Geld aus der Tasche stahl: wegen (Süterbcraubung ein Schuppen-
arbeiter vom Berfanbfchuvpen B.

Diebstahl in der Padconstalt am Lübectertoi . Einem in
der Borgselderstraße wohnenden Klempner wurde fein Portemonnaie
mit .K loo entmenbet. Der Mann war kaum fünf Minuten aus der
Kabine verschwunden, als er titriidfam und den Verlust bemerkte. —
Einem Taschendiebe ist ein LchiffSkoch zum Opfer gefallen. In einer
Wirtschaft an bet Reeperbalm ftnb ihm elf englische PoimbS «Solo»
stücke) aus der Tasche gestohlen.

Diebstähle. Mittels Einbruchs wurden der Firma Karstadt-
EiuiSbüttclerchauffee Garderoben im Werte von A 125 gestohlen.
Aui gleiche Art festen sich Diebe an der Kielortallee 8 in den Besiv
einer geschnitzten schweizeruhr und M 200 in bar. — Arn Billwärder-
Reuedeich 5 gelang eS ihnen, eine silberne Lwrrenremontoiruhr mit
Sprungdeckel Nr 59075, eine silberne Damennhr Nr. 55225
nebst Toublcekette und einen schwarten Pelzkragen im Gefanitweri
von JK 80 zu entwenden. — Ebenfalls mittellS vsinbruchS
gelangten Diebe ui eine Wirtschaft am Alten Steinweg 60. Aus einer
Schublade sind X. 4 und aus einem GlaSfchrank zwei »eflueriarfen und
ein Kuchen gestohlen. - Langemühren 72 wurde ein WohnungSsenster
herausgebrochen. Tie Diebe haben bann in der Wohnung alles
burchgewühlt, wussten sich aber schließlich mit .H. 9,50 in Baar
und einigen Sdjmutfgegenftänbcn begnügen. — Mit einem
Nachschlüssel gelangten Diebe in ein Weibwarengeschäft Niedern-
ftrastc 16—46. Unter Mitnahme von zwei Bilderrahmen und
Garderoben im Werte von X. 40 zogen die Diebe ab. - Ferner
würbe gestohlen: aus einer Kellerwobming Weitbeiisiratze 91 .XI in
bar und für A 30 Kleidungsstücke: Bremerreibe 15 ein Winter-

paletot, zwei Hofen, ein schwarzer Fackeltanzug und zwei Paar Stiefel,
Gesamtwert .X 100: aus einer Vorratskammer, am Eidelstedterweg 15
im Keller belegen, eine Wringmaschine, vier Pfund Schinkenfpeck, eine
Uhr und ein Cbcrbett mit Bezug.

3it der Notiz in Re. 1>3, „3m Schlafe erstickt" wird uns
beridnigenb mitgeteilt, daß die Leiche des erst am Abend gebotenen
Kindes auf Anordnung des PolizeiarzieS im Hasenkrankenbaufe seziert
ist. Die Sezierung ergab: Ersticken durch afßiricrte Verschleimung.

Unter der MaSkc eines Kriminalbeamten gelang es einem
25jährigen Schneider feinen Wirtinnen Beträge bist ;u .H 10 ab»
zuschwindeln. Et war größtenteils in Begleitung eines freundes, der
feine Maske als Kriminalbeamter zu decken versuchte, bis ihm heute
in St. Georg die Nemesis ereilte.

Fenermeldnngen. Ein Zimmerbrand rief Zug 1 nach Raboifen86,
in kurzer Zeit war jede Gefahr beseitigt. - Schoritsteinbrätibe fanden
statt: Um 7] Uhr gestern Abend Gothenstr 48: um 8) Uhr gestern
Abend Hardeiistr. 50; um 7f Uhr heilte Abend Steinstr. 36. — Ein
Unratbranb rief Zug 1 nach dem Steinbamm vor Nr. 128. —
Heute Morgen um 8i Uhr Schornstembranb am Sandtorkai 10. —
Heute Morgen um 8| Uhr brannten Bürsienwaren Bei beut Sttoh-
hauS 46. Zug 1 beseitigte die Gefahr. - Heute Nachmittag nm
21 llhr brannte Türbekleidung im Hause Mohlenhofstraße 10.

Hamburger Landgebiet.

k. Bergedorf. Zur Warnung für Hypotheken- und
Darlehen iitcherl Ter am 5. März 1858 tu R o st wein ge-
borene Hypothekenverrniitler Äugust Mai Führer in Dresden
ist beschuldigt, seit mehreren Jahren in Dresden und anderen
Orten Dentschlaiids fortgesetzt in der Absicht, sich rechtswidrige Ver-
mögensvorteile anzueignen, andere Personen durch Vorspiegelung der
falschen Tatsachen geschädigt zu haben, daß er willens und im staube
sei, die von diesen Personen gewünschten Darlehen zu verschaffen. Die
Darlehensucher wurden durch Füh rer ober besten Agenten veranlaßt, be-
stimmte Beträge im voraus für angeblich entstehende Auslagen an Porto,
Schreib- und Prüfungsgebühren zu bezahlen, während er irgend welche
Geldinstitute gar nicht an der Hand hatle, sondern eingegangene Gesuche
auf gut Glück an irgend welche Kaste ober Bank bezw. an ein anbereS
GelbvermittlungSiiistUut entsandte. Es ist durch den Untersuchungsrichter
in Dresden festgesteöi worden, baß von 366 TarlehenSgesuchen
nur .3 (U zur Auszahlung eines Darlehens geführt Haden. Da auch
in der „Bergedorfer Zeitung zu wiederholten Sialen zu lesen war:
„DaS Milteldeutf che Hnpolheken-Institut fMax
Führer) in Dresden besorgt Hypothekeitgelder jeden Betrages
zu 4—5 vZt. für Stadt und Land. Annäge nimmt entgegen: G ustav
Schlüter, Reinbeck", so machen wir hierdurch darauf aufmerksam,
daß auch hier schon ein Fall zu unserer Kenntnis gelangt ist, wo der
Tarleheitiucher, bet Gemüsebauer 31. ft. in Neuengamme, an Sch luter
in Reinbeck als Vermittler K 3 nnb an Führer in Dresden

.st 20 im voraus hat bezahlen müssen, wofür ihm anstatt des ge-
wünschten Betrages nur der ablehn.nde Bescheid zugestellt wurde. Wir
warnen daher auf bas nachbrückli.hste davor, auf derartige Gelb-
angebote ohne vorherige genügctibe Erkundigungen einzugehe».

Die Beteiligung am Btldm»gS1 utsns, bei ii«
Onober lW? von den VonISiiven'der Bergebörler mist Säfiber 5?5fleh J
Organisation in Verbindung mit der leitendeii Kommission des Gewerk-
schaftskartellS ins Leben gerufen wurde, hat nicht nur die Voraus-
letzungen vollständig erfüllt, sondern die an dieses Unternehmen ge-
stellten Erwartungen noch weil über trösten. Während anfangs mancher
auf Grund der in früheren Jahren betreffs der Beteiligung gemachten
Enahrungen diesem erneuten Versuch zur besseren politischen Durch-
bildung der organisierten Arbeiterschaft von Bergedorf-Sande

wenig freundlich gegenüber stand, hat sich diese Abneigung im Verlaufe
de? Kursus vielfach in das Gegenteil verwandelt. Das ist um jo
erfreulicher, da die Absicht besteht, für das nächste Winterhalbjahr
abermals einen Kuntts statlsinden zu lasten. Das Resultat, baß
bezüglich ber Beteiligung nnb auch in finanzieller Beziehung erreicht
wurde, ist ein Beweis, daß die leitenden Körperschasten den richtigen
Weg betreten haben, um die Teilnahme so mundgerecht wie möglich
zu machen. Beteiligt waren 26 Cewerkfcha'tcn mit 140 Teilnehmern
im vierten Quartal 1907 nnb 80 Teilnehmern im ersten Quartal 1908.

Es Haden insgesamt 23 Vortragsabende stattgefunbe i. Tie Einnahme
betrug in beiben Quartalen .*t. 338,60, die Gesamtausgabe .U. 287,74.
EL ist somit ein Ueberfchuß von *t. 60,76 vorhanden. Rechnet man
die vom Gewerkschaftskartell gestifteten M. 50 ab, da diese nur be-
dingungsweise zur Verfügung gestellt wurden, so ergibt sich daraus,
daß das Unternehmen feine Aufwendungen, unter denen insbesondere
das Lehrcrhonorar von X 230 ins Gewicht fällt, an» eigenen
Mitteln bestritt. Das ist ein Erfolg, mit dem wohl keiner ge-
rechnet haben dürfte und der zu den besten Hoffnungen für den
nächsten Kursus berechtigt.

Lübeck.

liebet die iöalbidiulc Lübeck Wesloe ichretvt ber .Lübecker
LolkSb.: Die Karsrestags-Wanderer, die ber Waldschule einen Besuch
abstatteten, werden bemerkt haben, baß die Arbeiten einen guten
Fortgang genommen haben Die für die Waldschule bestimmte Liege-
halle ist beinahe fertiggefteUt. Auch die von der Waldschule und der
KindererholungSstätte vorn Roten Kreuz gemeinsam zu benutzende
WirtschaftSbaracke ist neben dem Hof und Brunnen aitfgcbaitt. Weiter

sind schon die Abortanlagen und Wafchstellen errichtet Soviel Arbeit auch
schon geleistet, so wüsten tn den kommenden Wochen noch viele steißige Hände
sich zu rüstigem Schaffen regen, denn für den 4. Mai ist bereits die
Eröffnung der Waldschule festgesetzt. Die Herren Pros. Pauli und
Sicher haben die ärztliche Untersuchung der Meldenden unentgeltlich
übernommen, so baß den Eltern keinerlei Kosten erwachsen.
Um etwa noch bestehende Unklarheiten über daS Leben in
ber Walbschule zu beseitigen, fei auf folgendes kurz hingewiesen: Die
Kinder, sofern sie nicht in ber Vorstabt St. Gertrud wohnen, fahren
Morgens in Begleitung der Lehrpersonen per Bahn nach WeSloe.
Hier erhalten sie Unterricht und Lervstegitng für den ganzen Tag.
Selbstverständlich wird auch dem Spiel und der Arbeit in den
Schulgärten entsprechende Zeit gewidmet. Am Abend erfolgt dann die
Rückfahrt nach Lübeck Bisher sind weit über 50 Anmeldungen er-
folgt. Leider haben aber die Sammlungen, so dankenswert die biS-
hcrigen Spenden auch sind, die erwünschte Summe von M 5000 noch
nicht ergeben.

Sozialpolitik in der Büraerschaft. Im Mai v. I. hatte
ber Genosse Wissel! in der Bürgerschaft folgenben Antrag zur
Beratung gestellt: »Tie Bürgerschaft ersucht den Senat, An-
weisungen an die einzelnen Behörden zu ertasten, daß in Zukunst
bei der Vergebung von staatlichen oder städtischen Arbeiten
Bestimmungen über die von dem betreffenden Unternehmer cinzuhal-
tenben Lohn- und Arbeitsbedingungen ertasten werden, und zwar
dahingehend, daß die Ucbcrnchmcr der betreffenden Arbeit oder
Lieferung zum mindesten die Lohn- und ArbeiiSbcdniguiigen zu
gewähren haben, die zwischen den beiderseitigen Crganifationcn ber
Arbeitgeber und Arbeitnehmer vereinbart sind, oder die mangels einer
solchen Vereinbarung in dem betreffenden Gewerbe als üblich nnb an-
ständig gelten. AIS Mindestbetrag jeglichen Lohnes gilt ber ortsübliche
Tagelohn (§ 8 des ftrankenverstcherungSgesetzeS)."

Tie Bürgerschaft beschloß, den Antrag dem BürgerauS'chuß zur
Vorprüfung zu überweisen. Der Bürg>rauSschuß lehnte eS jedoch
ab, diesen Antrag an den Senas weiter zu geben. Später wurde
dann von der Bürgerschaft deschloffen, das Ersuchen Wijsells an eine
besondere Kommission, bestehend aus den Herrcfi Stender, Wisse ll,
«Slafau, H. Thiel und Dr. E. Mener, zu überweisen. Diese Kommission
bat nunmehr ihre Tätigkeit beenbet und gegen die Stimme unseres
Genosten Wissest beschlosten, die Ablehnung deSAntrageS zu
befürworten.

In dem begründenden Teil des Ausschußberichts beißt es: Ter
Antragsteller befürwortet daS Ersuchen ohne jede Einschränkung zur
Stärkung deS sozialen Frieden?. Die vier anderen ‘Ding lieber der Kommission
dagegen vermögen sich der Befürchtung nicht zu verschließest, daß die
wirkliche Durchführung ber Grnnbsätze des Antrages viel wahrschein-
Itcher eine erhebliche "Gefährdung deS wirtschaftlichen Friedens zur
Folge haben wird. Freieste Konkurrenz ist daS eigentliche Wesen der
Submission. Jeder Arbeitslohn, mag er als sogenannter Mindestlohn,
als Tariflohn ober als sonst üblicher Lohn unabänderlich normiert
werden, hat eine dem fixiertet! Arbeitslöhne entsprechende, b._b. an-
gemesteneRormalarbeitkleistung zur notwendigen Voraussetzung. Sonst ist
bie Lvhnsixiernng unberechtigt und wirft unbillig. Denn die den Verwal-
tuttgen in Zukunft aufgezwungenen Löhne werden im wirtschaftlichen
Kampf ohne ihr Zutun festgesetzt und auch abgeänbert werben, je
nach den wechselnden Machtverhältnissen. Ta der Unternehmer mit
diesen Lohnsätzen rechnen muß, zahlen im Ergebnis Staal und
Stadt diese Löhne. Die Behörden, die Staatsmittel nicht ohne
Gegenleistung weggeben dürfen, müssen also die Arbeiter, denen
sie die Löhne garantieren, nunmehr auch in ihren Leistungen
verschärft kontrollieren und untüchtige Arbeitskräfte zur Enllassmtg
bringen. Tie bisher selten auSgeübte Befugnis ber_ Verwaltung,
Auskunft über bte Arbeitsverträge und die (Entlastung minder-
wertiger Arbeiter zu verlangen 11, 13, 14 bet in Lübeck geltenden
allgemeinen Bedingungen ber Baudeputation, festgestellt im Jahre 1906),
wirb zu einer ständigen Verpflichtung werden, durch die sie unmittelbar
in den Kampf ber Interessenten hineingezogen wirb. Auch wenn der
Unternehmer die Kontrolle nnb Entlassung ferner Arbeiter duldet, wirb
doch gnade seitens der Arbeiter die Beaufsichtigung ihrer Leistungen
durch die Behörde als unbefugte Einmischung tn ihre Vertrags-
beziehungen zum Arbeitgeber empfunden und zum Anlaß von Streiks
und Sperren wegen ungerechter Maßregelung genommen werden Das
geschieht um so leichter,' je mehr die Arbeitgeber sich auSschalten lasten
werben.

Bremen.

Trr Verkehr der Zwischendeckreisenden von Nordamerika
nach Europa ist immer noch ein sehr lebhafter. Am letzten Dienstag
traf ber Schnellbampfcr beS Norbbeulschen Lloyd „Kaiser Wilhelm der
Große" von New-Pork mit 718, am Donnerstag ber Lloyddampfer
„Rhein" von Baltimore mit 796 ZwifchendeckSpassagieren in Bremer-
haven ein. Unterwegs befinden sich zur Zeit die Lloyddanipser „Bar-
barossa" von New-Vork mit 2286, „Frankfurt" von Galveston und
Baltimore mit 900 und „Kronprinzessin Cecilie* von New-Pork mit
458 Zwifchenbeckspafsagieren. Rach Mitteilung des Generalvertreters
beS Norddeutschen Llond in Ncw-Vork, Herrn Gustav Schwab, haben
sich die dortigen Buchungen für die Rückwanderung nach Europa
mehr und mehr von den Äkiltelmeer-Häfen den nördlichen Häfen zuge-
wanbt Die «Ückwakibckttng tickch den Mfttelmeör - fESftn ist noch
ttnincr stark doch bte nach den nördlichen Häfen weientllch größer.
In letzterer Zeit sind hauptsächlich Polen, Ungarn, Rusten und An-
gehörige anderer slavischen Raffen in die Heimat zurückgekehrt. Der
Andrang war zuweilen so stark, daß eS schwer hielt, bet Nachfrage
zu genügen. Tie Dampfer waren teilweise schon 8 und 14 Tage vor
ihrem Abgang atiSvetkansi. Viele bet jetzt zuntckkehrenben Leute
waren in den Spinnereien von Ncw-England beschäftigt. Die Re-
duzierung der Arbeitszeit und deS Lohnes veranlaßt die Leute,
nach ber Heimat zutückzukchten, um dort bessere Zeiten abzu-
wartett. Beim Beginn ber Rückwanderung kam der Andrang von
Ohio und Pennsylvanien. Jetzt beschränkt sich die Rückwanderung
nicht auf bestimmte Orte ober Gebiete, fontern sie ist allgemein.
Herr Schwad schätzt die Einwanderung in die Vereinigten Staaten in
diesem Fahre aus nicht viel mehr al« 300 000 Personen, die Rück-
wanderung dagegen auf etwa 600 000 Personen.

Schleswig-Holstein.

Glückstadt. Entwichen sind aus dem hiesigen Gefängnis
zwei Strafgefangene. Es soll sich um „schwere Jungen" handeln.

Siel. Gif Marineoffiziere in ber AbtreibungS-
affäre verhaftet. Die Skandalaffäre, von der wir mehrfach
berichtet haben, zieht immer weitere Kreise. Der Flottentambour S.
ist wegen Verleitung und Beihülfe zur Abtreibung zu 4 Monaten
Gefängtiis verurteilt. Gegen feine Geliebte und die Hebamme, die
ihr Hulse leistete, wtrd demnächst vorm Schwurgericht verhandelt. ES
kamen in dem Prozeß gegen S. eine Reihe weiterer Affären zur Sprache,
in die mehrere Offiziere ber Marntestaiion verwickelt sind, so ber
Oberleutnant St., bet sich in ber vorigen Woche, um ber drohenden
Verhaftung zu entgehen, erschoß, sowie Oberleutnant S., ber sich zur
Zeit im Auslande au'hält. Wie man vernimmt, befinden sich bei ihm
oder doch in seiner Nähe zwei aus ftiel geflüchtete stark kompromittierte
Lehrerinnen. Die eine derselben hatte eine ganze Anzahl Liebhaber in
den Stäten der Offiziere, und au* der Oberleutnant ft. gehörte hierzu.
Außer den beiden genannten Lehrennnen kamen Verkäuferinnen,
Plätterinnen usw. in Frage. Während die in Frage stehenden Frauen

Üche Wohnung befördert wurde — Am -'einen reimst
glitt eine Frau auf der Treppe chreS Wohnhauses aus und
stürzte mehrere Stufen ab. Mit schweren Brüchen sand die Frau
Ausnahme im Vereiirshosvital am Schlump. — Von einem GeichäftS-
wagen würbe ein Arbeiter, wohnhaft in der Sternstraße IWandSbeck»,
in der Spaldingstraße überfahren. Der Verunglückte erlitt einen
Beinbruch und eine Kopfverletzung, die feinen Transport in bas
Krankenhaus St. Georg erforderlich machten.

Tödlicher Unglücksfall durch unvorsichtiges .Hantieren
mit einer Schußwaffe. Ein traurige» Ende nahm eine Osterfeier
in bet SSenbcnstraste. Tort waren im Hans Nr 353 mehrere Ver-
wandte der Familie Feistenauer versammelt. Unter den Besuchern
befand sich auch der 16,ahrige August Dolberg wohnhaft Hammerbrook-
straße 80«, HauS 4. Während die Erwachsenen sich unteninanber
unterhielten, ging D. nach dem Vorgarten und übte sich tut Schießen
mit einem Tejching mittelst schärfet Patronen. Diesen Schteß-
versuchen sah die Eousine des Dolberg, die 15jährige Frieda
Feistenauer zu, als durch ein unvorsichtiges Hantieren der Schuß-
waffe, diese sich entlud und das Geschoß dem Mädchen durch das
Auge in den Kopf drang. Mit einem furchtbaren Schret brach die
Getroffene zusammen. Tie durch den Schrei alarmierter. Verwandten
ließen einen Arzt ru'cn, der den sofortigen Transport in daS ftranken-
hau8 St Georg anordnete. Aus dem Weg nach dem Krankenhaus
ist jedoch daS unglückliche Mädchen feinen Leiden erlegen.

Unfälle. Ecke Barcastraße und Lohmuhlenstraße wurde ein
Schlosser von einer Kraftdroschke umgestoßen und überfahren. Während
ber Ehauffeur polizeilich notiert wurde, schaffte man bett Verletzten in
das Krankenhaus St. Georg — An Borb des Dampfers „Blücher"
wurde dem Arbeiter O. durch einen Heratffallenden schweren Gegenstand
die Zehe deS rechten Fuß-S abgequetidjt. O. fand Aufnahme im
HafenkrankenhauS. — Ebenfalls eine schwere Ouetfchnng erlitt eine
Frau ant Haitptdahnhof. Tie Verletzte, die in ber Wache einen Not-
verband angelegt bekam, war mit der rechten Hand beim Zuschlägen
der Doppeltüren lnach nuten und außen gestenb) zwticktett bir'e ge-
raten, und hatte sich die Finger arg gequetscht.

Schwerer Unglücksfall infolge Trunkenheit. Der tn der
Bremerreihe wohnende Beamte ft. ber Wach- und Schließgesellschaft
ist auf seinem Runbgang in bet Niederustraße in Trunkenheit gegen
einen in der Fahrt befinblichen Wagen gelaufen, zu Boden gestürzt
und überfahren worden. Mit schweren Verletzungen wurde ft. dem
Krankenhaus St. Georg zugeführt.

Im Berus verunglückt. Ein eigenartiger Unfall widerfuhr
einem Straßenbahnwagensührer ber Linie 2. Als er an der WandS-
beckerchaussec eine Weiche stellen wollte, kam er mit dem Fuß gegen
den Hemmhebel ber Handbremse, wodurch diese losicvnellte und dem
Führer den Unterficfer zerschmetterte. Dem Verunglückten würbe ein
Rotverbanb qngelegt. Dann würbe er dem Krankenhaus St. Georg
zugeführt.

Ucbrrfahren und schwer verlest. Ter neunjährige Sohn
der Eheleute Koch au8 ber Stresowstraße ist von einem Flaschenbier-
wagen Ecke Repsold—Spalbingstraße übersatten. Außer einer schweren
ftopiverletzung sind ihm mehrere Finger gebrochen. Man schaffte den
Kleinen ms St. Georger Krankenhaus.

Bon eine« Straßenbahnwagen der Linie 6 wurde ber in
her Böhmkenstraße 28 wohnende Knabe Christian Steensatt am Alten-
wall ungefähren und umgestoßen. Mit verhältnismäßig geringen Haut-
abschürfungen kam der Junge davon.

Beim Spiel verunglückt. Ter in der Bernharbstraße wohnende
zwölfjährige Th. H. war mit mehreren Kameraden am Jndianerspiel
beteiligt, wobei „Pallisaden" zu überklettern waren. Diese Pallisaden
waren in Ermangelung der natürlichen durch ein Eisenstakett, das die
Rasenrampc bei ber Erholung zur Ntveauerhöhung der Hafenstraße
abschließt, markiert. Der zwölfjährige Theodor verlor heim Ueberfteigcn
das Gleichgewicht und stürzte auf daS Master der Hafenstraße, wo er
mit gebrochenen Gliedern liegen blieb. Ein hinzugekommener Arzt
sorgte für den sofortigen Transport in daS Hafcnkrankenhaus.

(?inr Kollision eines Straßenbahnmotorwagetts mit einem Bier-
wagen bei Aktien-Bierbraucrei St. Pauli hemmte den Betrieb der
Lutte 7 am Pinnasberg für geraume Zeit Dem Motorwagen wurde
ber Vorderperron sehr stark eingedrückt. Verletzt wurde niemand.

Eine Verkehrsstörung im Betrieb ber Straßeneisenbahn rief
ein Wagenzusammenbruch bei ber Eisenbahnbrücke in ber BaukSstraße
hervor. Dte Feuerwehr beseitigte das Hindernis bald, worauf sich der
Wagenzug auflöste.

Eine Messerstecherei spielte sich gestern Abend in der Mohlen-
hofstraße ab. Tort waren vor einer Wirtschaft mehrere Männer in Streit
geraten. AIS eine allgemeine Rauferei entstand, zogen mehrere Beteiligte
daS Meffer und stachen auf ihre Gegner loS. Ein Ewerführertage-
löhner fiel zu Boden, und wurde nun von den anderen mit Fußtritten
arg mißhandelt. Erst alS mehrere Schutzleute auf dem Plan erschienen
und zwei Heizer in Haft abgeführt wurden, war die Ruhe wieder her«
gestellt. Ter schwer verletzte Orocrtührertagelöhncr hatte außer den
Verletzungen, die er durch die Fußtritte erlitten, noch mehrere Messer-
stiche im ,'iüpf, die seinen Transport in daS HafenkrankenhauS nötig
machten.

Tie Schaufeusterzertrümmerer waren Wiebe1, an mehreren
Steffen tätig. Alter Steinweg 39 wurden au6 einem Schuhwaren-
geschäft 4 Paar Herrenschnürstiefel im Werte von X 40 entwendet. —
Langereihe 113 aus einem HerrenkonftklionSgeschäft Anzugstoffe im
Werte von X 40. — Grindelalle 155 erbeuteten sie für X 200 Anzug-
stoffe; ©rinbelbcrg 12 50 Pfund Mettwurst. — Nichte erbeuteten sie
in ber Buchtsiraße 8 und am Alten Steinweg 64.

Ein dreister Karrcndiebstahl würbe am helUn Tage zur
Mtttagssiunbe in der Schauendurgerftr. 27 auSgeführt Tie der Firma
Böhle & Co. gehörende schottische Karre N:. 22 970, beladen mit
Zigarren in Kisten im Wert von über X 200, ist gestohlen. Tie
leere Karre fand man später in der Eaernförderstraße wieder. AIS
mutmaßlicher Dieb kommt ein za. 22jähriger mittelgroßer Mann in
Frage.

Ter Taschendieb, bet, wie wir vor einigen Tagen mitteilten,
kleinen Kindern, die zum Einholeu auSgejchickl waren, daS Einholegeld
unter originellem Manöver abnahm, ist gestern von einem Beamten
aus frischer Tat ertappt und verhaftet. ES ist ein in der Ostersiraße 150
wohnender 17jähriger Hausdiener, bet die Kleinen auf die Arme hob,
um den Kindern die jungen Katzen zu zeigen, die sich hinter einer
beliebigen Planke befinden sollten, wobei er bann seine Taschenspieler-
kunst entfaltete.

Eino Stclleuschwindleriii treibt wiebei ihr Unwesen Vor
einigen Tagen erliefe ein am Röhrendamm wohnender Invalide ein
Inserat, worin er um einen vakanten Vizeposten nachiuchie. Auf
dieS Inserat meldete sich bei ihm eine Frau 28., die ihm im Auf-
trage einer Töpferfirma W. am Falkenried einen Vizeposten vergab,
den der Invalide am 15. Avril antreten sollte, liefe sich bann von
dem neuen Vizen X 30 als Kaution zahlen und verschwand auf
Nimmerwiedersehen. AIS ber Mann seinen netten Posten antreten
wollte, mußte er erfahren, daß die Firma keinen Vizeposten zu ver-
geben hat, und er einer Schwindlerin zum Opfer gefallen ist, die ihn
um X 30 erleichterte.

Ein Nepper ist heute von der Polizei auf Jüngere Zeit ber
Freiheit entrückt. Man überraschte ihn, als er auf St. Pauli seinem
„'Beruf* nachging.

„Gewiß, ec- ist eine schädliche Unsitte. Aber unser ElSchcn
ist eine Ausnahme von ber Regel in mehr als einer Beziehung!
Sie hat mir andeutungsweise schon mehrmals ihrer englischen
Gouvernante erwähnt nnb ist jedenfalls von Wohlstabenber Ab-
kunft."

„Sie hat viel studiert, offne ihre Grazie einguhüfecn," sagte
Bruce. „jedenfalls Jjat sie englisch gesprochen, bevor sie unter
Jnselrcich betrat. Sie beherrscht das Idiom vollkommen und
kennt unsere Literatur merkwürdig genau."

„Bruce," sagte Miß Morrison leise, indem sie die Hand
ihres Neffen ergriff und ihm tiefer in die Augen sah, „das wäre
ein Weib für Dich!"

Eine flammende Röte schoß ins (Gesicht des Angeredetcn.
„Tante," sagte er, seine Hand auS der ihrigen Windend, „ich er-
staune über Dich! Wie Tu nur so etwas reden kannst!"

^Fch sage eS, mein Junge, weil ich es mir denke und Weil
ich Dickt glücklich misten möchte. Ich habe noch nie ein so
liebenswürdiges Mädchen gesehen, noch von einer geträumt! Wie
schön Ihr beide Euch ergänzen würdet!"

„Dazu gehören allerdings zwei. Tante Maggie," sagte Bruce,
jtch erhebend. „Und Elsa Grimm sieht mir kaum danach aus,
als ob sic sich in einen phlegmatischen, individualistischen und
noch dazu unmusikalischen Schotten verlieben könnte!"

„Das kann ein Frauenauge bester beurteilen," sagte Miß
Morrison. „Und ich habe Grund, anzuneffmen, daß Tu ihr nicht
ganz gleichgültig bist."

Bruce wollte eben ettoas antworten, als draußen an der
Haustür heftig geschellt wurde.

„Wer mag das sein?" sagte Miß Morrison.
„Mister John," kündigte das kleine Dienstmädchen an, baS

gleich barauf eintrat.
igortRintna frtgtj

Theater und Musik.

Tie Ofter-Matince deS Buchdruckerverems in Hamburg
Altona nahm einen überaus glänzenden Verlauf. Der große Saal
der „ftonzerthauS Hamburg" war lange bot Beginn dicht gefüllt,
und nicht nur deS schlechten Wetters wegen. Die Veranstaltungen des
Vereins erfreuen sich einer von Zahr zu Jahr steigenden Beliebtheit.
Und mit Recht BrahmS „Akademische Fest-Ouverture", gespielt von
der Kapelle deS Vereins hamburgischer Musikfreunde, unter Leitung deS
Herrn Mufikdirekior JultuS Laube, leitetc das Konzert ein und
schuf im Hause eine heiter-sivhe Stimmung. Viel Anklang sand auch
daS Vorspiel zum zweiten Sitte aus btt Over „Der Pfeiferiag", von
Schilling». Den Höhepunkt deS Orchesterkonzerts bildete Wotans

Abschied von Brunhilde und Feuerzauber aus Richard WagnerS
„Walküre". Allmählich erst löste sich der Bann, der die Menge ge-
fangen genommen, und ein Beifall ohnegleichen durchbrauste bett Saal,
der noch anschwoll, alS dem so beliebten Dirigenten Herrn JultuS
Laube ein vom Buchdruckerverein gewidmeter Lordeerkranz von enormen
Dimensionen überreicht wurde. Tiff bewegt nahm Herr Laube die
Ehrung entgegen. DaS Orchester spielte bann noch im zweiten Teil
die Ouvertüre zu „Mignon" und „Scene- N>. polvaines“ von Massenet.
Auch diese Darbietungen entfesselten stürmischen Betfall.

Frau Maria Quell fang mit vollendeter Technik und ent-
zückender Stimme eine Aric au8 „Oberon", die lebhaftesten Bfffall
auslöste. Weiter sang sie im ^weiten Teile Lieder von EorneliuS,
Weingartner und Strauß mit einer Innigkeit und einem Eingehen in
alle Feinheiten, der Dichtung sowohl als ber Komposition, wie man
es selten hört. Ihr würbe denn auch stürmisch zugejubelt uns immer
wiebtr mußte sie den Dank der begeisterten Menge entgeaen nehmen.

Tie Lieber tasel Gutenberg von 1877, Dirigent Herr
Organist M. Bobe, trug nicht zum kleinsten Teil zu dem schönen
Gelingen bet Matinee bei. Lieder als „Tie Nacht", „Sterne sind
schweigende Siegel" und „Rudolf von Werbenberg" wurden ganz vor-
trefflich zu Gehör gebracht und zcitgten von ber ausgezeichneten Schulung.
„Ter Schweizer", „Es geht bet gedämpftem Trommelklang" und „Prinz
Eugen" bildeten den Schluß des Konzerts. Das letztere riß besonders
hin. ^pei, das klang wie Ungewitter". Auch als der Beifall losbrach.
Und war doch der Dank einer froffgeftimmten Zuhörerschaft.

Kunst, Wissenschaft und Leben.

N. Voigtländers WirklichteitSbildcr. Die Kunst-
handlung Ernst Mittwoch jr., Fublsbüttelersiraßc 164,
bringt eine neue Serie von Anschauungsbilbern für die Schule in den
Handel, die im Gegensatz zu den von Zeichnern und Malern ent-
worfenen Wandbildern, ber Photographie ihre Entstehung berbanfen,
also sich streng an die Wirklichkeit halten. Die „Wirklichkeits-
hübet" sind vergrößerte und von Künstlerhand in bett natürlichen
Farben kolorierte Abbildungen aus dem Gebiete ber Botanik, Zoologie,
Geographie, Ethnographie ; aber auch Hanbel und Verkehr, 'Gewerbe
und Fnbustrie sollen nach bent neuen Verfahren für den Unterricht
veranschaulicht Werden. Vorerst sind acht Bilder erschienen: Hoch-
o^sen der Mvsroro in der Kilimandscharo.Steppe,
Stahlwerk (Gießen einer Bramme), Schut lebe der
Artgole am Kilimaudscharo, Hamburger Hafen,
Talsperre bei Gmünd in ber Eifel, Deutscher Rot-
hirsch mit Rubel, Badende Nashörner in der
M a f a i - S t e p v e kO st a s r i k a), S t e ch t » r f g e W i n n n n g.

Die Idee des neuen Unternehmens ist zweifellos gut. Es läßt sich
mit Hülfe der Photographie viel eher ein treues Bild der Wirklichkeit

gewinnen, «IS durch Zeichnung, wobei meistens eine Fülle von Motiven
zniammengetragen Wtrd, bk nicht zusammcugehören. Aber der
'chnsierige Puttti deS neuen Weges ist bte Farbe. Der Verlag wirb
noth größere Sorgfalt auf die Auswahl ber kolorierenbett Maler legen
müssen, wenn sie wirklich auch geschmackvolle Bilder liefern will. Die
vorliegenden find alle brauchbar durch ge|chickte Wahl deS Moments
und guten Ausschnitt. In der Farbengebung ist die Itthographisthe
Vervtelfältigung sicher noch zu besseren Leistungen rat staube. (Preis
pro Blatt X 5.)

♦

Bücher und Schriften.

Matt ttzuutowo Ausgrwälilte Sverle in 13 Sänben. hetaut>acgebcn
von Heinrich Hubert H< üben, mit 3 Bildnissen und einem B rieft als
Handlchrittvrode. drosch. 5*11. 6. tu l Leinendäuden Alk 8. feine Ausgabe
in 1 valbsranzbänden Mt 12, Luxusausgabe Mk. 16, find tm Anschluß an
beinrich Laubes „Ausgimohlle" und .Gesammelte Werke" im Bering von
Mar Hesse tn Leiotto erschienen. Damit wird dem literarischen Andenken
eines mit starker künMerttcher Gestaltungskraft begabten Dichters in ehren-
voller Form Genüge geleistet. In lebendiger Plastik tritt uns bte Reihe
der dramatischen «chopsungen Gutzkows wieder vor Augen, gleich bedeutend
an reichem „ideeitgehalt und kräftiger Bühnenwirksamkeit. Lie Prosa-
Schdpsungen des Lichters taffen, wenn auch die allzu umfangreichen Roman-
werte mit Reckt keine Aufnahme in die vorliegende Sammlung finden
konnten, eine Fülle dichterischer Motive und schart herausgearbeiteter
Eharaktere erkennen. Einen bedeutenden kulturhistorischen, wie psychoto-
glichen Werl reptätentieren schließlich Gutzkows „Lebenserinnerungen' Bor
allem aber sei noch auf Dr. Houbens einleitende Gutzkow-Biographie hin-
gewiesen. die in ihrer Sachlichkeit, den feinfinnigen ästhetischen Ausführungen
und nicht zuletzt in der Betrachtung der gesamten Zeit- und LUeratur-
verhaltnisse wohl die erschöpfendste Biographie barstem, die wir bis letzt
von idarl Sutzkow besitzen.

Das Aorithest der „Neuen Generation" (Berlag Oesterheld n. C.0..
Berlin \\ 16), verauSgeberin Tr. phil. fcelene Stoecker. wird wiederum die
Anerkennairg aller derer finden, die sich für die wichtigen sozialen Fragen
unser.r Zeit interessieren. Aus dem reichen Inhalt deS Bestes seien folgende
Abhandlungen hrrvorgchoben: Tie Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
von Hclvelock Ellis. — Mutterschaft und Berus von Henriette Fuerth. —
Tie Zeitehe von Oscar A. H. Lchmitz. — Aus der Tagesgeschichte (Die un-
befieckte Fahne - Ein Liebesfest in Kambodscha — Gegen die milde Be-
strafung der Eittlichkeitsverbrecher). — Mitteilungen des Bundes für Mutter-
schutz. — Bibliographie. — Das Publikationsorgan des Bundes für iUlutter»
schütz erscheint jetzt u ter dem Titel .Die neue Generation'. Monatlich ge-
langt 1 Heft im Umfange von 40-48 Seiten zur Ausgabe und kostet: Die
Einzelnummer 60 Pf„ halbjährlch Wit 3. jährlich Alt 6. Mitglieder des
Bundes Mk. 4 jährlich. Prvbenummern gratis durch hm Verlag Oesterheld
u. Po.. Berlin w. 15. stietzenburgerftraße 46.

und Mädchen bot dem Schwurgericht zur Aburteilung kommen, werben
die Militärperfoncn vor baS Kriegsgericht gestellt. Die Vcrhanbluugeu
ftnbett nach uub nach statt unb zwar offenbar, um bie Oeff.ulltchkctt
nicht noch mehr zu erregA, berat bte Aufregung über bie skandalöse
Angelegenheit ist in der Stabt Kiel allgemein. Ende voriger Woche
wurden wettere 11 Marineoffiziere, die tn bie Affäre verwickelt fein
sollen, verhaftet.

Lande. Eine Gemeindevertreterfitzung tinbei am Freitag,
24. April, Abends 8 llhr, im ^Holsteinischen Hof" statt. Stuf bet
Tagesordnung steffett fünf Punkte, darunter: ftommifsionswahlen,
Antrag deS Turnvereins „Phönir" auf Ueberlaffung des Marktplatzes
für daS Stiftungsfestschauturnen.

k. Die schulpflichtigen fttnber werden am Donnerstag, 23. d. M,
von dcn Rektoren ftohitcke und Brüdt ausgenommen.

tHcnbi*burfl. Tie Malergehülfen forderten eine Lohn-
erhöhung von 43 auf 52 die Stunde. ES ist jetzt eine Einigung
zu stände gekommen. ES erhalten die Gehülfen zunächst bis 1. April
1909 46 <4 und alsdann 48 für die Stunde. Diese Vereinbarung
ffat Gültigkeit bi8 1. April 1910.

Flensburg Zur Maifeier Die hiesigen Zimmerer haben
einstimmig beschlossen, den 1. Mai, wie in den Vorjahren, durch Aroeits-
ruffe zu begehen.

Mecklenburg.

Parchim. Zn Spornitz stürzte eine Frau nantcr.S Heinrich in
einen Keller unb brach daS Genick. ’ Der Tob trat sofort rin.

Schönberg. Gestern kam baS breijährige Söhnchen des Knechts
Schmidt tn Mustin beut Feuer in bet Küche zu nahe. Die Kleiber
begannen zu brennen. Das fttnb ist an den erlittenen Brandwunden
im Laufe deS Tages gestorben.

Schwerin. Totschlag. In der Nähe beS bet Wiligrad
gelegenen Dorfes Rugenfce Wurde Morgen» in einem Graben am Wege
ein junger Arbeiter erschlagen aufgefunden. In Rugensce hatte gestern
Abend ein Tanzvergnügen stattgesunden unb der Totschlag ist waff--
scheitilich infolge eines dort entstandenen Streites erfolgt.

Auswärtiges.

demonstrieren ist verboten. Der Bürgermeister von Helm-
stedt gab folgenden weisen Entschluß besannt:

„Dem von Ihnen im Auftrage deS hiesigen GewerffchastskartellS
gestellten Anträge, ben Mttgliebern desselben die Erlaubnis zu einem
Umzüge von dem Holzdetge nach dem Felsenkeller für den Nach-
mittag deS 1. Mai d. F zu erteilen, kann ich nicht entsprechen,
da ich in dem beabsichtigten Umzüge eine Demon-
stration (!) erblicken m u ß.

Schönemann, Bürgermeister."
Bisher wurde unseren Genoffen in Helmstedt bei ihrem Maifestzuge

nichts in den Weg gelegt, und die Stadt hat niemals dabei Schaden
gelitten. Nun auf einmal, scheint dad würdige Stadtoberhaupt bie
Mai-Demonstration als schweres Verbrechen anzuscheii. Der preußische
Polizeiunfug steckt an.

Eine preußische Polizritat und ihre Folficn. Unser Düffel-
borfer Parteiblatt schildert folgende Tragödie: Vor etwa rcichltch
14 Tagen erhielt der Hafenarbeiter van ®»erlaub, fiter, die Auf-
forderung, innerhalb vier Wochen das preußische »iaat»gcbiet zu ver-
laffen. Als auf eingercichte Beschwerde nach 8 lager. Antwort nicht
erfolgte, wurde der Mann unter bent Beistand des Arbeitersekretariats
persönlich vorstellig bet der Regierung und beim zuständigen Polizei-
dezernenten im Düsseldorfer Rathaus? Tie U r s a ck e der Ausweisung
sollte duS nicht einwandssreic Verhaften der zwölfjährigen Tochter deS
betreffenden Arbeiters sein. Gegen das Mädchen war Fürsorgeerzichnttg
beantragt, aber noch nicht deschloffen worden. Tas veranlaßte bie
Eltern, die wettere Erziehung des ftindeS Lerwandten in Holland zu
übertragen. Nus die mündliche Vorstellung traf bann am 14. b. 3)1.,
Abends, folgendes Schrecken beim Arbeiterfekretariat ein
Die Polizei-Verwaltung. Düsseldorf, 11. April 1908.

Der Oberbürgermeister.
Auf ben mündlich gestellten Antrag, bie gegen den Tagelöhner

Ludwig van Soerlrack crlaffeuc Ausweisungsverfügmig zurückzu-
nehmen, bemerke ich folgendes.

Wie bie angestellten Ennittlungen ergeben haben, hat die .
Tochter Johanna van Soerland nicht mir eine Sparbüchse, sondern
mehrfach auch andere Gegenstände gestohlen. Diese Tatsache, sowie
ihr sonstige» Betragen führten zur Einleitung deS FürsorgeerziehungS-
vcrfahrettS. Außerdem hat sich bet Verdacht bestätigt, baß bie Eltern,
insbesondere die Mutter, ihre fttnber zum stehlen angehalten haben.
Der niederländische Konsul, der mündlich über die Familie Er-
kundigungen eingezogcn hat, lehnte auf Grund der diesseitigen Alten

«seine Vermittlung ab.
Ich vermag daher zu meinem Bedauern Ihrem Anträge nicht

zu entsprechen und ersuche, dem Ausgewiesenen mitzutetlcn, daß ich
die Aulhebung der AusweisungSverfügurtg nicht befürworten samt.

Da? von Ihnen hier abgegebene Schreiben ist wieder ffWtfW
In Vertretung:

Schweling.
Pfiichtgemäß ist dem Arbeiter am 15. April Morgens das Schrift-

stück mitgeteilt. Er stellte entschieden in Abrede, daß Sic Tochter in
ber angegebenen Weife sich vergangen, und bezeichnet bie Beschuldigungen
feiner Tochter mit Ausnahme des Vorganges mit der Sparbüchse als un-
wahr. In letzterem Falle aber ist reichlicher Ersatz gewährt worden, um
eine Anzeige zu verhindern. Nachdem die Mutter des ftindeS von beut
Schreiben Kenntnis erlangt hatte, verfiel sie sofort in Trübsinn —, eine
ungeheure Erregung bemächtigte sich ber Frau, unb am Karfreitag Vor-
mittag machte sie in Abwesenheit ihres Mannes ihrem Leben gewaltsam
ein Ende. Am 18. b. M. aber erhielt mit einem Male ber Arbeiter bte
Nachricht, baß bte Ausweisung aufgehoben worden fei. —
Hinzugeiügt sei, büß ber Mann feit etwa 16 Jahren in Düffeldorf
wohnt, seit länger als zwölf Jahren hier verheiratet ist, niemals be-
straft wurde - weder polizeilich noch gerichtlich ebenso wenig ist
die Frau bestraft gewesen. Pünktlich haben beide ihre Pfiichien gegen
Staat unb Genteiube auch als Steuerzahler erfüllt. Tas Ende ist
— die Ausweisung, Wahnsinn und Tob. Wer trägt bie Schuld an
dem Vorgang?

Erst recht wird mit zweierlei Maß gemessen. In ber
letzten Sitzung des GemeindeauSschuffcs zu Sites lin gen (Provinz
Hannover) erfolgte bie interessante Mitteilung, daß Herr Landrat
Roßmann in Linden nicht nur Sozialdemokraten nicht als
Mitglieder von Schulvorständen bestätigen, sondern diese Praxis gegen-
über gewerkschaftlich organisierten Arbeitern „erst
recht" beobachten will. Fm vorliegenden Falle handelt es sich um
die Zugehörigkeit beS in Ricklingen in ben Schulvorstanb ge-
wählten und nicht bestätigten Tischlers Adolf Siünkek zum
Deutschen H o l z a r b c i t e r ü c r b a n b e. — Da es der
preußischen Bureaukratie nicht gelingt, ben aufgeklärten organisierten
Arbeiter zum patriotischen Hurraschreier unb Gesinnungsheuchler zu
machen, sucht man sich auf diese Weise an ihm zu rächen. So plump
unb tolpatschig wie möglich'

Ein Slnffenurtcil aufgehoben. Ein merkwürbigos Urteil beS
Amtsgerichts zu Vöhl wurde von der Straftammer des Landgerichts
Marburg rektifiziert. Am Sonntag, den 8. Dezember v. I., hatten
zwei Schriftsetzer in ber Umgegend von Vöhl sozialdemokratische Flug-
blätter bericilt. Hinter bent Dorf Dbernbiirg gesellte sich an einer
Walbecke ein anscheinend herrenlos fferumlaufen'ber Hund zu ihnen,
ben sie des schlechten Wetters wegen aus Mitleib mitnahmen. Sie
hatten die Absicht, baS Tier als zugelaufen in ben hiesigen Zeitungen
zu inserieren, unterließen eS aber, weil eö ihnen alsbald nach ber An»
füllst hier auch wieder entlief. Ein Bahnbeamter, dem er sich zugesellte,
verschenfte ihn nach eipem entlegenen Dorsi Auf erfolgte Anzeige der
beiden Schriftsetzer wurde bann ber Huub wieder hierhergebracht und
seinem inzwischen ermittelten Eigentümer zugcstellt. Trotz dieses harm-
losen Tatbestandes erhob ber Amtsanwalt in Vöhl Anklage gegen
bie beiden Schriftsetzer, weil sie in rechtswidriger Weise sich einen Hund
zugeeignet hätten, unb eS würbe auch jeber von ihnen zu 5 Tagcn
Gefängnis verurteilt. Die Verurteilten legten gegen baS Er-
kenntnis Berufung ein. In ber Verhandlung vor dein Landgericht
am 14. April beantragte ber Staatsanwalt selbst bie Freisprechung
der Angeklagten, weil auch nicht bet m i n b c ft e Beweis für ihre
Schuld vorliege, sowie Ersatz der durch bar Verfahren ihnen citri
stanbenen barm Auslagen. Das Urteil lautete demgemäß. Da nun
in einem Kasseler Sonntagsblatt damals eine Einsendung stand, die
Schristletzer hätten als sozialdemokratische Agitatoren
einen Hund gestohlen, beabsichtigen diese gegen den Einsender eine
Beleidigungsklage anzustrengen.

Ter Winter ist wieder eingekehrt. Aus fast allen Teilen
deS Landes wird Schneefall gemeldet. Wir verzeichnen heute
folgende Nachrichten: B r e S l a u, 21. April. In den letzten Tagen
gingen im Isergebirge große Schneemassen nieder.
Wie die „Schlesische Volkszeitung" ans Lauban meldet, bietet der
gesamte Jscrkamm ein völlig winterlicher Bild. — Berlin, 21. April.
Nachdem Nachts die Temperatur gesunken, trat Mittags Schneefall
ein. — In Köln mußten am Ostermontag wegen des Schneefalles
mehrere Rennen ausgesetzt werden. — Am Sonnabend trat im Ober-
harz starker Schneefall ein, der dem Verkehr äußerst hinderlich wurde.
Auf der Strecke Harzburg-Braunlage blieb ein Automobil fünf Stunden
im Schnee stecken: in ber Nähe ber Nöschenköpfe steckt seit 8 Tagen
ein Möbelwagen im Schnee unb kann nicht herauögebracht werben. Die
FaffrstraßeHar;burg-Radauwafferfall,TorfhauS-Odcrbrück-Braunlage ist
aufs neue verschneit unb auf ber 23 Kilometer langen Strecke vom
Wasserfall bis Braunlage kann die Post nur auf Schlitten befördert
werden. In der Nähe von Torfbau» unb auf ben Brockenuiooren
liegen Schneeverwehungen von I Meter Höhe. Das Thermometer
erreicht Nachts einen Stand bis zu 6 Grad unb bewegt sich am
Tage auf ben Höhen des Oberharzes um 0 Krad. Dazu herrschten
am ersten Ostertage fortwährend starke Schneeschauer unb auch am
zioeiten Ostertage graupelte und schneite eS wiederholt sehr heftig.
Wenn aber die Sonne durchkam, waS am Tage wiederholt geschah,
bann lachte über ber Winterpracht ein hellblauer Himmel uub das
Tffcrpicmetex zeigst; in der Sotinr hi? zu ff- io Grab Celsius.



Snr Besprechung mm Angelegenbetten. welch« von atlgimetnem Znter.ss.
sind, ftefit dem Publikum her Tprechsaal tut Verfügung, soweit tt der
Raum gestalte,, »och leimt ee die «ebaktton ob. trgenb eine Verani
Wortung dem Publikum gegenüber für die in Lvrechsaalartikeln geäußertes
gliitichte« zu übtrnebmen. Bedingung für di« Aufnahme von LprechsaatartUcis

Wt cs, daß der versasser der RcdaNion Ramen und genaue üldreff« nennt

Eine Antwort ans den Bries an die Ortskrankenkasse
für kaufmännische Geschäfte.

In Nr. 80 dieses Blattes ist ein verleumderischer Bries gegen die
Leitung des GeuesitngsheimS in Trittau, von Herrn Göpc! unter»
zeichnet, veröffentlicht. Würde in bem Artikel nicht in so niebet»
trädittger Weife gegen da« Heim vorgegangen fein, so hätte man
benfelben stifischweigenb hinnehrnen können. Herr G. erkennt
bie segensreiche Wirkung bet Genesungsheime an. kommt ober zu
bem Schluffe, bafe speziell bas in Trittau befindliche infolge ber

Leitung boUstänbig seinen Zweck verfehle. Wer bie Verhältnisse bort
kennt unb vergleicht btefe nttl anberen ähnlichen Anstalten, muß ohne
Bebenken erklären fman bars natürlich nicht au« gewiffen Qrünben
gegen bie Leitung von vornherein etn Vorurteil haben):

Daß bas Genesungsheim in Trittau in bezug auf persönliche
Freiheit ber Pfleglinge nichts zu wünschen übrig läßt, ja, wir können
wohl sagen, als mustergültig bastehi. Man bat bort > v. feinen
abgeschlossenen Garten wie in ähnlichen Anstalten, man sann gehen
unb stehen, wo man will unb so lange wie man will, nur baß man
zu ben Mahlzeiten unb Abeubs 9 Uhr im Heim anroefenb ist. An
Arbeiten hat mau weiter nichts zu verrichten, als Morgens baS Bett
zurecht zu machen.

Lor allem hat c8 Herrn Göpel ja bie „fragtoürbtge" keilende
Schwester angetan, die von „Schmusern" umgarnt wird, und diese
dann gegenüber ben „Männern" a la Göpel :c bebemenb vorzieht.
Wir müssen e8 entschieden zurückweisen, daß bie Schwester bie
bem Arbeilerstanbe aiigehörenben Pfiegliitg« ohne weiteres zurückietzl
unb solche ber besseren Stäube verzicht. Gerabe Leute, bie, ohne
lleberhebung, au8 ihrer Gesinnung kein Hehl machten, unb bazit
gehören bie Unterzeichner, waren ohne zu „schmusen", bet ber Schwester
gern gesehene Psteglinge. ES gibt allerdings Leute, bie vernichten,
burch befonbere Zuvorkommenheit sich bei bet Schwester einen weißen
Fuß zu machen; aber btefe würben burchauS nicht aiiberS gehalten als
bie übrigen. LorauSfeyung ist natürlich, daß man sich der Haus-
ordnung unterwirft, was durchaus nichi ichwer ist, wenn man bedenkt,
baß man in einem Erholungsheim als RckonvaleSzeni ist und baß
man sich ber Leitung unb bem Hauspersonal gegenüber möglichst
anftänbig zeigt.

Tie Einführung der politischen Zcuungen ist laut Hausordnung
untersagt Wie wir pfiffen, Hai der KasicnvorstMid diese Bestimuiung
in dieselbe hineingebrachi, um auf diesem Gebiete Ruhe und Frieden
in daS Heim zu bringen. Wenn man die bunt zusammengewürfelte
Gesellschaft sieht, Kaufleute, Hanbwerker unb ungelernte Arbeiter,
allerbingS alles Proletarier, Leute vom jugenblichsteii btS hinauf zum
hohen Atter, uttb bebenft, baß btefe alle auf verschiedener
Bildungsstufe stehen, so liegt ohne weiteres auf der Hand, baß
sie nicht alle bicfclbe politische Ueberzeugung haben. Es
ist zu verstehen, baß eS mal zu Reibereien kommt, und in
biefer Beziehung sollen ja ganz unliebsame Auftritte zwischen
jungen Leuten vorgekommen fein Wenn man dieses bebenft, sann
mar. den PaffuS verstehen. ES gibt unb hat auch zur Zeit bcS Herrn
Göpel Leut« gegeben, bie bas „Echo" bort gelesen haben, ohne baß
ihnen daS verboten ist. Diese haben aber auch tm Genesungs-
heim feine politische Agitation getrieben, was auch durchaus
nicht angebracht ist. DaS Essen, speziell baS Mittag»
essen, ist nach Ansicht deS Göpel ungenügenb, mit biefer Ansicht bürste
Herr G wohl ziemlich allein stehen. In bezug aus Gemüse mag
mgegeben werden, daß dieses öfter verabreicht werben könnte; ob ba«

aber bet ben teuren Gemüsepreisen im Winter unb ben geringen
Kosten, die die Kaffen bezahlen (.U. 2,50 pro Tag) möglich ist. ist zu
bezweisclii. Tatsache ist, bafe das Genesungsheim in Trittau jährlich eine
bebeuier.be Summe Zuschuß erörtert, wenn wir recht unlerrichtci sind,
jährlich X 6000. Sehr unangebracht ist c8 jedenfalls, Verdächtigungen
in die Aclt zu setze», wie ber Hinweis: „wem bie tofpariitffe

zu gute kämen". Ob bie Ernährungsweise den hygienischen
Ansprüchen genügt, darüber erlauben wir un« kein Urteil zu
chllen, auch Herr Göpel unb feine Anhänger können bas nicht. All-

gemein sicht aber fest, daß das oeradretchle' Esten >o gut uttb so reich-
lich ist, wie es bie Leute, die im Heim umergebracht werden, cS

sich in ben meisten Fällen nicht leisten löniieit. Sämtliche

Pstegiinge haben in Dier Wochen schon eine ganz re'p hoble
Gewichtszunahme zu verzeichnen. Toch jedeniaUS nicht infolge um
genügender Ernährung; Die Frage, ob die Schwester zu eiubebren
ist, speziell in der Zett, tn tvetcher die Unterzeichner in Truiait waren,
ist entfditcbcn zu verneinen, Dirie hatte, weil seit Anfang Februar

Vereine und Versammlungen

häufigen
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bis Mitte März feine Köchin »n bekommm war, die ganzen Küchen-
arbeiten zu verrichten. Jedenfalls war das von ihr jnhereltete Esten
ohne Ausnahme schmackhaft. Herr G. sollte auch wisten, baß bk
Frau beS HauSwariS nur beShalb mit tätig war, weil dar Haus-
pcrfonal nicht vollstänbig war. Damit bönken wir bie Angriffe
beS Herrn Göpel gebührend zuruckgewieien zu haben. Wir betaiem,
daß er ben Raum des „Echo" für fitne fadenscheinigen Behauptungen
in Anspruch genommen Hal unb un« Hierdurch zwingt, darauf zu
antworten. Es _ gibt ja allerdings Leute, bie ba meinen: verleumde
nur lustig darauf los. eS bleibt doch etwa« Hängen.

Max Pointel. H. Saner. P. Odenthal.

Ecffcntlidjer Wetterdienst
XtciiftflcQ« öaiiiburq (D-iiilch« 6ttmorl«l.

SviticiunqSiibei ficht vom 21. April.

*21 ii f t i o ii c n.

12. April.

9i Ubt: VIbftruH« 9. Pfänder <®etid)t«o).
io Neuer 8Banbtahm 1. 4 Fatz Kognak tiSerichiSo.l.
10 „ er. Reichen strotze tb. 1 Stage. Maschinen (Gericht«».,.
10 , Poulilratz« R6. pt„ Mobilien ($> Plattner,.
10 , Vormann«mv«g 12. tzth«. Handläaemaschin« <G«richt«t>,^
10 „ Pogelrell, 14, Mobilien (GcrichlSv,).
10t , Robihöfen 20. pt, Schubwaren iRodcrt Schöning,.

llederjceische Schiffoiiachrtchkeu.

’ölwoT. Schwnmdrrger. am W. b. Don tkoesu. — PennsyIvMita,
schmidi, aueg.. am so. d. tiuatb pai,. — Sanbolta, Ratburg. ausg..
am 18. b. Süjatb paff. — Bosnta, Lchmid'. ant 17. t. von Baltimore.

Versanttttltttt^S!>klttzet^er.
linier dieser Rubrik veröffeutlfcheu wir all« Scthiiiimluiigeii, von denru

uns Kciinnn« gegeben wird.
Verein«:

Miitwoch, den 22. April, Abkiid« 8j Uhr: Urbeiter-Mbftinenttit,
EimSdittiel, bei stiiüner, EiuiSdütielerstr. 30, Allona. — Schuh-
macher, bei Horn, Hohe Bleichen 30 — Hafenarbeiter, im
Werner ff (haltShauff. — „Plodutiion", Berkaufsstelle 40, Veddel,
im „Vcddeler Hoi".

Donner-tag. den 23. April, Abends 8j Uhr: Lozialdemo-
kratifcher Verein für Cttcnfcn, in „Karlsruhe", Am Felde 6. —
Ccffeiitlirf»« Fraueiivrifnmmluug in «liono, in den „Blumen-
fälen", (Mr. Fc.iheii — Maurer, im GewerfsipaflShaufe. — Bau-
gewerbliche HülfSarbeiter, im Wtiu,rfirt>a’i«l)au'e. — Abend«
9 Uhr: Metallarbeiter, WaudsbcS, bei Wichmauii, Stern fit.

Freitag, vcn 24. April, Abend« 6‘, Uhr: Speicher- und Saget
bauSatbeiier, im GcwerkschaflShause. — Abend« 81 Uhr: „Neue
(Gesellschaft hon 1M56", btt Vorwohlc, Ncnstädlcrstr. 41/43. —
Spzialdcmokratiicher Verein für den 1. Hauibiirger Wahl
kreis, im GewerstchafiShause. — Produktion 23., 24. und
25. Bezirk, bei Krützfeldt, Eiffcslraße 14 — Verkaufsstelle 29,
Barielsftroßc. bei Diener. Situlirrblatt 94. — Distrikt Roteir-
burgsort, bei P. Bock. — Sdjiff «Zimmerer, Scbbel, bei Ohlmeier,
„Vcddcler Hof". - Abend« 9 Uhr: (Mrnvriire und Ziseleure, bei
Pfeffer. Rosensicaß« 40.

K r a u k« » f a 1'«,i:

Mittwoch, den 22. April, Vlbenb« Sj Uhr: tocmrtiifame QttS
kraukrukaffe zu WaiidSbeik, bet Tboinfen, ZoUfti. ti.

Soniiubtnb, den 26. April, Abciids 8j Uhr: Difchler, Alliakr
Hasburg f, bet H. Raack, Fuhlenlwictc.

gi«eildlt flir bie 2x»ttternitfl ant 21. epriL

^erieeieift Pcränberltd). meJjrf.id) Schneefälle; «ästige LSejt.
windet kuhtt

An die Arbeiter -Stenographenvereine nach Stolze Schrey.

Di« stknographstche Litcraiur, bie ja in ausgedehntem Masi, btt
Fortbilbung bient, hat fein einziges Werf, bas vorn spezifischen
Atbeiterstanbvuisfic au« geschrieben tft, im Gegenteil neben vielen
literarisch wertvollen ober wenigstens einwandfreien Sachen auch recht
viel Spreu. Man greift aber zu diesen Büchern, weil nichts BestcteS
da ist unb weil man sich eben in ber Ktitffchrtst weiterdilben will.
Hier wäre ein Zusammenschluß ber Arbciier-Stcuographcnvercine von
großem Nutzen, ba bie Pordebingting für bie Herausgabe von ge-
biegenen Schriften deren Absatzmöglichkeit ist. Die läßt sich jeyt aber
nickt überschauen, ba bie meisten glcndgefinntcn Veremc im Vtrdorgenen
blühen. Daneben winken einem Arbeiler-Stenograpbenverbanbe aber
noch weitere Ausgaben. Weit« Kreise der Genossen sind empfänglich
unb auch reif für die Stenographie, ft« fehlt nur an ber Organisation
ber Werbetätigkeit. Hier bie beffernbe Hanb anjulegtn ist (ehr von
nbien. Achnlich geht cS mit ber Erhaltung verziehcnbtr Mitglieder
für unsere Sache. Wie mancher geht un« verloren, weil er am neuen
Wohnort keinen Arbcftkr-Stcnographen verein finben kann! Deshalb
ergeht an alle Svstem-Genosten. feien sic in Vereinen ober feien fit
einzelnstehende Anhänger, dcr Ruf: schließt Euch zusammen!

Der Verband, besten Wrünfcung wir bezwecken, soll nicht bet
Vereinsmeierei Vorschub leisten. Wtr wisten wohl, baß unsere Kunst
stets bm höheren Zielen bit Arbeiterbewegung bescheiden nachzustcben
hat und niemand seiner Pflicht als Parteigenosse und Gewerkschafter
entziehen bars. Wir wissen aber auch, baß bie Kurzschrift vielen
Genosten nicht nur Bririebigung uttb Freude, sondern auch großen
Nutzen bringt, unb deshalb unser Aufruf. Nicht an kostspielige
AgitanonSreiien, Konserenzcn, Kongresse unb bcrgleichen haben wtr
gebucht, fonbern vor allen Dingen an einen regen schriftlichen Meinungs-
austausch. Es werben also auch feine allzugrcfecn finanziellen An-
forbentngen in Betracht fomtnen.

Alle Vorstänbe von Arbriter-Slenographenvereinm, gleichgültig,
ob sie mit uns geben wollen ober nicht, werben bringtnb um Ein-
sendung ihrer Abreste an unfern Vorsitzenb«n Kaspar Sebmibt, Hamburg,
Bejenbinberhos 57, GewerkschasiShau«, Zimmer 40, gebeten.

Mit Partei- unb Sdjriftgruß!

Der Vorstand vom Stenographrnklnb ^orlfchrttri'.

Die Arbeiterblätter werben um Abbruck ersucht.

— BareAona, fifeq. «tilg., am 17 b. tzizard paff. — Ealabria, Meyer,
am IS. b. in Slemorlean«. - Wrstpotni. rück., am 19. b. Scilly raff. —
Santa. Sonal, am 20. b. in Tampico. — Georgia. Hintz«. au4g. am
90. b. in Hntronpen. — flmbria. äArotnahammer. .un 19. b. in Polombo.
— ÄUtnbure. Burmeister, am 18. b in Pi. Kolumbien. — Lldiiigia.
Rantzau, am 18. b. tn Havana. — Allemanina, Lookl. rückt , am 10. b.
in Havre. — Pntagouin, Spangenberg, am 17. b. in 61. Tstvma«. -
Mocklendurg. Bolnen am 18. b. Havana. — (Conitaittia. Reimer, autzg..
am 19. b. Toner pass. — flroupriineifin Qi «eilte. Schütte, am 17. von
Havana. — ftönig Rrirbrieii Augnst, Rörben. auSg. am 18. b. von
Funchal. — 2nl.unnnra, Rorben, au4ß., am 20. b. in Santnnber. —
Mnoedonta, Poraih. am 20. b. von Bueno« Aire«. — (< hrihiania.
H«y«r. am 17. b. von R,o be Janeiro, - tSi Pluta, Nickel«, am 17 b.
tn ’ aranhao. — ffiiraria. Rubarlh. rückt., am 18. b. Beachy tzeab paff.
— Obefttnia, ftraeft, am 17. b. in San ftt.mdico. — Togo- Hoff,
rückk. am «0. b. Dover pass. — Swatopmunb, Pfeiffer, am 18. b. in
Loanbo. — Kainetun. Zobel, am 17. b. von Wabu«. — Savoia, Robbe,
am 19. b. von Baffora. — Sicilia, Lesterreich, au«g, am 19. b. in Pori
Suban. — Sambia. Müller, am 18. b. von Hongkong. -- Sl>vonia.
Kotzke. rück., am tO. b. Gibraltar paff. — Braii.ia. Haase, rückk.. am
19. b Perirn passiert — Silviu, Jäger, rückk.. am 21. b. Oueffant tzreach
paff. — Saniu Barbara, Iochinsteu. au«g„ am 20. b. Dlfiffngen paff —
Parunagua, Ihnen. au«g.. am 10. b. b. in Jla|echi. — Wuttune,
SStlilermann. am 18. b. tn Rio Sranbe bo 6ul - iNio Pardo, Rolln,
am 20. b. von Mobeira nach Lissabon. — Mi Nbvza. Bahn. au«g., am
20. b. von llabiz. — Vc gruvia, Lchweer. am 10. b. Don Leiroe« —
<?at> rstoea. Hävekcr. an«a«h«nb am 20. b. in Santo«. — Mio Wraube.
Meyer LI. nach Norb-Brastlien. am 10. b. Cuefiont »affiert — Vernam
biKO, Kähler, ausgehend am 20. d. Lu-ffanl paffiett. — << orrientr«.
Lcharir, ausgehend am 20. b in Pernambuco. — Santa («-..tbarina.
Asmus, heimkehrenb am 20. b, von Mabcira nach Hamburg - Lakkurah.
Kopp, heimkehrenb am 16. b. von Tenerife. — »ioba. Petersen, ausgehend
am 18. b. von Antwerpen. — »trat, Zanken, heimkehrenb am I&. b. von
Guatemala. — ^ttauri. Bierkh. heimkehrenb am 18. b. von Mollenbo —
SktaplS, flmuberg. heimlehrenb am 18. b. in konbon. — Mnubi«.
v. Laizen. auSgedend am 14. b. in Torinlo. — (?eue. Richen, aufrgehenb
am 16. b. in Baiparaiko. — Rabaines. o. Helm«. auSgehenb am 16 b. in
OalparaUo. — kK imieS, flöuler. ausgehenb am 20. b. in Anlwerpen. —
Btinnrt. Paestier. auSgehenb am 20. b. von Barcelona. — Irma rSaer-
Munu. Lchmibi. auigehenb am 18. b. in Rotterbam. — Henriette
Wotrmann, Suhren. 1 eimtehrenb am 91. b Cueflant passiert — Eloo
narr Woermaun, Triebe, heimkehrenb am 20. b. in Lonnirq. — «lialif.
Pent. Heimkehrenb am 20. b. in Logo«. — (frbuurb Vehlen, Parow, am
20. b. von Lwakopmunb. — Ztiinbbuf. itlleyer, heimkehrenb am 18. b.
von Lwakopmunb. — ReumUnster. Wellhöfer am 20. b. in tUnlroerpen.
— Riet Trusten, am 20. b. in Britbano. — Apeida, Orgel, am 20. b.
in Büffeln. — Osnabrück. Renz, am 30. b. von 'Dort Ltizabekh. —
Worms, Lchröber. am 19 b. in Lochm. — Cbcrhauieu, Orgel, am
19. b. in Colombo. — Bic.eielb. Lculchow. am 20. b. von Maloffar, —
tragen, Parrau. am 19. d. lauer polstert — Vagbab, lllöfer. cm 18. st
in Trieft. - iWoiun, Brabherinq. am 20. b. von Algier. — PuroS.
Agrell. am 16. b. in Konstantinopel. — Samos. Pieper, ant 19 b. in
Tagaurog. — ülarvs, Sae.npfer. am 18. b. in Molla. — 'Zlnbrue. gvtt.
am 19. b. in 2H«(.inbrieit — Telos, Branbl, am 19. d. in Balnm. —
Pyrgos, Boysen, ant 20. b. von B urgas nach Konstantinopel. — Tenebo«.
Aubel, am 21. b. von Malta nach Roiterbnin. — Pera, Hinrichs, am 30. b.
von Cbeffa nach Konstantinopel. — Kyvrs«. Jreirnann, am 19. b. von
Blissingen nach Pirau«. - LlherS. nach Wialta. am 17 b Wibrnltarpofsiert —
Bürgermeister Pctcrfen. Hachielbi. am 19. b in Halilar eingeschleppt
- fctoiuington. Lchleemilch. am 21. b. tn danona. — @xceifier, Courttn.
am 21. b. von Newyork. — WceUcmüitbe, Hettmeyer. am 20. b. von
Phslabelphia. — August Korff. Riete, am 19. b. von Phtlabelpbia nach
Manchester. — Manuheim, Schau, am 19. b. von Philabelphia nach
Amfterbam. — Di-imank. Taaprich. am 18. b. von Lhield» nach Olewqork.
— Ege«, Wenke, am 16. d in Billa Konstitution. — Bleschtn, Wiese,
am ib. b. von Bueno« Sitte« nach Siotterbam. — Sausenberg, Breck-
woldt' am 18. b. von ff olaiitne. - Heruier. derg. ißnitelmuir, am 19. b.
in ^oQantca. — LI wentzttz. Breckwoldt, am 21. n. von Moji nach (fioilo.

Ingelfingen, Rühne. am 20. b. von Antwerpen in Surrt) Tork. —
C ronshagen. Panse, am 21. b. in Hamburg - Friedrich Arp. Brunft,
am 90. b. von Etnbcn in Algier. - Mripimene. Preist, am 17. b. von
Newcastle. — Heiieon. kanbwei. am 17. b. von Rotterdam nach Port
Talbot — Angela, 6bbtr8, am 17. b. von LharleSlown. — Fritz Linne
mann, Hiboon. am 18 b. von Wemvtz nach Itzehoe - Palmyra.
Petersen, am 16. b. von Antwerpen nach Valparaiso. Jupilcr. ffunder,
am 17. b. von Liverpool nach Gagle Harbour. — Fürst Bismarck. Lotze,
am 21. b. in ttoruna. — ELnstantia. Reimer, am 20. K Oueffant S.reacu
passiert. — Langbank am 21. b. tn flofobama. — Silcsia, Bahle, am
20. b. von Pokohuma. — Mkarlo. Rubarlh. nm 21. b. aus bet (Elbe. —
Spezia, Peter, beim!, am 20. b. von Port Laib. — Scotia. Legebarth.
hetmk. am 10. b. in Havre. — Andalufta, Block, ausgeh. am 20. b. von
Suez. — T-elierro, schmibl, au«g. am 20. b in LeixoeS. — Entrcrlo«.
Sund, heimk. am 20. b. Bottum passiert. — Lanka Barbara. Jochimsen.
au«g. am 30. b. in Cuxhaven. — Lan Nicolas, Kröger, hetmk. am
21. b. von Bahia via Plabeira. — Lanka Marla, Tooebuy II. hetmk.
am 31. b. Toner passterl. — Santa Luelo. Schwarze, ausgeh. am 21. b.
in Matcio. — Otto IVocrmunn. Schliecker, Heimk. am 21. b. in Tatar.
- Haus töoexmonn. Milz. Heimk. ant 21. b. in LujHanen. — Frieda
Woermauu, Planen«, heimk. am 20. b. in MaatzlutS. — Admiral. Henni,
am 18. b. von Sansibar. — Adolph Woi rmanü am 20. b. von La« Palmas.—
Arnold Amstnck, Liulh. au»g.. am 19. b. in Rtlinbinl - Bürgermeister.
Diebler, hennk.. am 20. b. von Marseille. — Gertrud tooerutann.
Ienffen. auSg., am 18. b. von Sue, — Gouverneur, Surmeiurr. am
16. t. in Bombay — Herzog. Wettzkam, au#g„ am 16. b. in llapftabt
- Prinzregenk. Sauhe au»g. am 20. b. in Telagoabay. — Prinzessin.
Stabt. au«g.. am 19. b. in Rotterbam. — Dione. Shtiftiansen. am 19. b.
in Iquiqii«. — Erna. Ziegenmeyer. am 19. b. von Antwerpen nach
Wlübnuoftok. — Vufitaiiia. am 31. b. ht OueenStown. — Prinz Eitel
Friedrich. Malchow, nach Ostoflen. am 20. d. in Hongkong. - Prinz-
Regent Lulkpotd. Kirchner, von Ostasien, am 20. b. in Hongkong. —
König Liberi, ffeyen. am 20. b. von iSibraltar nach Reiv-Batk. —
Sigmaringen, Ehlers, nach bem La Plala. am 19. b. in Rio bc Janeiro.
— Aachen. Hellmer«, nach Brasilien, am 20. d. von CportD nach Liffabon.
— Lchiriien. Muhle, nach bem La Plala. am 20. b. in Antwerpen. —
Großer Kurfürst. Kangreuter, nach Netv-Aotl. am 90. b. Lizatb passiert.
- Vonn, jaburg. von Stafilicn. am 16. b. in Aunchal. — Zicken.
Prölch. nach Australien, am 19. b. in Southampton. — Prinz
Heinrich, Grosch. nach Ostasien. am 19 b. in Algier. —
(Oätlingen. Tenter, von bem La Plata, am 16. b. in Mabeira. —
thheliifeiv, litt», am 19. b. in llalculta. - Stahleck. BeqetSbotff.
„ueg, am 18. b. Dover passiert - Braunfels. Weihmann, am 20. b.
in siiew'Hork. — Trautenfet«. ffffchbeck. am 19. b. von Mabtn« nach
Chittagong. — Barenfels, Engesitge. am 20. b. von Suez nach Colorni o.
2'labtaS unb Calcutta. Stoizenfeis. 8. Schmibt, am 21. b. von Pott
Salb nach Hamburg. - «genfele. Lltüstng. am 21. b. von Port ®aib
»ach Hamburg — Ockenfels. Oltmann, am 21. d. neu Suez »ach Hani,
bürg. - trietlenfele. deinen, am iS. b. von Hamburg nach Mibblesbro.
— Uhenlels. fftonztuS. am 18. b. von Hamburg noch Aniwctpen. —
Minneburg. Umnitn. am 18. b. von Antwerpen nach bem La Plata. —
Golbense.s, Bollers, am 19. b. von Port Salb nach Hamburg. —
jxieihenfcL'. Stebje, am 19. d. ffiafibourne passiert nach Hamburg. —
Soneck. A. Schwatz, am 16. b. von Liffabon nach Hamburg. Kleben-
lei», Wittenberg, am 2t. b. von Malta nach Bombay unb Karachi. —
itrgenfele. ftelttup. am 16. b. oon Antwerpen noch (Laiculla. — G.,ren.
fei». Kücken« am 18. b. von Rangoon nach Calcutta. — vrastafelr,
Möüer. am 21. b. in lalcuita.

*2litgcorbitctc 2(itfflebote.
Standesamt Nr. L

Johann Hermann Heinrich 1 reger mit Frieda Johanna Louise Mecker»
mann — Detlev (Jari Heinrich Wiihelnisen mit Magdalene Ottilie (Jarotine
Tobberiin. — Johanne« Hngget mit ©ertrub Hubertina Höver. — Hermann
Clio Soltau mit Tori« Emma von ber Steife. — Leon Theophil Paschilke
mit Anna ffrieba Luise Stuger. — Franz Friebrich Kuntze mit Emma
Amalie Lluguste Hofmann. — (Jarl (jontab Taube mit Marie Auguste
Therese Wichmann. — Hermann Reinharb Paul Slolpniii Auguste Kallweit.
— Heinrich (Jarl Johann Pegel mit Erinstine Liathilbe Arieba Ungdroren.
— Loui« Älexanbet Augustin mit (jatharino Ktetlchniol.

Hamburg, bin 18. April 1908.
Standesamt Nr. 2.

Johann Heinrich Menzel mit Sophia Lonife Timm. — Liberi 6or1
Wllhelm Schulz nül Luise Franziska, ged. Schulz«, gelch. Buck. — Heinrich
Rudolf Rinne nvi Auguste Johanna Wilhelmine Krause, geb. Litigen«. —
Friedrich Earl Böhme mit Maria ffiitiabeth Meta Friederichs. — Franz
Theodor Christian Kruse mit Pauline Zbetefe Hedwig Klara lllbricht.

St nbrsami Nr. 2a.
Friederich Riethmüller mit Anna Fiedelet. — Georg Fritz Heinrich

Schwerbifeger mit Marie Christine Krebs.
Hamburg, ben 16.April 1808.

Standesamt Nr. 3.
Franz Max @tnü Büchler mit Matthä Meta Johanna Bieierfe. —

August Heinrich Raüls mit Martha Caroline Johanna Otto. — Rubl-kf
Peicc bc Bos« mit (Jharlotte Johanne Marie Bannow. — Paul Karl
Friedrich Ksellmann mit Bertha Biarie Sophie Thielle.

Hamburg, ben 17. Avril 1908.
Staiibesamt Nr. 3.1

Mar Gustav (Jarl Scheelckc mit Louise Sophie SBettfiaeioL — Rodert
Julius Siewert mit Hilbegaib Alagdaien« Johanna Jüttner. - Max
yermann Johanne« Filter, Dr. meb., mrt Johanna ®Ii'e Marie Rüdckc. —
August Hahn mit Emma Magbalena Gehlsen. — Rubolf Wilhei, Franz
Sübtabn mit Mina Katharina Margaretha Themen. — Otto Martin
Friebrich Buch mit Anna Johanna Wilhelmine ')liemet»er. — Grnst Her-
mann Müller mit Iba Ricoline Maria Hinrichsen. - Johann Lbenthal
mit Maria, geb. Grefen, verw. ftraa».

Hamburg, den 16 April 1908.
rtaitb« amt Nr. 19.

Hermann Emst Krohn mit Helene Louise BuSfe.
Fuhlsbüttel, ben 1K-April 1608

Standesamt Nr. 21.
flrrid) Ferdinand Julius Foss mit Katharina Slifabtlh Subenoev. —

Friedrich Willy Herold mit Louffe Kaihariiie Torotbee Lembcke. — Paul
Wichmann mit Maria Margaretha (Eaioline. geb. Hinsch, verw. Harrn«. —
Heimann Heinrich Martin Beckmann mit Catharina Maria Hugufte. verw.
AbS. geb. Warncke.

Hom bürg, den 16. April 1908.
Standesamt Nr. 21».

August LodttchowSki mit Frieda Wilhelmine Martha Schindler. —
Han« Hermann Theodor Schmidt mit Fanny Margarethe GiNrub Männlich.
— Fritz Wilhelm Schmibt mit itmma Katharina Pauline Säht. —
Friebrich Georg Schröder mit Frieda Louise Helene Wachsmann. — Anhut
Wilhelm Cgilote mit Anna Martha Schwan.

Hamburg, ben 17. April I:»)•>.
Stanbesamt Nr. 22.

Cari Peter Mar Slott mit Margaretha Maria Bertha Kronberg. —
Aim>> Imin» Wilhilm Hermann Tuomien mit Anna Frieda JeSsine
Lange. — Älexanbet Bernharbt Wilhelm Franzeliu« mit Marie Margareihe
Schlicphak«. — gtubolf Johanne« Cbuarb Birkenstock mit Martha Caesarme
Maria Ge,rk«. — (Jmil Becker mit (Bertrubc 2lugune Emilie Thiem. —
Carl Friedrich Wilhelm Sachs mit Wilhelmine Anna Julie Zell. —
Wilhelm Alfred Rieckermann mit Iba Wilhelmine Christiane Rieniaim. —
Ernst Gustav Adolph Oclrich mit Erna Luise Behn. — Johaun Anton
Hahn mit Martha -Anna Rohr. — Fritz Wilhelm Aböls Hinsch mit Elisabeth
Torothea Magdalena Käselau.

Standesamt Nr. 23.
Johann Hermann Schellenberger mit Elise Mari« Katharina Horb««.

— Wilhelm Kossmann mit Aniela Michalowicz. — Fritz Karl Johann
Martin tiubbin mit Lucia Mina Maria Schröber.

Hamburg, ben t>>. April ln08.

fluf ber Westseite be« ganz Europa mit Ausnahme bet Britilchen
Inseln betxckenben riefbruckgebieis hatte unser B«»itk bet Ichwachen, lag«
nr rköstlichen. Ipät Abend« nordwestlichen Winden kalte« Wetter mit häufigen
Schnee. Graupel- unb SiegensäSen; die Temperatur stieg au, l bi« 7 Grab
unb fa’nf tn der Rächt meist um I bie 2 Grab unter ben «efrierpunlt.
Sei lebhaften Winken au« westlichen Richtungen ist ba« Wetter auch heute
Morgen kali unb weiter zu «irberfduägen geneigt.

«In 3ief ist vom Norwegischen Meere nach bem Lkagerak oorgebrunaen
nnb beherrscht bie Witterung oon Mitleleuropa; gleichzeitig hat sich Hoyer
Luftdruck von ber Biscayusee nach Frankreich auSyebreutL

Nur ber Rückseite bes sich muirnasilich weiter in östlicher Richtung tut-
lanemben Tief« ist btt etwas böigen Winben au« nürblichen Richtungen
gort bauet bes kalten Welket« mit Schnee- unb Regenfällen zu erwarten.

Verband junger Arbeiter und Arbeiterinnen, Hamburg.
Generalp«rfanimlung am Sonntag, 12. Avril 1908, im Gewerkschaft«,
bause. Sauffötter hielt «inen Vortrag über: Neue Ziele — Neue
Wege In leichtverständlicher Weisc führt der Redner den Mitglicdeni
die Ziele der Sozialdemofratie vor Singen. An Hand vonrefflicher
Beiipiel« zeigt er ihnen Wege, um btefe unser« Hielt erreichen zu
können. Die öaiiptautflabe ber Jugcnblichen ist e«. thrc kümmerlichen,
au« ber Volksschule mitgcbrachten Kenntniffe zu bereichern, um ihre
Gegner, bie größtenteils eine bessere Sdjulbilbung genoffen haben,
in geistiger Beziehung schlagen unb ihre noch abscitsstchcnben Arbeit«.
drüber aulflärcn zu können. - Reicher Beifall lohnte btn Vortrag. —
Marquardt fttnimt dem Referenten zu unb sortiert bie Mitglieder
ZU fiichligcrn Mitarbeiten unb zur Agitation für unseren Verdank' auf.
Nachdem Lerb« die Zahl ber in biefem Quartal adgehaltenen Mit»
glieder-, VertrauenSuiänner- und BorsiandSverfammlnngen rekapituliert
und Krankenthal die Abrechnnng der Märzfcier gegeben hatte,
wurde einstimmig die Verschmelzung unserer Ortsgruppe mit dem
Jugendbund angenommen. Ein Antrag Diehl, bem Sorftaitb Decharge
zu erteilen, ianb einßinimigc Annahme. — Die prämiierten Aufiätz«
würben von folgenden Gcnoffen geliefert:

Seit«, l. Brei«: Ferd. KretligrathS Werke.
Rüsch, 9. Preis: Buch der Lieber, von Heinrich Hemc.
Richter, 3. Preis: Semper, bet Jüngling, von Otto Ernst.

Vrauerciarbeiicr Hamburg. Versammlung am Sonnabend,
II. April, bei Horn, Hoh« Bleichen. Da« Andenken der verstorbenen
Miigliedcr Karl Kropp und Otto Maier wurde in üblicher Wriie
geehrt Ausgenommen wurden 25 Kollegen. Gerw 0 Idl legte die
Abrechnung vom ersten Quartal vor. Di« Einnahmen der Ler-
dandSkaffe betrugen Jt 6o54,25. Nach Abzug der örtlichen Dcr-
waltungSkosien konnten ,M. 4061,54 an bie Hanptkaffe abgeführt
werden Die Einnahmen der Lokalkaffe betrugen J< 1275,67, die
Ausgaoen X 1250,11, mithin ist ein Üeaerschnr von JH. 25,56 zu
verzeichnen Der Beffand der Sterbcfafie betragt X 136.90 unb ber
ber UntcrstützungSkasse der früheren Sektion I .ff. 1531,21. Dem
Kassierer wurde Decharge erteilt H ö h l e t n erstattete Bericht
von ber Kommission zur Ausarbeitung von Anträgen zum
bicSjährigen VerdandStag. Die borgelcgtrn Anträge würben mit
kleinen Adändermigen angenommen. Al« Delegierte zum Str»
danbstage wurden Seinem, Diek. Döllinger, Gollnd und
Höhlein in Vorschlag gebracht In die Ftslsiellungskommifsion
wurden Schmidt, Gcrwoldt und Bayer gewählt. Zu KarteU-
belcgkrten wurden Töllinger, Maier und Linne gewählt.
Nachdem T ö 11 i u g t r daraus hingcwicsen, bafe die Wahlen dt»
Delegierten zum VerdandStag am Sonntag, 26. April, in denselben
Lokalen stattfinden, wie z»m Gtwerficha'tskongreß uttb dcr vorgerückten
Zeit Halder die übrigen Punkte ber TageSoronung vertagt würben,
wurb« bit Versammlung geschlofltn.

Womit sich preußische Gerichte beschäftige» müssen.
Wcx-n Deranstalliink, eines groben Unfugs höchst merkwürdiger Art
erhielt, wie die „SXixr Klocke" zu melden weih, eilt Kupferschmicde-
citiefir in selbe sWest'alenl eine polizeiliche Ltrafverrügung.
Ticle Ttraiverfügung besagt: .Sie baden dadurch groben Unhig ver-
nbt, daß Zie in der Nacht vom 2« ;um 30 Mürz d. I. aui öffent-
licher Straße Paffanten in absichtlicher Weise durch Tarmdlähungen
belästigt haben. Lie werden deshalb in eine Polizeisrraie von M. 5
genommen." Der Äupserschnii-Vegeselle war über die kostspieligen
folgen seines „groben Unfugs" sehr erstaunt. Da er aber nach seiner
Ansicht im schlimmsten Falle nur „fahrlässig", nicht aber böswillig gc»
hanbJt haben will, so soll nunmehr baS Gericht die Berechtigung beS
polizeilichen StrafmanbateS nachprüfen.

Gin Kind entbeeft einen Verbrecher — bit Polizei läßt
ihn entmischen' Wiederholt berichteten die Blätter über einen
Erpresser, bet dem Kommerzienrat Lnboviei in München mit
bet Ermordung seiner Kinder und mit einem Tynamiiatieniat auf daS
Wohnhaus drohte, wenn er ihm nicht an einer bestimmten Stelle eine
Summe, die er zuletzt bis zu einer Million steigerte, hinterlege. DaS,
was der Polizei und Dutzenden von Detektiven seil Monaten nicht
gelang, das vollbrachte nun am Donnerstag Nachmittag ein Schnl-
k n a b e, der auf einem Banplatz in der Rühe bet Ludovicifchen Villa
mit Kameraden spielte und dabei unter den Bauarbeitern den Mann
entdeckte, der ihn seinerzeit zu dem Attentat auf die KommirzienratS-
ftnbcr anftiften wollte Ler Knabe lief sofort auf die Polizei. Ein
Wachlmeister, in höchster Erregung über die zu erlangende Belohnung
von X 5000, packte die Sache — bet Tradition bet Münchener
Polizei entsprechend — aber so tolpatschig an, baß bet Erpresset
sich vom Bauplatz unter Vorspiegelung heftiger Bauchschmerzen ent»
fernen, seine Wohnung aussnchen, sich umfleiben unb verschwinden
konnte. 'Jtiin geht die Sucherei wieder von neuem LüS Der Erpresset
helfet Bernhard Imhof, 82 Iahte alt, aus Maroldsweisach,
B.-A. Ebern in Unterfranken. Sein Vater war Rittergmsbesitzer.
Imhof war beim Postamt Lchsemurt Aspirant und unterschlug als
solcher M. 35 000, weswegen er am «. März 19o2 vom Schwurgericht
in Würzburg zu 5 Jahren .Zuchthaus verurteilt wurde. Nach »einet
Entlassung im vorigen Sommer war er in München als Bauarbeiter
tätig. Von bet Stelle aus, wo er. der früher selbst schon in einer besseren
Lebenslage sich befunden, im Schweiße seines Angesichts um einige
Mark pro Tag frondete, konnte er die Dilla unb das Leben eine8
Millionärs beobachten. Die Lektüre von Schauerromanen mochte
das ihrige dazu beigetragen haben, ben im Leben schon einmal Ent-
gleisten nochmals zu einem Verbrechen anznspornen, um sich mit einem
Ruck ans der Tiefe des Proletariats zu einem sonnigeren Leben
emporzuschwingen. Von Jmhos hat man bis jetzt keine Spur, doch ist
die Annahme der Polizei, Imhof habe sich durch Nüchternheit und
Sparsamkeit eine Summe erspart, mit bet er ins Ausland flüchten
könnte, hrig. Imhof wat zum Beispiel noch in der letziiN Woche
gezwungen, Votschutz zu nehmen. Er hält sich wahrscheinlich in
München verborgen, der Polier beS Architekten Ludwig behauptet
sogar, Jmhos habe den Versuch gemacht, feinen testierenden Lohn von
X. 8 zu erheben, sei aber bald wieder verschwunden.

(Siu schwerer Automobilunfall ereignete sich heute (DienStag)
BormiUag kurz nach 9 Uhr bei dem Dorfe Altenhagen. Landes-
hanptmann Lichtenberg ans Hannover fuhr in einem Automobil
die Saitbfirafec entlang. AIS das Automobil einem mit Heu beladenen
Wagen auSweichen wollte, stiofe es mit letzterem zusammen und wurde
beschädigt. Lichtenberg wurde anscheinend schwer verletzt. Wie eS
heisst, erlitt er Beinbrüche unb Verletzungen am Kopse, ton sofort
herbeigerufener Arzt sorgte für bie Uebetführung in daS allgemeine
Krankenhaus in Celle.

Brückcueiusturz. Ein zweiter folgenschwerer Drückeneinsturz
hat sich Donnerstag Nachmittag beim Bahnbau Bleicherobe-
Herzberg in der Nähe des Gutes Gtofebodungen ereignet.
Wiederum find zwetArbeiter zuTode gekommen, während
drei verletzt wurden, darunter einer schwer Auch hier war zum
Zwecke einer Dammschüttung eine hölzerne Notbrücke ge-
schlagen. AIS eine Lokomotive mit mehreren beladenen Wagen bie
Brücke passierte, brach ein Brückenbalken. Beim Zusammenbruch der
Brücke stürzten mehrere LowrieS unb fünf Mann Bedienung in
die Tiefe.

Großes Bauunglück. In Mailand stützte am 17. April
Nachmittags bei einer Belastungsprobe ein dreistöckiger Flügel deS
Hauses des ÄousumvercinS „Unione oooperativa“ ein. 10 Arbeiter
wurden unter den Trümmern begraben. Der Bauführer, ein
Ingenieur, erlitt vor Aufregung einen Schlaganfall und starb kurze
Zett darauf. Die verschütteten Arbeiter dürsten tot sein.

Ginc Skattdalaffätc. Bor kurzem wurde an Bahnhofsviertel
zu München eine Taute verhaftet, die sich als Maffeuse gerierte,, in
Wirtlichkeit aber einem ganz anderen Beruf oblag. Die Verhaftete gab
zunächst selbst zu, mit einem „Doktor" in Verbindung gestanden zu
haben, doch will sie dessen Ramen nicht kennen, sie habe ihn eben nur
per „Doktor" angerebet. Da dieser Doktor mit bet Inhaftierten
KindSabtreibungen oorgenommen haben soll, war eS das Bestreben der
Polizei, sich dieser Pertönlichkeit zu vergewiffern. Rein durch Zusall
gelang eS auch, dessen Persönlichkeit festzustellen. Der Herr „Dokwr",
ein ehemaliger Zahntechniker, hatte jedoch bereits von dem gegen ihn
i mgtieucteu Verfahren Wind bekommen und es ist bis heute nicht ge-
lungen, seiner habhaft zu werden, obwohl sein e-ignalcment ein sehr
charakteristisches ist, worüber sich niemand wundern wird, der den

Fall Imhof kennt. (Gegen Jmhos ist ein altes Signalement aus
dem Jahre 1897 erlassen worden! Red.) Tie Unteriuchung gegen
die Masseuse selbst Hal bis jetzt ein geradezu unerhörtes Malerial zu
Tage gebracht. In ihrer Wohnung, bie sie unweit be£ Bahnhofes
fett über zwei Jahren inne hatte, wurden tatsächlich an zahlreichen
Frauciisperfonen teils manuelle Eingriffe, teils Eingriffe anderer Art
vorgenommen, in der ausgesprochenen Absicht, die bestehende Schwanger-
schaft zu beseitigen. Dte „Maffeuse" scheute nicht davor zurück, ihre
mtuderjährige Tochter zu UnzuchtSzwecken zu verleiten unb sie aus
Gewinnsucht zu verkuppeln. Rach ihrer Serbafiitng wurde dieses be-
dauernswerte Mädchm, wie auch ihre siebenjährige Schwester, tn eine
Anstatt verbracht. Cb der Mann der Maffeuse von den Vorgängen
in feiner Wohnung Kenntnis hatte, wird erst bie Untersuchung lehren.
Von einer Notlage der Familie, die bie Frau auf den Üäeg, beS Ver-
brechens gedrängt hätte, kann keine Rede fein. In die Affäre selbst
ist eine Reihe angesehener Persönlichkeiten verwickeU.

Atialphabctcu nie Ehekandidaten. Jedes Jahr unterzeichnen
in der Schweiz mehr als hundert Ehewtllige beim Zivilstandesamt mit
einem Krenz. Das eidgenössische statistische Bureau hat, unb zwar vor
zwei Jahren daS erste Mal, die Zahl der in den Ehestand tretenden
Analphabeten ermittelt. • Danach sind im Jahre 1907 in bet Schweiz
28 000 Trauungen vollzogen worben, wobei 216 Eheleute unfähig
waren, ihren Nametr zu schreiben unb daher nur mit einem Kreuz
unterzeichneten. Unter diesen analphabetischen Eheleuten befanden sich
107 (trauen unb 79 Männer. Dieses Mißverhältnis rwisehen Männern
und Fraiien ist kein zufälliges. Auch im Jahre 1906 Haden ZivilstandS-
beamte festgestellt, bafe 86 Frauen unb 56 Männer ihren Ramen nicht
schreiben sonnten. Bezüglich der Heimatsangehörigkeit der weiblichen
Analphabeten meldet die Statistik pro 1906, bafe 67 der ungeschulten
Frauen Italienerinnen waren, nur 8 waren Schweizerinnen, davon
it Tessinerinnen. Auch von den Männern bestand der gröfete Teil aus
Italienern, nämlich 51, die übrigen 5 waren Schweizer.

Drei Eifenbahnarbeilcr getötet. Ein entsetzlicher Unglücttfall
ereignete sich Freitag Rachmsttag aus der Eisenbahnstrecke Kaffel-
Westfalen über Warburg-Lippstadt. Von dem auS dem Lennelager
konimettden Militärextrazug nach Bad Sachsendorf wurden
unweit des BahithosS Lippstadt drei Eisenbahnarbeiter, dte auf
der Strecke arbeiteten unb das Herannahen des ZugeS überhört hatten,
überfahren und auf der Stelle getötet.

Tic ciiiflcfpcrrtc Sctfrimciftcritt. AIS die Iran deS Auf-
sehers vom GeiöngniS in 111 kirch, deren Mann gerade auf dem
Amtsgericht beschäftigt war, einem Häftling die Abendkost bringen
wollte, packle dieser bie Frau unb sperrte sie trotz heftigen Sträubens
in dte eigene Zelle, bie er bann zuschlug. Auf ben Lärm kam ein
anberer Gesungener, dessen Zelle zufällig offen stand, der Frau zu
Hülse; der AuSreifeer verletzte ihm aber ein paar kräftige Hiebe unb
sperrte ihn wieder in seine Zelle. Tann holte er sich den z^auSschtüffel.
öffnete baS Tor tutb entfloh. Im GefängmS aber klopfte unb
schrie unterdessen auS Leibeskräften die Frau Kerkermeister, um aus
ihrer unfreiwilligen Haft befreit zu werden.

Brand einer Bremer Bicrmastbark. Laut Telegramm auS
Anifagasta vom 17. d. M. war der Bremer Viermaster „NauarchoS",
nii! 4260 To. Salpeter beloben, in Brand geraten. DaS Schiff ist
voll Waffer gepumpt unb das Feuer tft gelöscht. Die Höbe oeS
Schadens sonnte noch nicht festgestellt werden, scheint aber erheblich
zu sein. Ein anderes Telegramm aus Antofagasta besagt: Die Bark
„Nauarchos" brennt in ganzer Länge von hont bis hinten, eS ist
wellig Anssicht auf Rettung. Au Bord befindet sich nahezu bie ganze
Ladung Salpeter. Tie Besatzung befindet sich wohl und außer Gefahr.

Ein schwedischer Dampfer gesunken. Der schwedische
Dampfer „(SommcrciaT ist nach Kollision mit dem norwegischen
Dampfer „Wilsred" autzerhalb Hestskjair-Feuer gefunkelt. Zwei Mmschen-
Icben sind verloren gegangen.

Schinotvllision. Laut Telegramm ans Montevideo waren
die deutschen Tompser „Pisa", Hamburg - Amerika - Linie, und
„S o n n L n b u r g", Deutsche DampfschiffiahrtS-Gesellschaft ..Hansa",
beide heimwärts bestimmt, auf der Reede miteinander in Aoüinon.
Beide Dampfer sind beschädigt.

Lchiffsbewegnugett der Marine. „Bremen" ist am 18. April
in Aewportnews eingefroren, um dort zur Ausführung der Reparatlireii
bis gegen Ettde Mai zu bleiben. „Sperber" ist am 18. Avril in
Lüderil'biicht eingetroffeii. „Seeadler" ist am 18. April in Dar-eS-Salaam
cingetröffen. Flufekanottenboot „Tsingtau" ist am 18. April tn Tarnt,chau
eingetroffeii. „Hoben tollern" ist am 20. April von sstorfu nach Taor-
mina (Sizilien, in See gegangen. „Loreley" ist am 21. April von
Smyrna noch »tonstannnopi l in See gegangen. „Roon" ist mit btt ab«
gelösten Besatzung von „Conbor" aus der Heimreise am So. April
Melbourne eingetroffeii und hat am St. April bie Reise nach Adelaide
(Südaiistralien) fortgesetzt. Die abgelöfte halbe Besatzung von Flufe-
lanonenboot „Vaterland" ist auf der Heimreise am 21 April tnJCwnfau
luigctroften unb setzt am 32. die Reife nach Shanghai fort „Tiger
iit am 21. April von Nanking abgegangen unb an demselben Tage in

Tschingkiong am Vangtft eingetroffen. .Göden" mit einem Zweig-
tranSport der abgelöften Besatzung beS »tiautfchougebieteS ist am
18. April in Amsterdam emgetroffen unb hat am 20. bie Heimreise
fortgesetzt.

Der sttänberhanptmann Antonio Paulino, ber feit
Monaten baS östliche Portugal terrorisiert unb viele Grausam-
keiten begangen bat, würbe in btt Nähe von Lemin an bet Grenze
ant vorigen Montag gefangen genommen, ton Mitglied ferner Bande
hatte ihn betraten. Ter Verräter, ber für feinen Verrat bie Summe
von X 60,10 erhielt, führte eine Kompagnie Soldaten nach ber be-
festigten Hütte beS Räubers in ben Bergen. Paulino verteibigte sich
tapfer unb verwunbete bret Loibaten. Als bie Tür ber Hütte ein-
gebrochen würbe, versuchte Paulino, sich eine Kugel tn ben jkovf zu
schiefem, aber ber Revolver wat leer. Nach einem heftigen Hanb-
gemenge würbe ber Räuber mit Ltticken gebunben unb ins Gefängnis
geschafft. Paulino hat viele Morbr unb Räubereien auf dem Gewissen
unb hat manches PächtcrhauS niedergedraunt. Vor einigen Wochen
brang er in ein einsam gelegenes PächtethanS ein, zwang ben Pächter
unb denen Frau und Tochter, für seine Bande ein Eisen zu kochen,
und erschofe sodann etgenhänbig bie unglücklichen Leute.

Tas Ef enbahnitttglüer btt rttreweSdnit, — eine Folge
überlanger «rbeitszeit. TaS furdjtbare Eisenbahnunglück bei
Sbrewesbury in der Nacht vom 14. Oktober vorigen IahreS, welches
18 Personen das Leben kostete, hat nach längerer Untersuchung durch

den Obersten Notke eine Aufklärung erfahren, die in ber ganzen
englischen Presse im höchsten Grabe beunruhtgenb wirkt. Norke
Hat mit ziemlicher Sicherheit seftgesiellt, bafe ber L o k o m o t i v s ü h r e r
beö tovrefezugcS, ein Mann von 52 Jahren, wahrscheinlich auf bet
Maschine einschlief unb bafe ber Heizer bicS zu spät bemerkte,
ober vielleicht ebenfalls auf einige verhängnisvolle Augenblicke eingenickt
war. Oberst ?)orft macht fern Hehl barmt«, bafe bie Schuld darin zu
suchen ist, bafe daS LokomotivpeZonal mehrere Nächte hinter»
einanbet lange unb aufreibenbe ArbeitSstunben
batte. Der Generalsekretär bet Eisenbahner, Mr Bell, batte bereits
früher, unb zwar mehr als einmal, auf bie Ikberarbetnmg bcS Personals
hingewiesen unb eine Ablösung nach acht Stunden verlangt.
Nach der Entdeckung, die Oberst 'lotse gemacht hat, findet dieses Ver-
langen im Volke unb in ber Presse einen von ben Eifendahngesell-
schaften kaum zu überhörenden Widerhall.

Gtotze Eifenbahnkalastroph« bei Melbourne. In der

Nähe von Melbourne, bei Braybrook in Viktoria, stiefeen am

Ostermontag Abend zwei Personenzüge zusammen. Nach

den bis jetzt vorliegenden Meldungen find 42 Personen getötet
und 88 verwundet worden. Drei Wagen fdioben sich inein-

ander. Dutch daS in den Trümmern auSgebtochene Feuer trugen
mehrere Personen ernsthafte Brandwunden davon.

Bermifchte Rachtichten. Der auS Lehrte gebürtige 17jährige
Bäcker Albert Heinemann sprang Montag Abend gegen 8 Uhr in
Braunschweig von einem in voller Fahrt befindlichen Motor-
wagen der elektrischen Straßenbahn unb tarn zu Fall. Er geriet unter
ben Anhängewagen unb mürbe überfahren. Tie dabei erlittenen Ver-
letzungen waren derart schwer, bafe et kurze Zett darauf starb. —
AuS dem Moabiter UntersuchungSgesängniS find Montag btei
Gefangene auSgebrochen. Zwei entkamen, während ber brittc wieder
gefaßt wurde. - In Barth (Pommern) wurde das Dienstmädchen
eines Geschäftsinhabers babei überrascht, wie eS ihr neugeborenes Kittb
mit eitlem Binbfaben erbroffelte. — Ain zweiten Ofterfeiertag erschofe bet
Besitzer Dreier in Rosen ort bei Elbing einen Arbeiter Engel.
Dreier war, wie bie „Elbinger Zeitung" hört, mit bem Manne in
Streitigkeiten geraten unb griff „in der Notwehr" zum Revolver. —

In der Nacht zum Ostersonntag wurde ü: ber Anhaltstrafee zu
Berlin, in dem Restaurant „Zum alten ASkaniet" ein Rcvo!ver-

alten tat ans Rache verübt. Der fünfzehnjährige Äochlehrling Willy
Rütting feuerte auf feinen Küchenchef Theodor Bulow zwei
Schüsie ab unb verletzte ihn lebensgefährlich. — Ein Raubmorb
ist bet Dettelbach in ber Nähe von Würzburg verübt
worden. Dori wurde bie 26jährige Tagelöhnerin Anna Pfau
an einem Feldweg als Leiche, furchwar verstümmelt, auf-
gefunden. Das Gehirn war blofegelegt, der Zopf abgerissen,
her Mund durch einen Knebel verstopft. T« Täter, ein Dienstknecht
au8 Schernau, ist flüchtig. — In Cannstatt wollte beim Kahn-
sahren auf bem Neckar ber 16 Jahre alte Kaufmannslehrling Franz

Rühl aus Philippsburg in bas Boot feines FreunbcS hinüber-
steigen. Dabei fielen betbe ins Waffer. Rühl ertrank, bet anbere
konnte sich teilen. Die Leiche würbe noch nicht gefunben. —
In einem Privatwalbe bei Kläger fingen verbrannte
etn 74 Jahre alter Bauet beim Löschen beS im Salbe aufl-
gebrocheiien Feuers. — In einer Schuhfabrik zu Tuttlingen
würbe dem Zulchneider Kaufmann vom Aufzug ber Kopf vom Rumpfe
durch Abdrücken do» Genicks getrennt. Der Mann hinterläfet eine
Frau und sieben Kiiidet — Aus Mailand wirb berichtet: In bet
Nacht zum 20. Avril Riefe bet Sesto Calende ein Personenzug mit
einem Güterzug zusammen. 10 Personen erlitten Verletzungen. —
Tutch einen Ziisaminenstotz eines Straßenbahnwagens mit einem
Omnibus wurden in Lissabon 29 Personen, unter ihnen mehrere
lötlid), verletzt.

Sprechsaal.



I.

Kompl.
Ein-

richtung

a.264

An-
zahlung

st 20

wöchent-
lich

.st 3

1 Sofa
4 Stühle
1 Tisch

1 Spiegel
1 Untersatz

2 Bettstellen
2 Matratzen
2 Keilkiesen
1 Kleiderschrank

1 Küchenschrank
1 Küchentisch
2 Kflchenstühle

n.

Kompl
Ein-

richtung

JK 310

An-

zahlung
M 30

wöchent-
lich

X 3

1 Plüschgarnitur
1 Tisch

1 Spiegel
1 Untersatz

2 Bettstellen
2 Federrühmen
2 Keilkissen
1 Kleiderschrank

1 Küchenschrank
1 Küchen» isch
2 Küchenstühle

III.

Kompl.
Ein-

richtung

*382

An-

zahlung
.M35-40

wöchent-
lich

M 3

IV.

Kompl.
Ein-

richtung

«506

An-

zahlung
.M 40-50

wöchent-
lich

.H 3,50

1 .'-ola
4 Stühle
1 Tisch "**

1 Spiegel
1 Untersatz
1 Phantasieschrk.

2 Bettstellen
2 Federrahmen
2 Keilkissen
1 Kleiderschrank

1 Küchenschrank
1 Küchentisch
2 Küchenstühla

V.

Kompl.
Ein-

richtung

jk 628

An-
zahlung

.K 50-60

wöchent-
lich

JK. 4

18018.4ölüUie. 1 USCH
1 Spiegel. 1 Untersatz
1 Phantasieschrk.

1 Chaiselongue
1 Speisetuch. 4 Stühle

2 Bettstellen
2 Federrahmen
2 Keilkissen
1 Kleiderschrank
1 Waschtisch. 2 Stühle

1 Küchenschrank
1 Küchentisch
2 Küchenstühle

VI.

Kompl.
Ein-

richtung

.«802

An-

zahlung
.6.70-80

wöchent-
lich

M 4 5

Spezial - Offerte für

Brautleute!

1 Sofa 1 in elegantem 2 Bettstellen,
2 Federrahmen.4 Stühle / Plüsch,

1 Küchenschrank
I Küchentisch
2 Kiiehenstühle

l Küchenechrank
1 Küchentisch
2 Küchenstühle

2 Bettstellen
2 Federrahmen
2 Keilkissen
1 Kleiderschrank

Anzahlung .K 50 —60,

Abzahlung wöchentlich

1 Salontiech,
1 Phantasieschrank,

I Spiegel,
1 Untersatz,
1 Teppich.

2 Bettstellen
2 Matratzen
2 Keilkissen
1 Kleiderschrank

Komplette Einrichtung

Mk. 602.

Nur im

Möbel- und Waren-Kredit-Haus
von

l 'Ota
4 Stühle

1 Tisch

1 Spiegel
1 Untersatz
1 Phantaaieschrk.

2 Keilkissen.

1 Kleiderschrank m. Spiegel,
1 Waschtisch.

Küchenechrank, Küchen-
tisch, 2 Stühle

Steindamm 86= H u- m Etage,
Ecke Licdenstr.. gegenlber Danzigerstr.,

erhalten Brautleute komplette

Als besonders vorteilhafte Einrichtung empfehle:
Wohnzimmer: ' Engi. Schlafzimmer: VII.

Diese Einrichtungen sind in den grossen Verkaufsräumen übersichtlich aus-
gestellt und können ohne Kaufzwang besichtigt werden.

Ei|i7o|no Timmer als Salon > Wohn-, Speise-, Herren- und Schlafzimmer,
LllltClllu LIIIIIIIUI । echt und lackiert, bis zu den elegantesten.

Einzelne Möbelstücke 6 ’ Mt. 1,— Abzahlung.

SC Eigene Tapezierwerkstatt.

Keine Hauswirtsanzeige. Auf Wunsch kein Kassierer.

Lieferung frei Haus mit Wagen ohne Firma.

Strengste Diskretion zugesichert. Kredit auch nach auswärts.

Ferner empfehle:

Anzüge, Paletots,

Jacketts und Hosen für Herren, Burschen und Kinder.
■ Anfertigung nach Has». ■■■■ ■■

Damen-Jacketts. Mäntel,

Kostüme und Blusen.

ar 5ur das Neueste der Saison. *W

KleidüFStOffG) schwarz und farbig.

Teppiche, Bettvorleger, Läufer, Portieren,

Gardinen, Tischdecken, Möbelstoffe, Bett-,

Woll-, Stepp- und Chaiselonguedecken.

Kinderwagen und Sportkarren.

Woh nungs - Einrichtungen

zu den nachstehenden Ausnahme-Bedingungen auf

KREDIT

Die Anzahlung sowie die Abzahlung sind bei diesen
Einrichtungen derart niedrig, dass jeder im Stande Ist, diese Bedingungen
zu erfüllen.

1 Sofa
4 Stühle

1 Tisch

1 Spiegel
1 Untersatz

Der Vorstand

Achtung! Altona! Achtung!

Oabcn mit Wohnung, Hof, Keller .« 500.
4^ Ncuterftr. 1, bei der Goetbeftr

Zu verm.mcbl.Zimmer. Normannenwcg 20, II. r.

D fHrbeitsmarktl II

Xaipchn. «cf. a. dauernde Beschäftig,bei W. Schulz.«-, (tiörtttoictc 1 3, LI.

Kiesncht tüchtiger L metder ans alle««.
Balenttuokaaip G6, IV.

Anfang des Programms 10 Uhr. Der Fest - Ausschuss.

NB. Alle unsere Freunde und frühere Turngcnosscn sind freundlichst cingcladen

S

Schnell- Tanzkursus.

Zigarren en gros-Lager,
reellste Bezugsquelle für Wicdcrvl-rfäufer,

alle Fassons in jeder Preislage und Packung.
Uninr Ifrnhn Balentinsramp 99,
nclllli MUlill, Eingang im Torweg.

Achtung. Lchnhmacher! Patent Glastic-
mafchine (Kleinst, Äopf) muh kranlh. dill. vcrk.
werden. Kl. Schäferkamp 44, Hinierh.p .Eimsb.

süchtige Rockschneider in und ausser
dem Hauie sucht

J. Gröhl, Michlenfamp 36, Lade».

Schneider kann Hellen Pla» erkalten!
'w' Eaffamacheririhr 93, III. r.

Wer die Vorzüge das hervorraqerKien Lederputzmittels .,Siroooo“ noch nkhl kennt, sorge
dafür, dass seine Schuhe nur noch mH „Siroooo“ geputzt werden, achte aber beim Einkauf
darauf, dass er auch das echte» ..Strocco“ erhält Auf der roten Dose muss sich die

gesetzlich geschützte Bezeichnung „Siroooo“ befinden. Man weise die Dose zurück, wenn dieezeichnung „Siroooo“ fehlt.
Gcncralvertrieb: Albert Zinner. Hamburgs.

Reue Nähmaschine (Adler > billig zu
verk. Lurnprrweg 38, II. Hannen.

Lehrling,
kräftig, mit guter Haudschrist für ein Psand»
u. Speditionsgeschäft gcs. Salair jK-, 200, resp.
jH, 250 resp. Mi. 300 p. a. Offerten erb. u.
Giuffre J. II G. an die Exp. b. Bl.

Billige Wohnungen zu vermieten. H 252
Gothensirahe 3/5, ptr

Freitag, den L4. Avril 19OS,
Abends 81 Uhr,

im Lokale des Herrn P. Bock.

TageS-Ordnung:
1. To« kommunistische Manifest. Referent:

(Sen. Sierakowskl. 2. Abrechnung 3. Innere
DerinSangelegenhelien.

Hierzu labet freundlichst ein
Die TtstriktSdrrwaltring.

$tr6onö Her dn«üciiitrdliitzcii

ßölssttbciltt?ciiWlilli!ig.

3mrigurrrin Hamburg n. Hmgegrnb.

Sperre!

Wegen Mchtzahlcns des tarif-

lichen Lohnes ist über die Baustellen

des Unternehmers Ad. Lehmann

(5 chulc), TrcSckowallce, Altona und

Tiirchbau Neumühlen, Bahnhof-

straße 34 und Fritz Reuterstraße,

Altona, die Sperre verhängt.

Wir machen die Mitglieder noch-

mals auf die am Donnerstag im

Geivcrkschastshaus stattfindende Ver-

sammlung aufmerksam.

Die Ortsvcrwaltmig.

Sozialdemokratischer Verein

für den 1. Hamburger Wahlkreis.

Mitglieder-Bersammlimg

am Freitag, 24. April 1908, Abends S'A Uhr,

im großen Saale des Gcwerkschaftshauses.

Tagcs-Lrdnuug:

1. Die Früchte der Blockpolitik. Referentr Genosse Dr. Laufenberg.
8. Maifeier. 3. Erledigung von BereiuSaugelegcnhciten.

Der Vorstand.

romIdtmokraWer Sftetn

int Itn 3. Smbiltktt Wahlkreis
Distrikt RoteuburgSort.

Sin» I/Mai Geschäfts- u. Wohnkeller,
groste Diele, 3 Helle Zimmer, Küche.

Älefett, Hofplaq, .*t 400.
Näheres dafelbst Ueller.

8rssitr5Ms!t.U.2klkg.8al»ituren,
ciig..Schlastim.uer m. 2 fein. Beiten, 2 BerlikowS,
2 Trum aux, a. ein;., fpoub. Tolftr. 22,1 l.,Sl.P

Geleaenheitskauf von Zigarren
nir Wiederverkiinfer.

3^* Verscliiedene Fasson«, billige Preise.
Ad. Mehmel, Dovenlleet 49.

031 ff fjt ö'ka.9?fni*onrnltnr.M.75,®Dfa
<vlil l|. sDwan > 40, (thaifflengut m.giit.

Bei. I 6,Bilder, grob, ä 3 Waschliich m Mann,
u. Svi »el 20. illcider chrk,, stark 15 Feder-
bett, kompl 15. Händler verbeten.

Pulverteich 19, Part.

Sofort zu vermieten freundliche Helle
Parterre Wohnungen, 8 Zimmer und
istüche. M 840. BartholomäuSstr.43,1. f.

3tntriil>$trliiü der

LihlPMuittn Jkiitschliiiiiis
Lokal-Berband Veddel.

Mitglieder - Versammlung

nm Freitag, 84. April, Abds. 8t Uhr,
im Lokale d. Hrn. 0. Ohlmeier, Pedbeler Hof.

TageS-Lrdnung
wird in bet Versammlung bekannt gemacht.

Der Vorstand.

Deutscher Bund derJMenschlichkeits - Religion.

Oeffentliche Versammlung
am Freitag, 24. April, Abends 9 Uhrs bei Go**ow, Lchauenburgcrstr. 14.
Tages -Ordnung: I. Freideukrrtum oder Freidenker-Religion ? 2. Diokiission.

Der Vorstand.

dBtr will in Wilhelmsburg eine
•U' WurstvcrkaufSftclle
übernehmen, auch für eine Frau passende
9ltbeiibcf<6äfttguttg. Adr. einr. mit. S. 4112
an Heinr. Eisler, Hamburg.

ölt Soffjitil• Barmbeck.

ZentlilllitrbllllS btr Sronttrioriieitfr

Ni> otrw. BtMsgellvistll JeoMlaolig.

Zahlstelle Hamburg.

Wir machen hiermit nochmals darauf aufmerksam, daß die

Delegiertenwahl ;um Verbandstag Sonntag, 586. April, Nach-

mittags von 2 bis 5 Uhr, stattfindet.

Wahllokale sind dieselben wie bei der Wahl zum Gewerkschafts-

kongreß.

fit r. Lagcrtcllcr M 60—80 zu vermieten.
Reuterstr. 1, bei der Goethes»

Honorar: Herren X 6, Damen 4

Uebung», eit: Sonntag» Nachmittags 4—6, DieiiStagS Abend» 8—11 Uhr

(Uii;eliiukrrid)t: Ato

sämtliche Rundtäuze in 8 bis 0 Stiiiibrit zn jeder gemiinichten Zeit

Zweigverein Hamburg und Umgegend.

Versammlung

am Donnerstag, den 23. April, Abends S'A Uhr,

im Gewerkschaftshause, großer Saal.

TageS-Ordnung:

1. Unsere Ltellniignahnie zur diesjährigen Maifeier. 2. Abrechnung vom
1. Cuartnl 1908. 3. Lohntarif und die Arbeit hier am Orte. 4. Wahl
der Kartelldeiegierten.

Achtung, Bandelegierte!

Die Baudclegierte» werden ersucht, sich die Karte« znr Maiseier nebst
Zeitung am Dicnöiag und Mittwoch biS Abends 9 Uhr im viirrau abzudolen.
Wo kein Delraiertcr ist, must sofort einer gewählt werden. Für guten Pcr-
fammIuugSbesuch ist zu agitieren!

Der gcschäftösührcude Ausschuß.

für die selbständige Leitung einer kleinen Zt-
garrenfabrif, mir feinere Hand» u. Pcnnalarbeit,

suche pr. sofort einen tüngeren, tüchtigen,
unverheirateten

Werkmeister.
Bewerber muß auf allen Gebieten der Fabri-

kation burchauS bewandert sein, Sortierer be-
aufsichtigen, Zigarrenmacher anlernen können,
auch in strenger Material-Kontrolle u. fchrisi-
licben Arbeiten firm fein. Offert, u. V. E. 394
an Helnr. Eisler, Schulterblatt 119.

H Vermietungen ||

G Arbeiter-Turnverein „Vorwärts“ v. 1893 G

Lounabend, den Ä5. April 190S:

ISjähriges Stiftungsfest

in heu üiulllidtrr GklrMMMen (ftuljrr Tutge), Valriiiillsklllli- 40/42,
verbunden mit

luruerirchen Aufführungen, Rentation u. nachfolgendem Äall.

Kerbaü der hllstüttbeiter

uni) vcm.VtlWlien.rtMlanÜs.

Setiien Ar eicher- uni Iizeri,nus«rieffkr fjimburp.

Mitgliederversammlung
am Freitag, 24. April, AbdS. 61 Uhr,

im GcwerkschaftShause (oberer Saal).

TageS-Ordnung:

1. Karlellbericht. 2. Unser innerer Mitgsied-
schaslS-Ausbau. 3. Internes.

Die LcktionSleitung.

WMlßi 3rm-5trsmsom

am Donnerstag, Ä3. April, Abends 8V- Uhr,

in den „B lumensäle n", Altona, Grostc Freiheit.
DageS-Lrdnnng:

1. Die Frage deS politischen Rechts der Frauen

Referent: Nkichstatzsadgkordntttt Karl Frohme-finmbnrg.
2. Der sozialdemokratische Wahlperein der Frauen für die LandtaaSwahhu

1908.

Jede Frau und jedes Mädchen haben Zutritt.
DaS Erscheinen der Männer ist gleichsalis erwünscht.
Hierzu ladet freundlicb ein

Tie Vertranenspcrson der soz. Frauen.

Gutachten

des bekannten Gerichts-Chemikers Dr. C. Bischoff-Berlin

über das vorzügliche Schuhputzmittel

gjSirocco.“

Lirocro, eine kastenförmige, leicht zerreibbare schwarze Masse, erweist sich zunächst alS intensiv färbend,
wird leicht von Leder der verschiedensten Slrt, sowohl gröberen, wie feineren Ledern angenommen und gibt
bei entsprechender Bearbeitung einen ganz hervorragenden Glanz.

Die Untersuchung 1561 Bestandteile, welche für Leder nachteilig wirken, niesn auffinben. Wob! aber
kann man Bestandteile deS Strocco als direkt das Leder erhaltend bezeichnen. 66 lässt sich auch bestätigen,
dast das Präparat Sirocco manche nicht selten in der Zusammensetzung irrationelle und durch ungeeignete
Zutaten auf da« Leder nachteilig wirkende Erzeugnisse ähnlichen Zwecke» übertriff!

TaS Lederputzmittel Sirocco darf hiernach als ein feinem Zweck recht fachgemäß entsprechendes,
vortrefflich färbendes und gleichzeitig partiell konservierendes Präparat bezeichnet werden, daß zur
Behandlung sowohl feinerer, wie gröberer Leder jederzeit verwendbar ist und ein allen berechtigten
Anforderungen an derartige Präparate entsprechende» Erzeugnis darstellt.

gez. Dr. E. Bischoff-Berlin.

Zentralkrankenkasse derMaurer usw.

„Grundstein zur Einigkeit“.
Zahlstelle Altona.

Mitlsliedcrvcrsalnmlnnft
Montag, de» 27 April, AbdS. 81 Uhr,
im Lokale bcS Herrn Chr. Sievern,

Altona, Lohmühleustrastc 36.

Tagcs-Lrdilung:
l. Abrechnung 9. Berfchiedeiie». — Um

zahlreiches Erichetnen ersucht
Die Srtltche Verwaltung.

Rericgewattdte Herren,
welche möglichst schon bei Schneidermeistern
eingeführl find, werden zum Vertriebe eines
angesehenen imb tonangebenden

Herrcnmodc Journals
gesucht, tieft Offerten unter L. K. 2452 durch
Bndolf Mosse, Berlin SW., erbeten.

Schneider crh. hell. Platz Kl. Däckerstr. 25,111.

Täglich bis 27. April:

Hvoßes Dolksfest

Langenfelder Hof.
Min. von Endstation Linie 10, 11, 13, U. « Min. von Hagenbecks Tierpark.

Täglich ab 3 Uhr Nachmittags:

• Grosses Konzert. ■—

Auftreten des weltberühmten

GefängllissprengerS 11116 Ansbrechertönigs
Mr. Henry Morton.

Prchßor Henry Morton als nmrrifanififier "Bittlrtirt.
Befreiung von seinen Fesieln ans galoppierendem Pferde.

Grotze Tamcn-Ringkampf-Kllnknrren;.
GrosteS Preisschieste». S GrosteS PreiSkrgcla.

Mittwch, ?oMtrstltlf, Wtig:

Grosser Elite*j3alL

Brillant-Feuerwerk.

Grohe öffentliche

Volksversammlung

in Eilbeek

am Sonnabend, 25 April, Abends 8 1 / 2 Uhr,

im Lokale Hes Serra Friedrich Wischer, „Cailhm zur Wie",

Wauvsbkckcr ßljfluffct 162.

Tages-^rdnnng: 1. Die Tätigkeit der Sozialdemokraten

in der Bürgerschaft. Referent: Bürgerschaftsmitglied Herr Heinrich

Stubbe. 2. Freie Diskussion.

Zu dieser Versammlung sind die in Silbcck wohnenden Bürgerschafts-
Mitglieder schriftlich «ingrladeii. ES ist daher Pflicht der Gtlbecker Einwohner,
zahlreich in der Versammlung zu erscheinen. Der Einberufer.

TanztX He Bärthel

Tt. Pauli, Dalftrafte Nr. 45, Privathaus.

je Am Sonntag, den 3. Mai, beginnt «in

N eue Gesellschaft zur Verteilungvon Lebensbedürfnissen v. 1856.

Fortsetzung der

MMchen kenerckemmlung

am Freitag, den 24. Slpril 190^, Abends 8'/- Uhr,

im Lokale des Herrn W. Vorwohle, Neustädtcrstraßc 41/43.

Tagesordnung: 1. Fortsetzung der Statntenberatung. 2. Mitteilungen.

Der Vorstand.

Eintritt nur gegen Vorzeigung der gelben Mitgliedskarte.

Die Mitglieder werden dringend ersucht, recht zahlreich zu erscheinen.
Lettin jur Wcmiß des Nntnrh.iloerfahttns von 1884.

Bureau: Hohe Bleichen 16, II.

< Frauen-Vortrag

des .Herrn Konrad Warlies

über Frauenkrankheiten

- S am Sonnkrsillg, btu 23. April, Abriids 9 llhr,

in Bock« (Ycsettschaftshaus, Rotenburgsort.
Eintritt frei. 'W

I nustbaum Trumeau mib 2 gut er-hallcue, saubere Beilen sehr billig.
LeiühauS, St. Pauli, Kielerstr. 26.

Qn verk. c. Federwagen ii. einiges Deck
x) zeug, pasi. f. Grünwaren Händler. Cff.
u. J. an Fil. Barmdcck, Bnchstr. 12, pt.

»tzZ agclSweg 99, nahe der Südcrstr., zum
1. Mai I Slagc, hint., 2 Zimmer, Küche,

Klosell, monatl.jH. 20^an ein,, ruhig.- Lcul.

BorstclmannSwcg 159—164.
Zu vermieten Helle, freunbl. Wohnungen,

3 n. 3 Zimmer, von .ft 216 — 342.
Bet Wegner, 162.

Fr.w.T. i.H.z.ftr. 50-60® Friebensallee 32, II.r.

F. s.Tab. i.H.z. ftr. Marthastr. 29,11., Tur a.d.Tr.

;)hih=Artlinr=Vnncr.
Kniil Bente, RI. Bergstr.' 47, «II.

Titnritpr polst Losa ,*t 4, Bettr. 2,50,
Ifill in n. anst. d. Hnuse, reelle Arb.

H. Komm, Gothenstraste •*. Karre genügt.

p - Sofa 4, Bett. 2,50 an
*11411)111 in und außer dem Haufe

Müller, «überstr.48,HthS.P. Karte genüg!.

Ehaiselongue bill. Lteindainm 25, p. 1.

Passend für Anfänger. Ein Lchuh
mache, gei l äst zu verkaufen. Offerten
unt. O. K. 120 postlag. Eilbect.

Schneid. k.h.Vl. erb. Borgsclderstr. 13, H». 4, U.

Rockschneider in und außer dem Hause gcf.
Frankenstrabe 3, Job. Fischer.

Guter Roikschneider findet danernde
Beswäsiigung. J. B. Jürgs, Altona.

Große Prinzcnstrastc 25.

Gesucht ein Lchubmacher auf Woch-
lohiL Vagedes, Gcrholstraße 23.

Schuhmacher sann Existenz übernehmen.
Näheres Epp.itdorserlandstraßc 6,-Dietz.
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emit G cntralvttsalnlnluug des Zentralverbandes

der IHnfdjniiflcn und tzemr.

Erster Verhandlungstag.
th. Köln. 19. April 1908.

Mit einer Vorvcrsammlung zur Konstituierung dcS Ver-
bandstagcs und einem zu Ehren der Delegierten von der Kölner
Zahlstelle arrangierten überaus gelungenen Festkonnnrrs leitete
am gestrigen Abend der Zentralvcrband der Maschinisten und
Heizer seine im hiesigen VolkShaus tagende 9. Generalversamm-
lung ein. In daS Bureau werden Scheffel-Berlin und
Matthies-Köln als Vorsitzende, sowie Jnsel-Bcrlin und
B c n lese r -Karlsruhe als Schriftführer gewählt. Die reich-
haltige, aus 18 Punkten bestehende Tagesordnung wird
nach der Vorlage des Vorstandes akzeptiert. Ein sehr beachtens-
werter Antrag des Vorstandes, während der Dauer der Verband,
lungen keine alkoholischen Getränke zu verabfol-
gen, wird unter allseitiger Zustimmung angenommen, wozu der
Vorsitzende konstatiert, dah mit Annahme dieses Antrages der
Zentralverband der Maschinisten und Heizer die erste Organi-
sation sei, die einem diesbezüglichen Wunsche des Essener Partei-
tages Rechnung trage. Ein weiterer Geschäftsordnungsantrag
Eckert-Hamburg, den Vcrbandstag auf vier Tage auszudeh-
ncn. wird unter Hinweis auf eine Urabstimmung unter den Mit-
gliedern abgelchn't. Vor Eintritt in die Verhandlungen
überbringt nodi der Vertreter der österreichischen Bruder-
organisation die Grütze der Kollcgenschaft aus Oesterreich, be-
tonend, daß die dortigen Kollegen mit Freude den Fortschritt der
deutschen Kollcgenschast verfolgt und sich ihre zähe Ausdauer in
der Organisation und Agitation zum Muster genommen hätten.
Der Erfolg in den letzten zwei Jahren zeige sich darin, datz die
stattgchabtcn 28 Lohnbewegungen mit nur einigen Ausnahmen
günstig verlaufen seien. Die Mitglicderzahl sei um das Drei-
fache gestiegen, eine große Zahl neuer Filialen sei gegründet und

der Verband auf demokratische Grundlage gestellt. Höhere Bei-
träge seien eingeführt, so daß auch die Schwachen Schutz und
Hülfe fänden. Wenn man den leider in allen Berufen in Oester-
reich für die Organisation hemmend wirkenden Nationalrtäten-

streit betrachte, so seien die erzielten Erfolge über alles Erwarten
günstige. Der österreichische Delegierte schließt mit der Hoffnung,
daß die deutschen Kollegen auch ferner als Muster wirken

möchten.

Nunmehr tritt der Verbandstag in die Tagesordnung ein.
Den Rechenschaftsbericht erstattet Scheffel-Berlin.
Redner verweist für Spezialfragen auf den gedruckt vorliegenden
Bericht. Der Verband habe gute Erfolge erzielt, zumal er doch
eigentlich erst in den letzten zwei Jahren als Machtsakwr in die
Erscheinung getreten sei. Die Mitgliederzahl ist seit dem
letzten Berbandstagc von 11383 in 199 Zahlstellen auf 18 346
in 265 Zahlstellen gewachsen, davon gehören 986 der Rhcin-
schifffahrt und 497 der Elbschifffahrt an. Die Agitation habe
leider nicht in genügender Weise gepflegt werden können, da cs
an Kräften mangele; namentlich sei der Norden nicht auf seine
Rechnung gekommen. Die drei Bezirke der Gauleiter in
Düsseldorf, Breslau und Chemnitz seien für eine
intensive Bearbeitung zu groß. Dem Mangel könne nur durch

Anstellui^ noch weiterer Gauleiter abgeholfen werden. Zu be-
klagen fei ferner das Fehlen einer guten Statistik, wofür« noch
kein Berftändnis in allen Kollegenkreisen vorhanden zu sein
scheine. Von 265 Zahlstellen hätten nur 184 die erhaltenen
Fragebogen zurückgesandt, teilweise auch lisch recht mangelhaft.
Dennoch zeige das erhaltene Bild recht kraffe Zustände, nament-
lich in der von der Organisation nur erst recht schlvach durch-
drungenen Großindustrie. Die Erfolge bei den Lohn-
bewegungen seien recht erfreuliche. Von 113 Arbeitsein-
stellungen hätten 66 ohne Streik mit vollem Erfolge abge-
schlossen, 44 mit teilweisem Erfolge und nur 3 seien verloren ge-
gangen. An den Lohnbewegungen sind 4410 Kollegen in 570 Be-

trieben beteiligt gewesen. Die Kosten haben <K 79 177 betragen.
Nutzer Lohnaufbesserungen haben viele Kollegen eine Verkürzung
Ler Arbeitszeit erhalten. Tarife find in 150 Betrieben abge-
schlossen. Die vor zwei Jahren erfolgte Anstellung der Gauleiter
habe sich bewährt. Unliebsame Grenzstreitigkeiten habe es
namentlich mit dem Verbände der Seeleule gegeben, doch fei der
Streit durch Vermittlung der Generalkommission zufrieden-
stellend erledigt. Das Kartcllverhältnis sei jedoch aufgehoben.
Dem Versuche eines Zusammenschlufles in einer Union, der
im September 1906 in Hamburg für die Verbände der See-
leute, Eisenbahner, Hafenarbeiter, Heizer
und Maschinisten mit dem Handels- und Trans-
portarbeiterverbande angebahnt sei, habe der Vorstand
ablehnend gegenüber gestanden, weil das Gros der Mitglieder
zu -wenig Berührungspunkte mit dem Transportgewerbe habe
und auch die Zeit für solche Union noch nicht da sei. Der Ver-
band stehe im Zeichen der Entwicklung und müsse seine ganze
Kraft auf die Agitation legen. Die Pflicht der Mitarbeit liege
jedem Mitgliedc ob. (Beifall.)

E i ch e l e - Ludwigshafen als Obmann des Ausschusses
berichtet über die eingcgangenen Beschwerden, die auf 11
gesunken sind, was als ein Beweis der Zufriedenheit mit der
Verbandsleitung angesehen werden müsse. Tie Beschwerden stno
durchweg im Sinne des Vorstandes entschieden.

Es beginnt nunmehr die Diskussion der Geschäfts-
berichte. Es sprechen dazu Sommerfeld - Berlin, S ch l i n z -
Mannheim, Eckert- Hamburg, Martin- Halle, Scholz-
Duisburg, Hoppe- Offenbach, Müller- Harburg, doch werden
nennenswerte Monitas nicht erhoben. Gewünsckt wird mehr
schriftliche Agitation durch kleine, leicht verständliche Flug-
blätter, die Herausgabe eines Verwaltungsreglements und berat.
Der Duisburger Delegierte moniert es, datz man die hol-
ländische Organisation nicht eingeladen habe; diese suche An-
schluß mit bet deutschen zu bekommen. Vorstandsseitig wird
darauf entgegnet, daß die holländische Organisation nicht auf
dem Boden der modernen Arbeiterbewegung stehe, sondern an-
archistischen Tendenzen huldige. Aus diesem Grunde sei die Ein-
ladung unterblieben. Ein Schlutzantrag macht der Debatte
über den Vorstandsbericht ein Ende.

Der Kassierer Klein erstattet alsdann den Kassen-
bericht. Die Einnahmen des letzten Jahres betrugen
Jt 243 706,58, die Ausgaben 215 110,25. Mit dem vorhandenen
Bestände des Vorjahres beträgt das derzeitige Vermögen

74 292,28. Der Kassierer weist darauf hin, datz trotz einer
erheblich höheren Einnahme der Kassenbestand sich vermindert
habe, was auf die vor zwei Jahren beschlossene Erwcrbslosen-
und Krankenunterstützung zurückzuführen sei, die 79 648 ver-
schlungen habe. Wahrscheinlich müssen hierfür neue Mittel flüssig
gemacht werden.

Sowohl dem V o r st a n d c als auch dem Kassierer wird
auf Antrag der Revisoren D e ch a r g e erteilt.

Ueber das Verbandsorgan „Deutscher Maschinist und

Heizer" berichtet Kirschnick- Berlin. Dasselbe weist eine
Einnahme von <K 37 609,89 und eine Ausgabe von Jt 37 353,97
auf. Ausstellungen zum Verdandsorgan werden nicht erhoben.
Auch in diesem Falle wird Entlastung erteilt.

Die Mandatsprüfungskommission berichtet
hierauf, datz 74 Delegierte sowie die Verbandsfunktionäre und
einige Gäste, zusammen 89 Personen, am Verbandstage teil-
nehmen. Sämlliche Mandate werden für gültig erklärt.

Der folgende Punkt der Tagesordnung: „II n s e r e gewerk-
schaftliche Taktik" wird in geschlossener Sitzung
verhandelt.

Zweiter Verhandlungstag.
Vormittagssitzung.

Köln, 20. April 1908.

Zur Beratung steht: „Festsetzung der Verbands-
bett r ä g e und Erledigung der hierzu gestellten Anträge". Auf
Vorschlag des Bureaus werben die Punkte 6, 7 und 9 dcr Tages-
ordnung, die sämtlich eine Statutenänderung bezwecken,
gemeinsam zur Generaldiskussion gestellt. Dcr Vorsitzende
Scheffel führt dazu aus, dass der Vorstand sich gezwungen
sehe, mit dem Anträge auf Erhöhung der Beiträge von 40 auf
50 „S an die Generalversammlung hcranzutreten. Mit der Ent-
wicklung des Verbandes seien die Aufgaben gewachsen; das vor
zwei Jahren eingeführte Unterstützungswesen erfordere viel
Mittel; die Kämpfe hätten an Umfang und'Heftigkeit zu-
gcnommen. Eine Gewerkschaft ohne genügend hohe Beiträge sei
ohnmächtig. Nach Lage der wirtschaftlichen Verhältnisse werde
in Zukunft noch mit ganz anderen Kämpfen gerechnet werden
müyen. Die Zahlung von Extrabeiträgen rufe erfahrungsgemätz
Mißstimmung hervor. Da sei es gebieterische Pflicht, beizeiten
vorzubcugcn. Ungenügende Kassenverhältnisse wirkten auch
hemmend auf die Aktionsfähigkeit. In Frage könne nur kommen,
wie die Erhöhung der Beiträge vor sich gehen solle. Redner
wendet sich gegen die auf Einführung von Staffelbeiträgen ge-
richteten Anträge, empfiehlt aber unter Berücksichtigung des Um-
standet daß in zurückgebliebenen Gegenden noch recht erbärm-
liche Löhne gezahlt werden, den Verbandsvoritand ermächtigen
zu wollen, solchen Bezirken, in denen noch ein Durchschnittslohn
unter Jt 18 maßgebend fei, auch bie fernere Zahlung von 40 „3
pro Woche weiter Au gestatten, natürlich unter entsprechenber
Kürzung ber Unterstützungen.

Reiferscheids- Breslau berichtet, datz in Schlesien
vielfach Löhne von .N 15 pro Woche bei achtzehnstündiger Arbeits-
zeit keine Seltenheit seien; eS werde auch noch weniger gezahlt.
Redner befürwortet deshalb die vom Verbandsvotstand zu-
gcbilligtc,Ausnahme, ist aber sonst für Erböhung der Beiträge.
Der Kassierer Klein gibt einen lleberblick übet die Kassen-
verhältnisse in bezug auf die Inanspruchnahme durch das Unter»
slützungswcsen. Schon aus diesem Grunde sei bie Erhöhung ber
Beiträge notwendig.

Kirschnick- Berlin, Ulbrich-Freiburg, Gleich-Ober-
schöncweide, P i ck a r d t - Mainz, B I atz.- Frankfurt, Marrin-
Mülhausen und Bormann- Leipzig befürworten sämtlich bie
Anträge auf Erhöhung dcr Beiträge. Ein Schlutzantrag macht
der Debatte ein Ende. Die Beitragserhöhung nach dem
Anträge des Vorstandes wird einstimmig angenommen.

Es gelangt nun Punkt 7 ber Tagesordnung: „Ausbau
des Verbandes und Bewilligung der Ausgaben für die
Agitation und Erledigung der hierzu gestellten Anträge" zur
Beratung. Der Vcrbandövorsitzende S ch e f f e I fordert bie An-
stellung von weiteren zwei Gauleitern und einem Stellvertreter
des Vorsitzenden in den Hauptvorstand. Tie Notlvendigkeit sei
ja im Prinzip schon in dcr geschlossenen Sitzung anerkannt. Mit
dem Wachstum des Verbandes um 33 pZt. seien diese drei neuen
Kräfte unbedingt erforderlich. Es gäbe keinen Verband von
gleicher Größe mit so wenigen Beamten im Zentralvorstande.
Die Gauleiter sind für Rheinland-Westfalen und für Nord-
deutschlaiid berechnet. Tie Festsetzung ber Bezirke solle man bem
Verbaiibsvorstande überlassen. Ten Antrag Hamburg auf An-
stellung von b r e i Gauleitern bittet Redner abzulehnen, da die
Anstellung der Beamten dem Wachstum des Verbandes angepatzt
sein müsse.

K i r s ch n i k - Berlin ersucht um möglichst einstimmige Annahme
derVorstanbsantragcs. Matthies-Köln, Rude- 'Därmen, Bart-
ling- Hannover treten für den Vorstandsantrag ein. Möller-
Harburg. Fleischmann- Hamburg und Eckert- Hamburg be-
fürworten den Antrag Hamburg auf Anstellung von drei Gauleitern.
Die Zahlstelle Leipzig hat ferner die Anstellung von Lokal-
bamten beantragt bei mehr als 500 Mitgliedern. Der Vorsitzende
Scheffel stellt itunmchr den S3ermittlung8antrag a!8 Amendement,
bem Leipziger Anträge noch aiizufügen: Den VerbaitdSvorstand zu
ermächtigen, benachbarte Zahlstellen mit rund 500 Mitgliedern zu einer
Zahlstelle bereinigen zu können, hierfür einen Lokalbeamten anzustellcn
und bis zur Hälfte daS Gehalt der Lokalbeamten aus der Hauptkasse
zu zahlen.

Für den erweiterten VorstandSantrag treten Sabow 8 ki -
NowaveS , Pickardt - Mainz, MttrzykowSkh- Ruhrort,
Sommerfeld- Berlin und Setzer- Nürnberg ein. Letzterer
will nicht nur die Hälfte des Gehalts, sondern die Kosten der Lokal-
bcamten überhaupt zur Hälfte aus der Verbandskasse gedeckt wissen.
AIS einziger Gegner ber Anstellung von Gauleitern tritt
Stern- Nürnberg auf, ber nur den stellvertretenden Vorsitzenden
im Hauptvorstand bewilligen will. Die Abstimmung ergibt bie A n -
nähme b e 8 Vor st anbSait träges mit allen gegen drei
Stimmen, die Ablehnung des Antrages Hamburg und die
Annahme bes Antrages Leipzig mit bem Amendement des
Vorstandes mit allen gegen 1 Stimme.

Es gelangt nun Punkt 9 ber TageSorbnuiig: „Abänderung des
Verbandsstatuts und Erledigung bet hierzu gestellten Anträge" zur
Beratung.

Rube- Barmen begrünbet einen Antrag auf Erhöhung ber
Streikunterstützung von J*. 10 für Unverheiratete ünb Jt. 12
für Verheiratete auf .K. 12 bezw. Jt. 14 unter Beibehaltung von Jt 1
für jedes Kind. Eckert-Hamburg und einige andere Redner wollen
den § 4 deS Statuts, der die Ucbcrtrittübcftimmungen für aus anderen
Verbänden übertretende Kollegen regelt, bestimmter gefaßt wissen. ES
wirb beschlossen, eine StatutenberatungS-KomMission
mit bet redaktionellen Fassung der Aenderungen zu beauftragen.

Nachmittagssitzung.

Die ganze Nachmittagssitzung wird ausgefüllt mit der Beratung
der Anträge, die sich auf die Abänderung bet Statuten
beziehen, namentlich die Anträge auf Erhöhung ber Streikunterstützung
bet Aussperrungen und Maßregelungen werde» ein« eingehenden
Erörtetuiig unterzogen. Vom Vorstände wird durch Scheffel der
Erhöhung ber Unterstützungen ebenfalls das Wort geredet, weil die
Erfahrung gelehrt hm, oaß bei niedrigen Unterstützungen im Falle
eines Streiks viele Kollegen nicht mitmadjen Da nun aber seht
häufig durch andere Verbände mit höheren Unterstützungssätzen die
Berbandsmitgsieder solidarisch zu handeln verpflichtet seien, so müsse
auch mit höheren Unterstützungssätzen gerechnet werden Der Vorstand
beantragt deshalb Erhöhung ber Unterstützungen bei Streiks auf
Jt 12 für Unverheiratete und Jt 14 für Verheiratete, sowie für jedes
Kind Jt 1 mehr, jedoch nicht über Jt 18. Ebenso wird beantragt,
bie Unterstützungssätze bei Aussperrungen und Maßregelungen den
Streikunterstützungen gleich,usteUen. Die ersten drei Tage sollen
jedoch nur bann zur Unterstützung berechtigen, wenn der Streik länger
als eine Woche bauert.

Die Erwerbslosenunter st ützung soll nach einem Anträge
des Vorstandes in Kranken- und Arbeitslosenunterstützung getrennt
und die Krankenunterstützung herabgesetzt werden. Ter Vorsitzende
begründet dies mit zwingenden Rücksichten, die sich au8 der Praxis der
seit zwei Jahren eingeführten Unterstützung ergeben haben. Dem
vorigen Verbandstage habe bei Einführung der Unterstützungen die
Erfahrung gefehlt, ebenso seien nicht genügende Unterlagen gegeben
worden. Der Fehler müsse notwendigerweise in etwas wieder gut
gemacht werden, wenn nicht die UnterstützungsauSnutzung zu finanziellen
Kalamitäten führen solle.

Eine größere Zahl der Delegierten ist mit ber Herabsetzung bet
Krankenunterstützung nicht einverstanden, andere geben dem Vorstände
recht und belegen die Behauptungen über die allzugroße Inanspruch-
nahme deS UttterstützungSwesenS mit persönlichen Erfahrungen. Schließ-
lich wird die ganze Materie einer Kommission zur Vorberatung
überwiesen.

Eine weitere Debatte entspinnt sich über die Unterstützung bei
Sterbefällen, über Umzugsunterstützungen, über bie Höhe ber Eintritts-
gelder früherer Mitglieder usw. Auch mit diesen Sachen wird nach
längerer Debatte dadurch Schluß gemacht, daß man sie zur Regelung
dem Vorstand überweist. Dasselbe geschieht mit den Anträgen, die sich
auf die Vertretung in den Generalversammlungen beziehen. Teilweise
werden die Anträge ber Statutenberatungskommission, teilweise bem
Vorstände überwiesen. Schließlich wird daS ganze Gebiet, soweit eS
eine Aenderung der Statuten im Gefolge hat, so lange vertagt, bis die
Statutenberatungskommission ihre Vorschläge unterbreitet.

Kirschnick- Berlin, ber Redakteur des VerbandsorganS, be-
richtet fobann über die Presse. Es liegt auch hierzu eine ganze
Anzahl von Anträgen vor. Tie meisten laufen darauf hinaus, daß
die Haltung des Blattes ihren vorwiegend technisch-bildenden Charakter
verlassen und mehr das sozialpolitische Gebiet pflegen soll nach dem
Muster attberer Gewerkschaftsblatter. Kirschnick bat im Prinzip nichts
dagegen, hält aber tüt den Verband die Zeit hierfür noch nicht ge-
kommen. Wenn jedoch ber Verbandstag dementsprechend beschließen
solle, so macht Redner darauf aufmerffani, daß sich bann die Heraus-
gabe einer fachtechmfchen Beilage notwendig mache.

Ter Lorsitzende der Preßkommijsion stellt sich im allgemeinen auf
ben Standpunkt des Redakteurs. Ein Teil ber AländeruiigSanträge
fei zweifellos berechtigt. Die Verwaltung dcS VerbandsorganS über-
lasse eS aber ganz der Gcneralverfautmlung, zu entscheiden. Deshalb
feien bestimmte Vorschläge seitens ber Verwaltung nicht an den Ser«
bandStag gestellt.

Der Punkt „Verbandsorgan" wirb einet fünfglicbrigen Kommission
zur Vorberatung überwiesen.

Nachdem sich bann noch bet österreichische Delegierte verabschiedet
und den Wunsch nach gegenseitiger Gleichberechtigung bei Uebertritt
ausgesprochen hat, tritt Schluß bet Sitzung ein.

Htt 3rnirabcrcin der öllrealmBelltcu

SeuWands.

hielt am Sonnabend im GewctkschaftöhauS zu Berlin seine
dritte Generalversammlung ab, die infolge der Vereinigung
mit dem Verband der VcrwaltungSbeamten

d'c r K r a ir k e n k a s s c ii an den Ostertagcii als gemeinsame
Tagung beider Organisationen fortgesetzt wird. Anwcscird sind
22 Delegierte aus 11 Städten, sie vertreten 18 Mitglied-
schaften. Der Zentralvorstand ist durch den Vorsitzenden G.
Bauer und den Kassierer Ebersbach vertreten. Ferner ist
der Ausschuhvorsitzendc Krüger aus Dresden und der Redak-
teur Lehmann- Berlin des „Bureauangcstelltcn" anwesend.
Der Handlungsgohülfenvcrband hat Lange aus Hamburg als
seinen Vertreter entsandt.

Der Geschäftsbericht über die seit der vorigen
Generalversammlung verflossenen 3 Jahre liegt in einer 56 Druck-
feiten starken Broschüre vor Es war eine Zeit wirtschaftlichen
AufschtvungeS, auf die der Bericht sich erstreckt. Die Nachfrage
nach Qualifizierten Arbeitskräften war stärker alö sonst. Die
schulentlassene Jugend ivandte sich mehr anderen, bessere Be-
zahlung bietenden Berufen zu. Auch die Warnungen, die der
Zentralverein in öffentlichen Versammlungen wie in der Tagcc-
presse an die Eltern ergehen ließ, haben dazu beigetragen, daß
das Ueverangebot junger Arbeitskräfte in den Städten, wo die



Vichy-Sprudel für GaUensteinlrranke.

ri?5,- 1 Schlafzimmer:
Bettstellen ‘2

Kommode event.
Ä 365,-1 Phantasieschrank in bester Lackierung

Nur Ji. 15 Anzahlung, wöchtl. jK. 2,—Nur *15 Anzahlung, wöchtl. * 2,—

komplette WohMngseinrilhtMgcil, L Zimmer u. Küche

4 4

2

2

1

1

&

1

Ä 2070

4 Sessel
1 Umbau
1
1
1
4

4
1
1
1
2

1
4
1

1
6
1

1
1
2
2
2
1
1

1
2
2
1
1

1

1

1
2
2
1

2

1

1

Stegtisch
Verlikow
Trumeau
Teppich
Bettstellen
Paientrahmen
Matratzen
Ankleideschrank
Waschkommode

komplett

Ä147,-

JKa 157,-

JKt 198,—

Jt. 225,-

Federrahmen

Waschtisch

Kleiderschrank

M.215,-

Ä259,-

X 305,-

jKd. 343,—

2 Beltrahmen
1 Kleiderschrank

mit Spiegel
1 Waschtisch

mit Marmor
Komplette Küche

Sofa in Plüsch
Stühle
Sveisetisch
Spiegel
elegante englische

Bettstellen
Fedrrrahmen

1 Serviertisch
1 Dielen-

Garderobe

Divan in Tasch.
Nohrstühle

Salonschrank
Salontisch
Chaiselongue
Lederstühle
Buffet
Ausziehensch

Sofa
Stühle
Tisch
Spiegel
Untersatz
Bettstellen
Federrahmen
Kleiderschrank

Besonders fchüne

Einrichtung:

Herrschaftliche Einrichtungen
* 1000 bis jK 2070.

Komplette Küche

! X. 200
♦ Anzahlung.

1 Wohnzimmer:

1 Sofa
4 Stühle
1 Spiegel

1 Kleiderschrank
Komplette Küche

K 1 1 4 x. 35
C7L.-1-IO, Anzahl?

Sofa
Stühle
Spiegel
Tisch
Bettstelle
Federrahmen
Kleiderschrank
Küchenschrank
Küchenttsch
Küchenstuhl

Komplette Küche

Sämtliche Einrichtungen stnd ausgestellt, ebenfalls

ständig jo.25 Zchlafzimmer

Komplette Küche

K97 X 45
Xdul» Anzahlung.

Sofa 1 in modern.
Stühle s Plüsch
Saloiitisch
Pertikowm. Spiegel
Trumeau
engl. Bettstell. 1 „

({91 * 55
■H U61» Anzahlung.

3teiligeS Sofa in
Plüsch

Stühle

Phantasieschrank
mit Spiegel

Salontisch

Spiegel, geschliff.
Glas

Untersatz

engl. Bettstellen
prima Federrahm.
Kleiderschrank
Waschtisch

1 Untersatz

Selie, stinnner, ivehmimmrr, Ichlis-
'immer, liniier nnb Küche:

1 mod. Sosa ‘

Das haste Hochzeitsgeschenk!

ist Mtbeschränkter Kredit beim Einkauf der

Krantansstattung!

Mor das größte Möbel- imd wareii-Sredil gaiis

in Eimsbüllkl, C. Reimers «fc Co.,

Schulterblatt 138, I. u. ll.,

ist infolge großen Umsatzes in der Lage, die Hauptbedingungen zu er-
füllen, die jeder Möbelreflektant stellt, als:

Allerbestes Fabrikat! Angemessene Preise! Grösste Auswahl! Kleinste

Anzahlung! Bequem dem Perdienste Toilviihliinert
deS Kunden entsprechende "llÄ«lIllllUj^ e

Wie aus nachstehendem ersichtlich.

Wir liefern jedem Brautpaar ohne Anzeige beim Hauswirt frei SauS:

dföltutflti* Wtrtfiof ""den mit A5 Anzahlung, sowie JL 1
V llljl Illi wIVVU wöchentlicher Zahlung abgegeben.

100 Garnituren, einzelne Sofas, neueste Muster, sofort lieferbar.

Teppiche, Portieren, Gardinen,Tischdecken in gross. Auswahl
Keine HauSwirtSanzeige, event, keine Kassierer, Wagen ohne Firma.

Zahlungen wöchentlich, monatlich, vierteljährlich.
Lieferung auch nach nnswärts!

C.Reimers&Co.

ISS Ln.II. Tchlllterblatt ISS I.n.IL
gegenüber Belleallianre-Theater und Kaiser-East,

2teS Haus von der Altonaerftrafte.
»elephon II, 2224. Sonntags bis 2 Uhr geöffnet.

ä 2

5 S
<igaretten-Fibrlk „Kio*" o E. Robert Böhme, Dresden,

cmpfthlk auS meinem Borrat an Kauflosen nachstehende Nummern bestens:
Ganze!

I RotbgSort, B. Röhrendamm 62.
| Barmbeck, Hauibnrgerstr. 98.

5000

Eimsbüttel, EimSbütteler Chaussee 22.

Weltmeister

in

sowie

Fahrrad, billig. Steindamm 25, pt. l.

jCkerreit: u. Tamenr., Zufall, s. billig.
V Räh. Steindamm 68, lU. r., Menke.

isskocheleg. Fahrrad, f. ganz neu, Zuf. s. bill.
V Holst. Kamp 12, II. t., Barmbeck.

Ps«°is»!i°k

- Kleine Kms

Soliäaria fahrräaei

St. Pauli, Reeperbahn 170.
St. Georg, Steindamm 57.

9732
9757

Halbe!
Nr. 51823
Nr. 62786
Nr. 82354

ch.-st.72,-
Rr. 19437

ch st 144,-

Naturheilanstalt

Osclllatorium, Elektr. Licht-

Heil-Institut, Inhalatorium

von Walter Fliess,
V«rtr. der Natnrbeilkunde n Magnetiseur,

— Wexstrasse 11,1. —
Gewissenhafte Behandlung aller inneren und

äusseren Krankheiten. Prospekte frei.

Nr.
Nr.

kaufen. Dieselben zeichnen sich aus durch vornehme
Formen und präzise Bearbeitung der einzelnen Teile.

Viertel!
Nr. 59789
Nr. 79382
Nr. 98586

t .st. 36 -

Hamburg: Conrad Feck, Landwehr 67.
Barmbeck: Friedr. Ahrens, Deseuissstr. 14.
Eimsbüttel: P. J. Hansen, Fruchtallee 110,
Winterlinde: Gebr. Düllberg, Barmbeckerstr. 191.

W* Hört! Seht! Staunt!

Die besten und billigsten neuen und
gebrauchten Mobilien aller Art, Plüsch-
garnituren, echte und lackierte Dielen-
garderoben usw., Schlaszimmereinrich-
tuugcn, Buffets usw. kaust man nur bei

J. Lewald. Glbftr. 88.

Uhren, Gold-

y. Silberwaren

auf Teilzahlung

von .Mi 1 per Woche an.

Max Marcus

Hendsburgerstr. 14, I.,
Ecke KleleretraBBe.

Seltene Gelegenheit!
Noch 4 Herrenräder, 2 Damenräder, la. erst kl.

neuest. Modell 1908, Freilauf, Rücktritt, für
SvottpreiS. Brennabor, Patria .st 35.

Spaldiugstr.82, p.l., kein Laden.

5 ff $ ”
» Sr R

070)

Ächte Weltmeister-Maschinen
mit leichten patentierten Kettenrädern

werden nur von uns gebaut.
Köln-Llndenthaler IWetallwerke A.-G.
Brisete Fahr- u. Motorrad-Fabrik de« Kentleent«.
Alleinige Fabrikanten der weltberühmten

Nahmaschinen „Rhelnperla“.
Zn beziehen durch:

Achtel!
Nr. 13611
Nr. 38225
Nr. 41576

ch.st.18,-

Ldebe Freundin!

Kannst Du dock auch das Veilchen-Seifenpulver „dxoldperle* haben? Frage doch

'mal nach und kaufe Dir ein Paket, Du wirst entzückt fein über die reizenden Geschenke, die

jedem Paket bestiegen. Versäume das nicht und achte auf dm Namen „Goldperle", damit Du

da- richtige bekommst

„Wissen ist Macht".

SlllhhiliAllNg... ZoiMlMkmkkl
der vereinigt. Kolp.HambS. (E G.m.b.H.),

Hefsenstrahc 36,
empfehlen ihre Lesemappe, wöchentlich

10 Silier für 10 t) und Häher.
Auf Wunsch werden graiiS bc,gelegt: Die Nme

Zeit, Sozial. Monalsheftc, Die Gleichheit.

St. Pauli Pfand-Leihhaus

Seinestrahe 11.
Höchster Borschnsf, billigste Zinsen.

Freihändiger Berkaus
von tttegeusiänden aller Art.

GelegenheitskanfkN
Grober Posten gebrauchter

Singer-Nähmaschinen
von >t. 25 an unter Garantie.

Fahrräder ab Lager
jK 45, X. 65, M 75, X. 95, X. 120.

Abzahlung gestattet.

Carl Retzlaff,
Hansaplatz 4, patt., Lager.

Filiale: St. Pauli, Feldstr. 46, pari.

Beliebteste 2^ PfgCigarette

Mit Genehm. E. Hoh. Senats.

II. Aitenourger

Beid-Lotterie

Ziehung vom 9. bla 12. Mal 1908.

Alle Gewinne

bar ohne Abzug.

3333 Gewinne mit Mk.

45000

etc. etc.

Lose ä 1 Mark

Porto und Gewinnliste 30 extra,
empfiehlt und versendet

Carl Heintze,

Alstertor 14 u. Reeperbahn 137.
Lose sind auch zu hauen:

Julins Gertig, Grosser Burstah.
Ad. Müller & Co., Gr. Johannis-
strasse 21. M. Mündheim Nil.,
Alstewfkaden 18 J. Herm, f Jins-

mann, Zeughausmarkt 44, part.
L. S. Weinberg Wwe.. Grosse
Reichenstr. 73. Max Dobriner,
Hohe Bleichen 22. Gustav Ja-

necke, Neuer Steinweg 92. Ch.
D. Kersten, Gerhofstr. 21. E.
Todt , Steindamm 43. J. Wie-
gandt, Wandsbecker Chaussee 158.
W. Timm, Hamburgerstrasse 36.
Zigarrenhaus Saling, Ham-
burgerstrasse 109a. J. H. Luck-
mann, Alter Steinweg 4. Jols. Kodier,

Ganzes HauS, modern umgcbaut.
Boll ständige Wohnungs-Einrichtung

X. 196, 234, 349, 493 bis X 4000.
Bettstellen mit Rahme» von X. 23 an.
Kleiderschränke von X. 24 an.
Waschtische mit Spiegel von X 16 an.
Garnituren, viele Muster, von .st 65 an.
Phantasieschränke von X 32 an.
Buffets, Eiche u. Nußb., v. X. 115 an, rc. rc.

Enorme Auswahl. Nur vorzügliche Qualität.

Snhrrühdr ncu an. Prima Stahl,
fiuyiiuuil, gebt. X 20 an, Ersaht, u. Rep.
bill. Bei Barzahl. 5 pZt. G. Schalen, Jung-
mannftr. 10, (Vitbfd: Kamvstr. 69, Wandsbeck

Auswärtige Aufträge werden prompt, sowie grössere auch portofrei
anSgeführt.

Klubs und Kommissionäre erhalten bestmöglichste Bedingungen.

Julius Gertig,

Großer Burftah 11, „Hans Gertig".

Das beste Rad der Gegenwart!
Lieferung nul Wunsch auch gegen

Tpilvahliina Anzahlung 20—40 M. Abzahlunglenzaniung« monatHch m. 8 -10. Reschsr&d«
bot Barzahlung von M. 56 an. Zubehör billigstKatalog umsonst,

Jendroech » Co., Chirlott«nburi 36

Verlobte!

Eleganter Hausstand:
Wohnzimmer 1 </ «aa

Schlafzimmer JyL 5IIII
Moderne Küche j OVVe

Steindamm 36, 8 Treppen.
IMF* Lieferung und Lagerung frei! "ME

Ml verbundenen jungen
kann jeder Fachmann oder Laie unsere weltberühmten

Fahr- und Motorräder

Hauptgewinne

20000

Herzlichen Glich
Deine Anna.

7. Klasse 333. Hamburger Stadi-Eotterie
vom 29. April bis 21. Mai

»L ns. tS- 600000Ä

Vom 23. April bis 2. Mai 1908
werde ich im

Alster-Hotel, Ecke Alstertor,
anwesend sein, um

künstliche Augen 5g
direkt nach der Natur für Patienten anzufertigen und einzupassen.

F. Ad. Müller, Augenkünstler ans Wiesbaden.
। : John Plambeck, Optisches Institut, Hermannstrasse 32.

Mit Genehmigung E. H. Senats.

Ziehung am 15. IWai.

137. Mecklenburgische

Pferde-

otterie

zu Neubrandenburg.
MIO Gewinne 1. W. v. Mark

66000
luular so edle Pferde, W. Marti

40000
ItHSilber u.aederevollwertige new^WM

10000
Hauptgewinn W. Mark

9000.
Lose ä I Wie, l0 Mark,

Zu haben bei:

Rob. Th. Schröder,
Hauptgeschäft:

Graskeller 6, Haus „Fortuna“.
Filialen:

Reeperbahn 147
Steindamm 36
Eimsbütteler Chaussee 28
Billh. Röhrendamm 64

Barmbeck, Hamburgerstr. 67
Grindelallee 66

ferner:

Cuxhaven u. Bergedorf.

Ad. Müller & Co.,
Gr. Johannlsstr. 21, Ecke Börsenbrücke.

Julius Gertig»
Haus Gertig.

Carl Heintze.
Alstertor 14'16.

Gustav .Jänecke.
Neuer Steinweg 92.

Philipp Fürst,
Gr. Bleichen 82.

J. H. Ijünsmann.

Zenghansmarkt 44.

I . S. Weinberg Ww e..
Gr. Reichenstr. 73.

Ernst Todt,
Steindamm 43.

J. H. W. Timm,
Barmbeck, Hamburgeratr. 36.

A. Ehlefeld.

Altona, Reichenstr. 2.

*>uf. Äocheleg. Ting. Nahm. X 30 zu
O verk. Tpaldingstr. 82, Part, links.

lüelegenhettSkäuse D. Nähmaschinen, alS:
Singer», Schwingschiff,, Ringschiff- unter

reell. Garantie, billiger als durch Trödler,
Pfandleiher, Ttagenbandel,c. Stadthausbr. 19.

Groiier 6nnsjtanb mit Bette«,
a. einz. GimSbüttelerstr. 13,1. L, St P.

elegenheitSkäufe in Rädern verschied.
Iih erstklassig. Marken m. voll. Garantie,
Vf billiger als durch Trödler, Pfandleiher,

l^agenhandel zc. Stadthausdrücke 19.

ttrthrrühiif SstMMvr-,Steindamm 101.
Reue Fah rräderv.X 65 an.

Grohe Auswahl. Prinia Stahl. Billige Preise.
Sönitl. Ersatzteile sowie Reparatur-Werkstatt.

ST Fahrräder
Ratenzahlung gestattet

Billigste Bezugsquelle!

Benz & Co.,IllerSteinwBi66.

Fahrradhaus Vogel,

Slcutt iltiemtfl 93, elrtierojlr.60.
Patria Näder von X 110 an.

Grösste Reparaturwerkstatt.
Sämtliche Ersatzteile stets auf Lager.

Luuuui Dan-lMiÄ
zu kulanten Bedingungen

und bequemer Teilzahlung.

Herm- Weitz,
k Haneaplatz 13.

Filiale: Lüneburg, Z
1^. Altenbrückertorstr. 5 XW

eihhäuser: BKen ,
Ungen. Eingang. Voneh. auf Alles,

b.EimslZ Amandastr. 48

^Stedt Pferdemarkt 21.

Verkauf: Unren, Silber, Juwelen,
sow. zurOckgek. Pfänder all Art.

Pfand - Leihhaus

Hohelllft, GMrtneretr. 58,
gegenüber der Hamaa-Brauerei.

Pfand-Geschäft

SehmucketraRRie 7 n.9, St.Pauli,
ääW gegründet 1880. 'M

DC^Mal'brilihnns, 'W MW
rianu st.p., Kielerstr.26.

Höchster Vorschuss

ans Wertgegenstände aller Art.

«u?eL.7Nüli Maschinen.

Lkihhm, ginnte 11, «t.P.

I Pfandgeschäft I

Pumpen 1.
Geöffnet bis Abends 9 Uhr.

Grosicr Posten

Herren-Garderoven
billig zu verkaufen.

Leihhaus, St. Panli, Keineßr.11.

Lingcr-Nähm. mit Garantiesch. zu verk.
St. Pauli, Feldstr. 46, part.

Linger-Nähmasch. mit Garantieschein,
_ Hansaplatz 4, p. l.

Kaufe ganze Hausstände u. Mobilien.
W Kielerstr. 17,1. L, St. Pauli.

Reiz. Saustanh mt Men billig,
q, einz. Juliusstr. 35, part. L, b. Schulterblatt.

2Irt für Mk. 620 n. Mk.7.20.
\ ” leben erfreuendes Geschenk direkt von

e. Korbmobrifabri! Julius trttbar, Grimma 712

macht das schmutzigste

Metall spiegelblank

gibt lang andauernden Glanz.

In Glas- ä 10, 20. 30
n.Blech- ■ 135011011 un d 50 4-

Ueberall zn haben.

Fabrikanten: Lubszynskl 4 Co., Berlin HO.

S.IHeier

SttinMe 104/110.

Hochfeine Anfertigung
und) Masi,

ocutsche und englische
Stoff-Neuheiten

in größter Auswahl.

Möge nach Waß
,\ 45,-, 54,-, 65,-.

Rock-Amngen.Waß
ü 51,—. 68,-, 85,-.

Hosen nach Waß
ü, 10,50, 16,50. 2 3,—.

Hervorragende Auswahl in
fertigen braune»

Herren -Anzügen
10,—, 12,50, 16,50. 25,—,

30,—. 36, . 45,-.

Hanmer-Paletots
u. Ulsters v. 12,50-54.«

Fahnenstickerei S

fr. Vogtmann Wwc., X

Inh.: M. Fleck,

MichaeliBBtr. 10,1.r., Hamburg?^k

Fahnen, Banner, Verelnsaeiohen^k

Ich empfehle heute:
Frische dicke Flomen pr. T X 0,60

„ und gesalz. Eisbeine... „ „ , 0,50
„ u. ges. Schnauz, u. Pfoten „ , „ 0,20

Durchw. gcräuch. Speck „ , , 0,75
bei 3 K „ , , 0,70

Geräuch. fetter Speck „ 0,70
Grobe Mettwurst, Landr., i. ganz. „ , „ 0,90
Gek. Meltw., HildeSh. Leberw... „ , ,0,80
Thür. Leberw., Sardellen» „ , , 1 ,—
Braunschw. Blutwurst „ , „ 0,60
Frische Knoblauch- u. Krellwurst „ , , 0.60
Feinster Ausschnilt .... pr. K von X. 1,20 an

Alle? in bekannter prima Ware '•Q
Pin st Reck, Stciustrasie 34.
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